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Tropiseh-afrikanisehe Spinnen des Kgi. I^iaturalien- 

kabinetts in Stuttgart. 

mt 3 Textflgoien. 
Von Bmbr. Strand («ub Krialjaiiia). 

Gegenwärtige Arbeit gründet sich auf das im Kgl. Naturalien- 
kabinett vorhandene, mir von Herrn Oberstudienrat ür. Lampert zur 
Bearbeitung anvertraute Material an Spinnen aus den tropischen 
Gegenden von Afrika. Indem ich sie der Öffentlichkeit übergebe, 
möchte ich nicht unterlassen hervoisuheben, wie unvollständig unsere 
Kenntnis der Araneen Afrikas noch ist, da in diesem Material, 
das ansscbließUch durch Gelegenheitssammeln, wobei natorgemäß 
meistens nur die größeren und häufigsten Formen erbeutet werden, 
«nsammengebraclit ist, dennoch fest die Hälfte neue Arten sind. 
Es ist sehr zu bedauern, daß die meisten Sammler ihr Augenmerk 
80 wenig auf die Spinnen gerichtet haben, da es unter diesen Tieren 
noch so viel Neues zu entdecken gibt. 

Die Typen sämtlicher neuen Arten gehören dem Naturalien* 
kabinett. — Ein Paar nichttropische Arten sind mit anlgenommen^ 
(AxtenTerzeichnis s. S. 102.) 

' Dio Spinnen, deren Bearbeitung Urrr Dr. Strand freundlichst öbernomraen 
hat, stammen, wie dieser schon bemerkte, von gelegentlichen Autsainmlungen 
verschiedener Freunde und Gönner des Naturalienkabinetts. Zum Teil reichen 
diese äanmiluugen weit zurück. So linden sich unter diesem Material Spinnen, 
die Baron Ludwig und F. Kraass sobon vor rndkr als einem halben Jahrhundert 
ans Sttdafrika ndtgebracht haben. Hehrere Arten verdankt das Natnialienkabinett 
den an der Goldküste tätig gewesenen, heute andi schon verstorbenen Missionafen 
Mohr, Bender, iSpieth, Dieterle, 3(ann u. a. Der größere Teil der gansm 
Sammlung aber stammt aus jüncrercrZpitini»! ist verschiedenen Herren zu verdanken, 
welche während ihres längeren oder kürzeren Aufenthalts in Afrika des >iaturali( ii- 
kabinetts zu gedenken die Freundlichkeit hatten. Es sei mir gestattet , denselben 
auch an dieser Stelle unter Anfflhrung der Namen hierfttr nodunala meinen rethind- 
lioliBten Dank aussusprechui. Es sind die Herren Dr.Beerwaldin Btflin, Lehrer 
H a as in jKamemn, Frivatier K ä ss e r in Mengen i. Wflrttenberg, MiflsioDskauftnann 
Leimenstoll in Kamerun. Antiquitätenhändler Markgraf in Kairo, Haii^t- 
mann Nigmann in Uhehe, Finanzdirektor Pähl in Windhuk, Verwaltnngschef 
M. Preuß in Molunda (SUdkamerun) , Oberstabsarzt Dr. Sander in Berlin, 



Digitized by Google 



— u — 



Herrn Obeistudienrat Dr. Lampert, der mir es ermöglicht hat, 
diese Arbeit zu machen, sage ich hiermit meinen verbindhchsten Dank. 

Farn. Aviciilariidae. 
Vyphmiisiu Sm. 1888. 

1. (Jt/phonisia Kacsseri Strand n. sp, 

<J. Das Augenff^ld kaum breiter als lang; die vorderen S.A. 
(Seitenangen) vor den M.A. (Mittelaogen) aiizend, anter aicli in ihrem 
größten, von den M.A. in ihrem kflniesten Darchmeaser, von den 
hinteren S.A. um viel mehr als ihren längsten Durchmesser ent- 
fernt. Die vorderen M.A. die größten aller Augen und unter sich 
in ihrem Radius entfernt. Die hintere Reihe deutlich länger als die 
beiden vorderen, die unter sich gleich lang sind; die S.A. größer 
als die M.A., aber kleiner als die vorderen S.A., die M.A. berührend; 
letztere die vorderen H.A. fost berfihrend. Die Vorderränder der 
hinteren Augen in schwach procurva, die Hinterränder in fast ge- 
rader Linie. Die vorderen Augen nicht hart am Clypeusrande. — 
Von der Seite gesehen erseheint Cephalothorax oben gleichmäßig 
schwach gewölbt mit der größten Höhe zwischen den Coxen II 
und III, und zwar ist diese im Niveau mit dem Gipfel des Augen- 
hügels. Der Hinteriai.ii kaum ausi^erandet , ohnn Ecken in die 
Seitenränder übergehend: der Rand des Clypeus deutlich procurva 
gebogen. — Das Rastellnm der Mandiheln aus kurzen, kräftigen 
Stacheln, die nach oben in Stacht'lhoi>>ten und Borsten übergehen, 
gebildet; am inneren Falzrande 4 Zahne, von denen die 3 vorderen 
ein wenig» größer und näher beisammenstehen. — Der Lippentfil 
etwa doppelt so breit als lang, an der Spitze quergeschnitton mit 
abgerundeten Ecken, ohne Spinulen. — Sternum fast so breit als 
lang (bezw. 3 und 3,2 mm). Sehr undeutliche Marginalsigillen : 
je 1 an den Coxen II und III. — Beine. Alle Femoren an der 
Spitze unten hinten mit einer Reihe von 5 — 7 ganz starken Borsten; 
an den beiden Hinteipaaren, sowie am Femoralgliede der Palpen, 
solche auch unten vorn. Sonst sind die Femoren unten mit kurzen, 
kräftigen, gerade abstehenden Haaren unregelmäßig bewachsen. 
Femoren I— II oben mitten 1. 1. 1, welche Reihe von Basis und 
Apex gleich weit entfernt bleibt, III — ^IV oben mitten 1. 1. 1. 1 

Kanfmann Schneider (in Lome, Togo, verstorben), Prof. Dr. Schwein t'urth 
m Berlin, Hissiottaie Oebrfider Spellenberg in Eamenm, Obentataant 
Dr. Steudel in Berlin, Prof. Dr. V osseler in Amaai D.-O.-Afrika, Obesstabs- 
ant Dr. Widenmannln Berlin. Dr. Lampbbt. 
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Stacheln; I oben vom nahe der Spitze 1. 1, oben hinten 1. 1. 1, 

II bezw. 1. 1. 1 nnd 1. 1. 1. 1, III bezw. 1. 1 und 1. 1. 1, IV vorn 

I an der Spitze, hinten 1. 1 oder 1. 1. 1 Stacheln. Patellen I 
und II oben nnbewehit, unten hinten an der Spitze 1 oder 2 Stacheln. 

III und IV vorn nnd liinton je 1 odor III vorn 1. 1. Tibien I und 

II vorn 1. 1; I unten hinten 2. 1. 1. 1, unten vorn 1. 1 in der 
Basiilhälfte, sowie 2 an der Spitze; II unten hinten 1. 1. 1. 1, unten 
vorn wie I ; IIT wie I, sowie an der Spitze hintf^n 1 : IV unten hinten 
1. 1. 1. 1, unten vorn 2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1. 1. 1 Stacheln. 
Metatarsus I und II an der Basis unten hinten 1, III vorn 1. 1. 1, 
unten vorn 1. 2. 1, unten liinten 1. 1. 1, hinten 1. 1, sowie an der 
Spitze ein Verticiüus aus hinten 8. vorn 2 Stachehi bestehend; 

IV scheint 4 Reihen von je 5 oder 6 Stacheln zu haben. Die Tarsen 
mit zwei langen, starken, nar im Enddiittel gebogenen Krallen, die 
außerhalb der Mitte 3 kurze, aber ganz starke Zähne tragen; 
Unguicularfaszikeln , die so lang als die Krallen sind, vorhanden, 
jedoch die Krallen von oben in ihrer ganzen Länge sichtbar. Sco< 
pnla an allen Tarsen, an den Metatarsen I und II fast bis zur Basis, 
an III nnd lY nar an der Spitze Andeutung einer Scopula ; dieselbe 
ist an den hinteren Tarsen undeutlich geteilt. Ein Tibialhaken ist 
nicht vorhanden; dadurch weicht also das Tier von den typischen 
Baiyehelinen ab. — Das Goxenglied der Palpen an der hinteren 
Basaleeke mit 2 — 3 kleinen, einrdhigen Spinnlen; an dem einen 
Glied noch 2 — 3 solche an der vorderen Basaleeke, die aber an dem 
anderen Goxenglied gänzlich fehlen! Femoralghed an der Spitze 
oben innen 1 Stachel, Patellarglied unten an der Spitze mit einem 
VerticUlus. von mehreren Borsten, Tibialglied unten vom nahe der 
Spitze 2 Stacheln. Das Tibialglied verdickt, besonders in der Basal- 
hälfte (1,3 mm breit), unten, besonders gegen die Spitze, lang nnd 
abstehend behaart, aber nicht mehr als daß die Spina in ihrer 
ganzen Länge sichtbar ist. Das Tarsalghed ist 1,5 mm lang, 1,2 mm 
liocli, Bulbus 1 mm hoch, die Spina 1,5 mm lang, von der Seite 
gesehen gerade, nach hinten und unten gerichtet (Winkel mit dem 
Tibialghede 45^, lang und fein zugespitzt, nadeiförmig, von unten 
gesehen nach hinten und ein wenig nach außen gerichtet und gan?. 
schwach nach innen konvex gebogen. Bulbus unten weißlich, aulien 
rot. — Die oberen Spinnwarzen dreigliederig ; Glied No. 2 etwa 
^/s so lang als das Grundglied und ein klein wenig schmäier. das 
Endglied sehr klein, käppchenförmig dem zweiten anliegend. Die 
unteren Spinnwarzen kaum so lang als das MittelgUed der oberen. 
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sehr dflnn, sylindmch, etwa 4inal bo lang als breit, nicht ganz so 
lang als das Grandglied der oberen breit ist. 

Mit Ausnabme des Bauches ist der ganze Körper, fixtremititten 
inldnsive, mit kurzen, steifen, abstehenden, bontenähnlichen, siem- 
lieh entfernt stehenden Haaren bekleidet; der Banch feiner, dichter, 
mehr anliegend behaart — Cephalothorax und Extremitäten bräun- 
lichgelb, ersterer mit breiten, wenig dankleren Strahlenstreifen (4 
jederseits), dunkelbrauner, schwach recurva gebogener, nicht tiefer 
Räckengrube, schwarzem Augenield and weiblichem Clypeusrand. 
Der Hinterrand des Augenhügels braungelb ; die hinteren M.A. weiß- 
lich, die hinteren S A. liellgelb glänzend. Mandibeln in der Knd- 
hälfte durch die Bekleidung schwärzlich, obeji im Grunde hellbräun- 
lich ; die Klaue in der Üasalhälftt' rothch, in der Endhälfte schwärz- 
lich. Sternum schmal braun umrandet. — Tibial- und Tarsalglied 
der l'alpon hellgelb , ersteres oben an der Basis mit einem kleinen 
rotbraunen, chitinisierten Fleck und das Patellarglied mit einem ähn- 
lichen, undeutlicheren beiderseits an der Basis. Die 4 proximalen 
Glieder oben an der Spitze schmal tiefscbwarz umrandet. Unter- 
seite des Abdomen nnd Spinnwarzen hell graugelblich. Oberseite 
hell bräunlichgrau mit undeutliclien, schwärzlichen Flecken, die sich 
als zwei nach hinten konvergierende Reihen von je 5 Flecken er- 
kennen lassen ; die Basis dnnkelgrau. 

Totallänge 13,5 mm. Cephalothorax mit Mandibeln 7,5, ohne 
6,5 mm lang, zwischen den Coxen II und III 5,5 mm breit, zwischen 
den Vorderrändem der Goxenglieder IV 2,6 mm breit. Die Bücken- 
grobe 1,3 mm breit, vom Vorderrande 4 mm entfernt. Abdomen 
7 mm lang, vom 3 mm, kurz hinter der Mitte 4 mm hceit und 
4 mm hoch. Mandibeln 2,6 mm lang. Die oberen Spinnwarsen 
1,5 mm lang und beide zasammen so breit an der Basis, — Palpen: 
Coxenglied 2,4, Trochanterglied 1, Femoralglied 2,6, Patellarglied 
1,7, Tibialglied 2,5, Tarsalglied 1,5 mm lang. — Beine: I Coxa 2,5, 
Troch. 1,2, Femnr 5,5, Patella 3,5, Tibia 4,5, Metatarsns 4,5, Tar- 
sus 2 mm; II bezw. 2,5; 1,3; 5,5; 3,3; 4,5; 4,5: 2,2 mm; III 
bezw. 2,2: 1 . 5,2; 2,5; 4; 4,6; 2,3 mm; IV bezw. 2,7: 1.5: 6,3; 2,7: 
5,5; 7; 5,5 mm. Totallänge: 1 23,7: II 23,8; III 2i,ö; lY 31.2 mm. 

Fundort: Parapato (=Angociie, Fluß in Portugiesisch Ost- 
Afrika j (Kässer). 

Durch das Fehlen des Tibialhakeiib , buwie dadurch, daß die 
4 vorderen Metatarsen unten hinten an der Basis 1 Stachel haben, 
von der Gattung Cffphomsia abweichend. 
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JPteHnoehUnft Poe. 1897. 

2. Pterinochilus Widenmanni Strand n, sp. 

6. Cephalothorax mit Maodibeln 21, ohne 17 mm lang, 
18 mm breit in der Mitte, 9 mm am Hinterrande, 0 mm breit am 
Vorderrande. Entfernung der Kückengnibe vom Vorderrande 10,5^ 
von der Mitte des Hinterrandes 6,5 mm : letztere vom Augenhügel 
14,5 mm entfernt Bückengnibe tief, schmal, gerade oder Tielleieht 
schwach recnrva. — Angenhfigel 2,3 mm breit, 2 mm lang, ganz 
stark gewdibt. Die vordere Angenreihe so stark procurva, daß eine 
die M.A. vorn tangierende Gerade die S.A. weit hinter dem Zentrom 
schneiden würde; die M.A. wenig größer, unter sich mn reichlich 
ihren Radios, von den S.A. kanm so weit entfernt (trocken gesehen, 
in Spiritus etwas weiter!). Die hintere Reihe vorn schwach pro' 
curva, hinten gerade ; die M.A. erheblich kleiner, die S.A. berührend, 
von den vorderen M.A. in ihrem kürzesten Barchmesser entfernt. 
Die . hinteren S.A. fast so groß als die vorderen und von diesen in 
ihrem kürzesten Durchmesser entfernt. Die hinteren H.A. lebhaft 
gelb, die anderen schwärzlich. Die vorderen S.A. vom Rande des 
Clypeus etwa in ihrem l^/s Durchmesser entfernt. — Die Man- 
dibeln außen, aber nicht innen, scopuHert, 0,5 mm lang, an der 
Basis 4,5 mm breit. — Die kleinen Sigillen unter sich um mm, 
vom Seitenrande um 1,5 mm entfernt; ein zweites Paar scheint zu 
fehlen. ~ Länge der Palpen: Cox. 4,6 mni lanff (2.0 mm breit), 
Troch. 3,2, Fem. 8,5, Tat. .>,4, Tib. 7, Tars. 4 mm ; Jetzteres 2,5 mm 
hoch, die Kopulationsorgane (mit Spina) 3,7 mm lang, Bulbus 1,9 mm 
hoch, 1,7 mm hing, 1,!) mm breit. Totallänge der Palpen .^2,7 mm, 
ohne die beiden (irundglieder 24,9 mm. Das Femoralglied nicht 
scopuliert. Das Tibialglied dicker, die Spina kürzer und stärker 
gekrümmt als bei P. vorax Poe. — Beine. Länge; 1 Coxa 7,2 
(bei 3,4 mm Breite In der Endhälfte), Troch. 4, Fem. 15,5, 
Patellen 8, Tibien 11, Metatarsen 11, Tarsen 7 mm ; II bezw. 5,5; 
3,4; 12,5; 7; 9,5; 9,5; 0 mm; UI bezw. 5,2; 3; 11; 5,5; 7,2; 
9,5; 6,5 mm; IV bezw. 5,7 (4 mm breit!). :3,2; 13,8: 6,5: 10; 
13,5; 7 mm. Totallänge: I 03,7; II 53,4; III 47,9; IV 59,7 mm, 
ohne die beiden BasalgUeder: 1 62,5; II 44,5; III 39,7; IV 50,8 mm. 
Die Beine and Glieder an Dicke sehr wenig yerschieden ; Femnr III 
ein wenig dicker (3,6 mm) als die anderen Femoren (2,9 mm). 
Alle Tarsen ein wenig schmäler als die Endhilften der Metatarsen. 
Scopnla an allen Tarsen, Metatarsen I und II fast bis aar; Basis, 

Jsbxedieft« d. ▼entna t vktwrL Natoikiudft 1b WArtt. 190». 2 
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III bis zur Mittd, IV kaum bis zur Mitte ; nni an den Metataisen ge- 
teilt and zwar gans schmal. Die Metatarsen II — IV unten an der 
Spitze mit kleinen Stacheln, I scheint daselbst unbewehrt zu sein. 
Ferner hat Metatacaae III unten hinten 1. 1 (submedian nnd eabbasai), 
vorn 2 (median), an der Spitse nnten S, oben 2 ; IV. unten vom 1. 1 
(enbrnedian), an der Spitze oben 2, unten 2 oder 3, hinten wahr- 
Bcheinlich 1 in der Mitte. AUe Tibien an der Spitae nnten 2, nur 
III hat 8 (2 nnten hinten); oben und an den Seiten scheinen die 
Tibien onbewehrt an sein« Der Haken der Tibia I starke lang 
(3,5 mm), gegen die Spitze allmählich ▼erschmälert, nach unten, 
▼om nnd ein wenig nach innen gerichtet; von oben gesehen er- 
scheint er ganz gerade, schräg nach vom und innen gerichtet, weit 
ans der HaarbeUeidnng voiatshend. Metatarsos I in der Basalhälfte 
nnten schwach anagehöhlt, die Oberseite doch kanm gebogen; da- 
gegen erscheint das Glied von oben gesehen ganz schwach nach 
außen konvex gebogen. 

Abdomen ohne Spinnwarzen 15,5 mm lang, mm breit; die 
ganze KörperUinge (Spinnwarzen inklus.) 40 mm; letztere von der 
Basis an bezw. 2; 1,8; 2,1 mm lang und am Endglied etwas dünner. 

Färbung in Spiritus: Cephalothorax scinvarzbraun mit von der 
Rückenfurche ausgehenden, ganz scharf markierten, grauweißen Haar- 
streifen in den Furchen; am deutlichsten sind diejenigen in den 
Kopffurchen, dann die, welche gegen die Coxen IV gerichtet sind. 
Am Hände ebenfalls solche Behaarung ; vielleicht ist die ganze Ober* 
Seite so behaart gewesen, aber abgerieben, so daß nur in den Furchen 
Reste davon übrig geblieben. Der Rand des Clypeas etwas heller. 
Augenhögel schwärzlich; die hinteren M.A. stark hellgelb glänzend. 
Beine braun mit hellgraner, fein anliegender, filzartiger Behaarung, ab- 
stehenden brannen Haaren, sowie viel längeren, feineren, abstehenden 
brännliehgelben Haaren an den Metatarsen und Tarsen sowie an 
der Unterseite der Femoren. Die Innenseite der letzteren schwarz. 
Bnlbos anßen rötlich mit 4 schwärzlichen Binden. Die Handibeln 
dnich die Behaamng hellgranbräiinlich mit je einer dunkelbraunen 
Längslinie; die Klane schwarz, an der Basis rdtlich. Die Unterseite, 
sowie Coxen und Trochanteren schwarzbraun, der Lippenteil an der 
Spitze hellrot, die Bfliste des Coxengliedes der Palpen nnd der Falz- 
ränder gelbrot; ersteres kaum heller. Das ziemlich lang und ab- 
stehend behaarte Abdomen granbrann, vor der Ifitte mit einem Paar 
kleiner, schwarzer, undeutlicher Flecke, hinter der Mitte mit drei 
schmalen, schwarzen, in der Mitte unterbrochenen Querhnien. Die 
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Unterseite ein wenig heller, Epigaster und Langendeckel hell brann' 
grau, Scopala hell aschgran, grün glänzend. 

Fundort: Moschi, Kilimandscharo (Dr. Widenmann). 

Diese Art unterscheidet sich schon durch die beträchtlichere 
Größe von 1\ aigrofulvus Poe. 1898 (Cephal. nur 10 mm lang, 19 mm 
Tot), Luffordi Poe. 1900 (24 mm Totaliänge), Schönlandi Poe. 1900 
(18 mm Totall&nge), spinifer Poe. 1898 (20 mm Tot.), dureh viel 
längere Beine von raptor Stbaiq} (ined.), wahrend P. murinus Poe. 1897 
and Yunodi Sw. 1904, die nnr im weibEchen Geschlecht bekannt sind, 
und die fttr die Chiitang zweifelhaften BarpaäUra ckordakt Gbbst. 1873 
und eXewxta Kabsch 1878'anch mit aller Wahrschemlichkeit von unserer 
Art ▼exschieden sein werden. Am nächsten steht sie PterinoehUus 
vorax Poe. 1897; bei dieser smd doch PatelU + Tibia + Tazsos der 
Palpen viel kflrzer als der Cephalothoxax, die Spina des Bulbus ist 
weniger gekrümmt (von der Seite gesehen in der [größeren] Basalhälfte 
fast gerade) und länger, das Tibialglied der Palpen ist dünner, die 
Krümmung der Metatarsen I viel deutlicher sowohl oben als unten 
und der Tibialhaken in der Basaihältte rot (hier ganzlich sciiwarzj. 

3. Pteritiovhilus vorax Poe. 1897. 

Kine in Ost-Afrika weit verbreitete Art. i'^s liegen Exemplare 
aus folgenden Lokalitäten vor: Moschi, Kilimandscharo (Dr. Widen- 
mann); Bagamoyo (Dr. Steudel); Ost- Afrika (Dr. Sander); Kilwa, Ost- 
Afrika (Dr. Wagner); Parapato (Fluß, Ost-Afrika) [KAsser|. 

Über das Exemplar (4) von Bagamoyo habe folgendes notiert: 
Der Aagenhügel hoch stark gewölbt, 2,6 mm hreit, 2 mm lang. 
Die vordere Reihe so stark procurva, daß eine die M.A. vorn 
tangierende Linie die S A. hinter dem Zentrum schneiden würde; 
die M.A. sehr wenig größer, unter sich um erheblich weniger als 
ihren Durchmesser, von den S.A. um weniger als den halben Durch* 
messer, entfernt» Die hintere Reihe fast gerade (vorn gerade, hinten 
schwach reeurva) ; die M.A. erheblich kleiner, die S.A. fast berflhrend, 
von den vorderen M.A. in ihrem halben Durchmesser entfernt. Die 
hinteren S.A. ein wenig kleiner als die vorderen und von diesen in 
ihrem kürzesten Durchmesser entfernt. — Die Rückengrnbe tief 
und ganz breit, gerade oder ganz schwach reeurva. — Clypeus 
ist (trocken gesehen) nicht so lang als die Hälfte des Augen- 
hügels. An den Extremitäten sind schwarze Haare nicht 
oder kaum vorhanden und auch keine weifie Flecke an den Tibien. 

Totallänge 34 mm. Gephalothorax 15 mm lang, mit Mandibeln 

8* 
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18 mm lang, 12 mm breit, am Clypeus 7 mm breit. Die Rücken- 
grabe vom Vorderrande 9,5 mm, Abdomen 18 mm lang, 9 mm breit. 
Beine: I Coxa -f Troch, 9,5, Femur 14, Patella 7, Tibia 11, Meta- 
tarens 9, Tarsus 6,5 mm; II bezw. 9; 12,5; 7; 9,5; 9,2; 6 mm; 
Illbezw. 6,5; 11; 6; 7.5; 9,5; 6 mm. IV hozw. 7.5; 12,5; 6; 10; 
13; 6,5 mm. Totallänge: I 57; II 53,2; III 46,5; IV 55,5 mm. 
Palpen: Beide Gnindglieder 8, Femar 8,5, PateUa 4,8, Tibia 6,5, 
Tarsus 3,5, zasammen 31,3 mm. 

Bei einem <^ von Parapato sind die Beine: I Femur 13, Patella 
+ Tibia 18,5, Metatarsns + Tarsus 16, snsammen 47,5 mm; lY bezw, 
13; 16,5; 19, zusammen 48,5 mm bei 35 mm Totall&nge (obne 
Mam.). — Ein $ von Sawpat ist 45 mm lang, Cepbalothorax ohne 
Ifandibeln 21 mm lang, 16,5 mm breit, Entfernung der Bücken- 
grübe vom Vorderrande 13,5, Pai 4* Tib. + Tars. der Palpen 19,5 mm 
(bezw. 6 + 6 + 7,5 mm), Beine: I Femur 14, Patella + Tibia 18, 
Metatarsns + Tarsus 16 mm; II bezw. 12,5; 16; 15; III bezw. 
11; 18,5; 14; IV bezw. IS-; 17; 19 mm. Uetatarsne IV 12,5 mm. 
Totallänge: I 48, II 43,5; III 38,5: IV 49 mm. — Keine distinkte 
Abdominalzeichnung bei diesem Weibchen. — Bei einem hierzu wahr- 
scheinlich gehörigen $ ^ubad. ist der Clypeus deutlich schmäler als 
bei den alten Tieren. 

5 unterscheidet sich (nach Ex. von Äfoschi) vom S u. a. dadurch, 
daß die vorderen M.A. ein wenirr kleiner und reichlich in ihrem 
Durchmesser unter sich enilnriii. und daß der Augenhügel vom Rande 
des Clj'peus weiter entfernt ist. Die Beine heller, rötlicher braun. 
Abdomen hat oben 4 — 5 wenig deutHche, schwach nach vorn konvex 
gebogene, durch eine feine schwarze Längsiinie unter sich verbundene, 
schwärzhche Querbinden. Die Beine dicker und kürzer. — Cepbalo- 
thorax ohne Mandibeln 15,5 mm lang, 12,2 mm breit. Entfernung 
der Rückengrube vom Vorderrande 10..^ mm. - Beine: I Femur 
11,5, Patella 4- Tib. 14, Met. + Tars. 12 ; II bezw. 10; 12; 11; 
III bezw. 9: 10; 11; IV bezw. 11; 14; 14,8 mm. Totallänge- I 
37,5; II 33; III 80; IV 39,S mm. Palpen: Femur 8,5, Patella &,ö, 
Tibia 5, Tarsus 6 mm. 

4. Pterinoehilus mamillatus SiRAim n, sp. 

^ (trocken). Totallänge ohne Spmnwarzen 39 mm. Cepbalo- 
thorax mit Mandibeln 24,5, ohne 19 mm lang, zwischen den .Cozen 
II 16 mm breit, am Clypeus 8, am Hintecrande (zwischen den Vorder- 
seiten der Coxen IV) 11 mm breit. Die Entfernung der Bfleken- 
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fazehe vom Vorderrande 12 nun, voin Hmierrande des Angenhttgels 

9 mm, vom Seitenrande (über den Coxen II) 8 mm, vom Seiten- 
rande über den Palpen 11 mm. — Augenhügel 3 mm breit, 2,3 mm 
htng. Die vordere, Reihe so stark procurva, daß eine die M.A. vorn 
tanp^ierende Gerade die S.A. deutlich hmter dem Zentrum schneiden 
würde; die M.A. und S.A. an Größe wenig verschieden und unter 
sich um den Durchmesser der M.A. entfernt. Die hintere Reihe 
bildet vorn cme gerade, hinten eine schwach recurva gebogene Linie ; 
die M.A. virl keiner, von den vorderen M.A. in weniger als ihrem 
kürzesten Durchmesser entfernt, die S.A. fast berührend; letztere 
kleiner als die vorderen S.A. und von diesen in ihrem kürzesten 
Durchmesser entfernt. Der Augenhügel vom Rande des Clypeus in 
der Länge der vorderen S.A. entfernt. — Mandibeln 10 mm lang, 
beide znsammen an der Basis 8 mm breit ; die Klane 7,5 mm lang, 
unten an der Basis ganz glatt, dann mit 4 — 5 ganz deutlichen Quer- 
strichen and vom Ende des basalen Drittels ab längsgestreift; die 
Spitze ganz glatt — Sternnm 8 mm lang, die größte Breite (am 
Hinterrande der Coxen II) 7 mm, Breite vom 3,6 mm. — Lippen- 
teil breiter als lang (bezw. 2,5 und 2 mm), an der Spitze nicht 
dicht mit dünnen, in ca. 3 nnr^elmäßigen Qaerreihen geordneten 
Spinalen. — Das Goxenglied der Palpen an der vorderen basalen 
Ecke mit ähnlichen, stellenweise dichter stehenden Spinnlen, die 
ein dreieckiges Feld von 2,5 X 2 mm Größe bedecken. Länge der 
Palpen: Cox. 6,5 (3,5 mm breit); Troch. 3; Fem. 10,5; Fat. 6,5; 
Tib. 8, Tars. 4,3 mm, vom Rücken dee Tarsalgliedes bis znr 
Spitze der Spina ca. 7 mm, Bnlbas + Spina 5 mm lang. Die Ko- 
pnlationsorgane sind (an dem einzigen vorliegenden Bxemplar) wegen 
der Lage der trockenen Palpen nicht leicht zu ontersnchen; Spina 
ähnelt derjenigen von P. voraXj verschmälert sich von der Basis all- 
mählich bis kurz außerhalb der Mitte, ist dann bis zur Spitze sehr fein, 
fadenförmig, kurz außerhalb der Glitte nach unten gebogen, am Ende 
wiederum gerade. Von unten gesehen erscheint sie in der Basalhülfte 
ganz schwach nach außen konvex gebogen, die Spitze dagegen nach 
außen gekrümmt (die Konvexität also nach innen). — Beine. Länge: 
I Coxa 8, Troch. 5, [ emur 15,5, Pat. 9, Tibia 13, Met. 10,5, Tarsus 
7,5 mm; II bezw. 7; 4,5; 14,6; 8; 11; 10,5; 7 mm; III bezw. 6; 
4; 12.5: 7: 9; 11; 7 mm; IV bezw. 7; 4,5: 15,5; 8,5: 12,5: 14,8: 
IJ) imn. Totallänge: I 68,5; II 62,6; Iii Ö6,ö; IV 70,3 mm. 
Femur III dicker: 3,5 mm, bei T— II 3,2, IV 3 mm. Patella I an 
der Spitze breiter (3,ö mm) als die übrigen: II 3, III — IV 2,9 mm. 
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Hetatarsas I schwach gebogen (weniger als bei vorax), an der Basis 
2 mm breit, an der Spitze mit Scopala 4 mm, ohne Scopula etwa 
wie an der Basis; die Behaarung der Unterseite nicht besonders 
verlängert. Scopula an allen Tarsen, an den Heiaiarsen I — II fast 
bis aar Mitte, IH bis zum Ende des basalen Drittels, IV bis zur 
Mitte. Alle Tibien unten an der Spitze mit 2 kurzen, schwärzlichen 
Stacheln, die kaum halb so lang als die umgeben Jüii ll:i;ire sind. 
Der Haken der Tibia I ziemlich kurz (3 mm lang), auö der Be- 
haarung nicht hervorstehend, der Endteil 1.2 mm lang, schwarz, am 
Basalteile rötlich ; von innen und vorn gesehen erscheint der End- 
teil scharf zugespitzt und nur an der Basis schwach gebogen. Die 
Gliederung sehr deutlich. Das Glied gerade von oben gesehen , ist 
die Spitze des Hakens nicht sichtbar. Metatarsen III — IV an der 
Spitze mit B — 4 kleinen stacheln, III unten vorn am Ende der 
Scopula 1, IV an der entsprechenden Steile 1 sehr kleiner Stachel. — 
Das (trockene) Abdomen ca. 16 mm lang, 11 mm breit. Die Ober- 
seite sehr lang (4 — 5 mm) abstehend behaart. Das Grundglied der 
Mamillen scheint 3,5, das Mittelglied 2, das Endglied 4 mm lang 
zu sein; letzteres gans zylindrisch, nur halb so dick als das Grund- 
glied und unter einem rechten Winkel mit dem Mittelglied nach 
außen gerichtet, was wohl nicht die natOrliche Lage sein wird. 

Cepbalothorax und Abdomen oben branngelb behaart, am 
Cephalothorax ein wenig heller und mehr goldig oder ocksrgelblich, 
am Abdomen ins Rötliche ziehend; die Behaarung des Cephabthorax 
dicht anliegend, bei unversehrten Tieren wahrscheinlich die ganze 
Oberfläche verdeckend, bei abgeriebenen nnr als Strahlenstriche in 
den Furchen erhalten. Am Vorderrande ein wenig heller. Handibeln 
und Extremitäten oben mit dichtstehenden, langen, gebogenen, an 
der Basis dnnkelbraonen, gegen die Spitze heller werdenden Borsten- 
haaren, die jedenfalls an den Tibien und Metatarsen so lang oder 
länger als der Durchmemer des Gliedes sind, sowie mit feiner, knrser, 
anliegender, gelblicher, etwas ins Grünliche oder Rostfarbige ziehen- 
der Grundbehaarunc:. Die Beine unten ohne oder mit sehr sparsamer 
Grundbehaarung, die Feuioren dagegen ganz dicht mit langen, feinen, 
fast gerade abstehenden, einfarbig bräunHchgelben Haaren, die Tibien 
und Metatarsen (^wo letztere r ieht scopuliert sind) mit etwas stärkeren, 
kiirzf^ren, an der Basis duiikieren , schräg gestellten Haaren. Die 
Endglieder trüber, graulicher, behaart. Kahle Längsstreifen finden 
sich nur an den Patellen, aber eine undeutliche Längsstrichelung 
läßt sich doch auch an den Femoren erkennen. Die Grundfarbe 
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des Cephalothonix oben dunkel kastanienbroon, der Extremitäten 
dunkel rötlichbrann. Die ünteieeite des Cephalothorax .schwarz, 
kniz, abstellend scbwaiz behaait, die Ck»xen jedoch, besonders die 
beiden hinteren Paare, in der Endh&Ute mit rötlich gelbbraunen 
Haaren nntermiseht Bas Femoral- und Troehanterglied der Palpen 
ebenfalls unten im Grunde schwarz, aber nicht schwarz behaart. 
Das Endglied der Palpen dunkel graubraun , das Coxenglied vorn 
lebhaft rotgelb behaart. iJie Behaarung der Spitze der Mandibeln 
dunkelbraun. Scopula dnnkelgran. Abdomen unten wie oben ein- 
farbig rötlich gelbbraun ; die Haare an beiden Enden gleich gefärbt 
£pigaster etwas lebhafter, orangegelblich. 

Fundort: Deutsch Ost-Afrika (l)r. Beekwald). 

Von den anderen mir bekannten IHerinochUm-ktt^n durch das 
auflallend lange und dünne Endglied der Mamillen leicht zu unter- 
scheiden. 

Ceratogyruü Poe. 1897. 

5. Ceratogyrus Sanderi Strand n. sp. 

6. Totallänge ohne Spinnwarzen 31, mit 36 mm. — Cephalo- 
thorax 15 mm lang, 12 mm breit; Entfernung der Rfickengrube 
vom Hinterrande 8 mm, vom Hinterrande des Augenhflgels 12 mm. 
Die Breite des deutlich ausgerandeten Hinterrandes und an der 
Insertion der Palpen 8 mm. Die Rfickengrube bildet eine sehr große, 
ring- oder ellipsenförmige Yertiefang, indem sie größtenteils durch 
einen l&ngliehen, etwa 1,3 mm breiten Höcker, der sich hinten ohne 
scharfe Grenze in die Umgebung fortsetzt, ausgefSUt wird; ihre 
Länge 3,5, die Breite 2,5 mm. — Der Augen hügel 1,5 mm lang, 
2 mm breit, stark gewölbt, vom Bande des Glypens um 1 mm ent- 
fernt. Die vordere Reihe so stark procurva, daß eine die M.A. vorn 
tangierende Linie die S.A. kaum schneiden würde; erstere ein wenig 
größer, unter sich kaum in ihrem ganzen, von den S.A. in weniger 
als ihrem halben Durchmesser entfernt. Die hintere Reihe bildet 
vorn eine procnrva. hinten eine gerade Linie; die M.A. viel kleiner, 
von den vorderen M.A. in ihrem kürzesten Durchmesser, von de» 
innteren S.A. kaum lialb so weit entfernt: letztere ein wenig kleiner 
als die vorderen S.A. und etwa in ihrem kürzesten Durchmesser von 
diesen entfernt. Die hinteren M.A, ockergelb, die anderen schwarz. — 
Mandibeln 6,5 mm lang, an der Basis beide zusammen 5 mm 
breit; am inneren Falzrande 10 Zähne, von denen die vorderen die 
stärksten, No. 7 (von vorn) der kleinste ist; in der Endhälfte vom 
mit ziemlich kurzen, starken, schräg nach vom gerichteten Borsten 
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besetzt; außen «ne dichte Scopala, innen keine* Lippenteil breiter 
als lang, wie die innere Basalecke der Caxenglieder dicht mit sehr 
kleinen Spintden beseist — Sternnm 7,5 mm lang, 5,5 mm bnit 
Die Sigillen sehr nndentlieh; ee lassen sich als solche zar Not swei 
Paaie kleiner Fleckchen deuten, von denen die des leisten Paares 
unter cdch um 1,2, vom Settenrande um 2, von der Hinterspitae nm 
3 mm entfernt sind ; die vorderen unter sich um 3,8, vom Rande 
um 1 mm entfernt. — Palpen: beide Grundglieder 7, Femur 7,5, 
Patt IIa 4,5, Tibia 6, Tarsus 3, zusammen 28 mm lang. Das Tibial- 
glied 2 mm breit, unten in der I.riillicilfte mit einer dichten Bürste 
graugelbliciier, nach vorn und uit* n orerichteter Haare, die »o lang 
als der Durchmesser des Gliedes sind und unten durch einen schmalen, 
län-sgorichteten Zwischenraum getrennt sind, in weichem die Spina 
der Kopulationsorgane aufgenommen wird, so daß sie von der Seite 
gesehen fa«f ganz versteckt ist. Bulbus ist außen blutrot, vom und 
oben schwarz umrandet; die nach hmten gerichtete Spina erscheint 
von der Seite gesehen schwach und gleichmäßig nach oben konvex 
gebogen, allmählich gegen die schräg zugespitzte Spitze verjüngt; 
von anten gesehen eischeint sie gerade, nur mit der Spitze schwach 
nach außen gebogen, an der Basis breit, am Ende lang und fein 
zugespitzt, nach hinten und ein klein wenig nach innen gerichtet. 
Die Spina ist am Ende schwärzlich, sonst rötlich gefärbt, sowie 
2,5 mm lang. — Die Beine mit 2 Krallen nnd Faszikeln. Unge: 

1 Coxa 6,5, Trooh. a, Femnr 12, Patella 6,5, Tibia 8,5, Metataisns 8, 
TarsoB 6 mm; II bezw. 5,5; 3; 11,5; 6; 7,5; 8; 6 mm; III bezw. 4,5; 
2,5; 10; 5; 6,5; 8; 5,5 mm; IV bezw. 5; 2,5; 11,5; 6; 9; 11; 6,5 mm. 
TotaUange: I 50,5; II 47,5; UI 42; IV 51,5 mm. DngeteUte 
Scopnla an allen Taisen, an den Hetatarsen I nnd II bis oder fast 
bis ZOT Basis nnd Metatarsen III in der Endhfilfte, geteilte am End- 
drittel der Metatarsen IV. Tibia I nnd II nnten an der Spitze 

2 Stachebi, von denen der innere am I als ein kr&ftiger, stark zu- 
gespitzter, schräg nach vom nnd innen gerichteter, sehr wenig ge- 
krümmter subartikulater Haken ausgebildet ist; III und IV nnten 
an der Spitze 2 oder 3 Stacheln. Metatarsus 1 und II unbewehrt 
und ohne irgendwelche Auszeichnungen, III und IV an der Spitze 3, 
vorn in der Mitte 2 Stacheln. Die Tarsen schmäler als die Meta- 
taisf ii und an der Spitze schräg geschnitten; die Scopuia breiter 
als die Glieder ; die vorderen Metatarsen erscheinen daher von oben 
gesehen in der Endhälfte viel breiter als an der Basis. Femur IV 
nicht scopoliert, III ein klein wenig dicker, sonst die Beine an Dicke 
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gleich. Die vorderen Tibien 2,1 mm breit, also so breit als lang. 
Die oberen Sp innwar sen 6 mm lang, die 8 Glieder unter sieh 
an L&nge wenig versdiieden. 

Cephalothorax und Extremitäten oben danke! rötliehbrann, 
Mandibeln schwärzlich, aber so dicht mit graagelblichen Haaren ber- 
kleidet , daß von oben nnr eine schmale Mittellängslinie von der 
Grundfarbe zu erkennen ist; Cephalothorax scheint auch völlig mit 
hell graugelblichen, feinen, ziemlich langen, anliegenden Haaren be- 
kleidet gewesen, mit einer dichteren Langsbmde Holclior Haare jeder- 
«eits des Kopfteiles. Der äußere Falzrand der Mandibeln hell blut- 
rot, die Bürste desselben und des Innenrandes des Coxengliedes etwas 
trüber: die Klaue an der Basis unten blutrot, sonst tiefschwarz. 
Stemum, Coxen, Trochanteren und Innenseite der Ferneren I und H 
tiefschwarz, ebenso der an der Basis rötliche Lippenteil, das am 
Innenrand und Basis rötliche Coxenglied , das Trochanterglied und 
Innenseite des Femoraigliedes. Die Beine oben mit kahlen , rötlich 
erscheinenden Längsstreifen, und zwar je zwei breiten, gegen die 
Spitze konvergierenden und dieselbe nicht ganz erreichenden, etwas 
schräg gestellten an allen Patellen, zwei parallelen, bis oder fast bis 
zur Spitze reichenden, wenig deutlichen an allen Tibien nnd An- 
deutung eines ebensolchen in der Basalhälfte der Metatarsen. Die 
Behaarung der Beine besteht oben ans kfirzeren braunen und längeren 
bräanUcbgelben Haaren ; die Ferneren tmten dicht mit langen, feinen, 
gerade abstehenden hellgraaen oder graugelblichen Haaren bekleidet. 
Scopala braon oder dunkel graubraun, gr&nlich metalliseh schimmernd. 

Der Bauch grausehwarz, vom etwas heller. Epigaster und 
Spinnwarzen hell graubräunlich gelb, letztere am Hittelgliede oben 
mi schwarzem Halbring. Die Seiten des Abdomen scheinen in der 
Mitte schwärzlich, vom und hinten grangelblich gewesen (die Ober- 
seite beschädigt!) 

Fundort: Windhak, D.S.W.-Afrika (Dr. Sandbb). 

Von den beiden bisher beschriebenen Ceratogyrus-Aitent <X Dar- 
liiigi Poe. 1897 und ManikaSai Poe. 1897 völlig verschieden. 

JHpsieroerates Sin. 1892. 

6. Ili/sterocratcs Spellenhf^rgi Strand n. sp. 

Totallänge 47 mm. Cephalothorax ohne Mandibeln 18 mm, 
mit Mandibeln 24 mm lang, 15 mm breit: die Entfernung der Kücken- 
grube vom Hinterrande des AugenhügeLs 10 mm, letzterer vom Hinter- 
rande des Cephalothorax um 16 mm entfernt. Breite des Clypeas 
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und dea Hinterrandes je 8,5 xnm. Die BQckengrube 2 mm, schmal, 
seicht, ganz stark procurva gebogen. — Äugenhügei 2,8 mm bieit, 
2 mm lang. Die vordere Reihe so schwach iHrocnrYa gebogen, da£ 
Bam die BLA. vom tangierende Gerade die S.A. jedenfolls nicht hinter 
der Mitte schneiden wOrde; die Augen last gleich groß, die M.A. 
unter sich fast in ihrem Dnrchmesser, von den S.A. am ein Un- 
bedeatendes weniger entfernt. Die Augen der hinteren Reihe gleich 
giofi, denilich kleiner als die vorderen S.A. ; die M.A. von den S.A. 
etwa in der HiUfl» ihres kfinesten Radius, von den vorderen S.A. 
um mehr als ihren kürzesten Durchmesser entfernt Die hintere 
Reihe bildet mit beiden Rändern eine schwach recarva gebogene 
Linie. Der Yorderrand des Angenhfigels fiiUt in der Mitte, von oben 
gesehen, mit dem Rande des Clypeus zasaramen. Die vorderen S.A. 
vom letzteren um kaum ihren kürzesten Durchmesser entfernt. — 
Maiidibelii 9 mm lang, an der Basis 8 mm breit; Stridulations- 
üigan dritter Type. — Steinum 7,5 mm lang, 7 mm breit. Die 
hinteren Sigillen unter sich um 2,7, vom Seitenrande um 2,5 mm. 
von der Hinterspitze des Sternum um H mm entfernt: die vorderen 
unter sich um 4,(3, vom Seitenrande nm 1,5 mm entfernt. — Länge 
der Palpen; Cox. (),5 (3 mm breit i , Troch. 2, Fem. 9, Pat. 5, 
Tib. 6 , Tars. 6,5 mm , zusammen 35 mm lang. Das Femoralglied 
außen mit feiner, filzartiger Behaarung, die jedoch keine Scopula 
bildet. Das Tarsalgiied nicht verdickt. — Länge der Beine: I Coxa 
7,5, Trocb. 3.5, Femur 11,5, Patelia 7,5, Tibia 9,5, Metatarsus 7, 
Tarsus 6 mm; II bezw. 6,5; 3,3; 10,5; 6,5; 6,5; 6.5; 6 mm; 
III bezw. 5,5; 3; 9,5; 6; 6; 7,5; 6 mm; IV bezw. 7.4: 13,5: 
7,5; 11,5; 11,5; 7 mm. Totallänge: I 52,5: II 45,8: III 43,5; IV 
62 mm. Charakteristisch ist hier, daß viele Glieder gleich lang sind : 
I Coxa = PateUa, II Coxa = Patella = Tibia = Metatarsus, III 
Patella = Tibia Tarsus, lY Coxa = Tarsus, Tibia =3 Metatarsus; 
Palpen: Coxa = Tarsus. Tibia IV etwas verdickt, in der Mitte 
4,2 mm breit und hoch, Patella IV an der Spitze 4 mm breit und 
hoch, Femur IV an der Spitze 4 mm breit, 4,5 mm hoch. Patella 
+ Tibia I ktürzer als IV (bezw. 17 und 19 mm). Scopula fast bis zur 
Basis auch an den hinteren Metatarsen und ungeteilt — Abdomen 
ohne Mamillen 22 mm laug, 16 mm breit, vom 14,5 mm breit. 

Die Färbung hell rostiötlich braun mit ebensolcher kurzer, 
anliegender Behaarung und längeren, abstehenden, rdtlichgelben 
Haaren bekleidet; letztere glänzen in Spiritus z. T. goldig. Der 
Rand des Cephalothorax und besonders des Glypeus hellgrau. Die 
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Augen der vorderen Reihe iznd die Vordetaeite der lunteien eehwaiz 
begrenzt; die 4 hinteren gelb, die vorderen schwärzlich. Die Man- 
dibeln oben kanm dunkler, die nackte Aaßenflftcbe blutrot; die Klane 
Bchwarz, an der Basis schwach gerötet Der Lippenteil und Vorder- 
rand des Stemnm hellrot; die Spitze des ersteren durch die Be* 
wehrang (Spinulen) in einer Breite von 1,2 mm schwärzlich er- 
scheinend. Coxenglied der Palpen heil rötlichgelb , die Bürste m 
Spiritus rotbräunlich erscheinend ebenso wie die des äußeren Falz- 
randes; die des inneren heller, goldig glänzend. Sternuni undeut- 
lich dunkler umrandet, Sigillen blutrot. Die vorderen der haarlosen 
rötlichen Streifen der Patellen aehr breit und deutlich, die hinteren, 
sowie die der Tibien undeutlich. Epigaster und Lungendeckei sehr 
wenig heiler als der Bauch. Die Spinnwarzen wie das Abdomen, 
an der Spitze unten etwas heller, rötlicher. 

Fundort: Dualla, Kamerun (Gebr. Spellenherg). 

Unter den verwandten Arten unterscheidet sich H. crassipes 
Poe. 1897 durc-h das an der Basis verdickte Tarsalglied, //. giffos 
Poe. 1897 durch eine Vertiefung vor der Rückengrube, H. Gres- 
hoffi (SiM.) 1891 durch andere Färbung und dadurch, daß die Höhe 
der Tibia IV nicht geringer als die des Femnr ist (hier bezw. 4,2 
und 4,5 mm) etc. 

7. Hpsteroerates Vosseleri Strand n. sp. 

Cephalothorax vom Hinterrande ziemlich steil ansteigend, 
zwischen den Coxen III fast horizontal, von der Bäckengrabe wieder 
deutlieh ansteigend, am Kopfteile horizontal; der Hinterrand des 
Augenhfigels fast im Niveau mit der Mitte des Rdckens des Kopf- 
teiles, der Gipfel des Hügels erheblich hdber emporragend; von der 
Rackenfurche deutliche Seitenforchen gegen die Mitte der Goxen IV, 
den Vorderrand der Coxen III and II und die Mitte des Goxen- 
gliedes der Palpen; die Entfemnng dieser Furchen am Rande ist 
von hinten nach vorn bezw. 5 ; 4,5 und 7 mm ; nach vom von der 
Rückengrube eine schwach vertiefte Mittellinie bis zum Augenhügel, 
aber eine zweite, vordere Grube findet sich nicht. Der Hand des 
Clypeus ganz schwach recurva gebogen, mit rötlichen, gerade nach 
vorn gerichteten Borsten besetzt. Der Hinterrand in der Mitte ganz 
schwach ausgerandet. Die größte Breite zwischen den Coxen II. 
Die Kückengrubo ganz tief und procurva. — Die vordere An gen- 
reihe procnrva : enie die M.A. vorn tangierende Linie würde die S.A. 
hinter der Mitte schneiden ; die M.A. größer, unter sich um weniger 
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als ihie» BnrchmeMer, von den etwa in ihrem halben Dorch- 
meeser entfernt Die S.A. der hinteren Beihe eb wenig großer ak 
die M.A.» aber gleich gefonnt, hinten stark zngespitat, sieh und die 
vorderen M.A. fast berührend und in so stark reeorva gebogener 
Beihe, daß eine die S.A. vom tangierende Luiie die M.A. &st im 
Zentmm sdtneiden würde. Die hinteren S.A. kleiner als die vorderen 
nnd von diesen etwa in ihrem kleineren Durchmesser entfernt. Der 
Augenhügel 3 mm breit, 2,1 mm lang. — LÄnge des Cephalothorax 
mit Mandibeln 25,5 mm, ohne Mandibeln 19,5 mm, von clor Rücken- 
grube zum Rande des Clypeus 18 mm, zum ilmteriande 6 mm, die 
größte Breite 15,5, Breite des Clypeus 9,5, am Hinterrande 10 mm; 
dabei ist die Totallänge 50 mm bei einer Abdominallänge von 
24,5 mm und -breite von 16,5 mm. Die procurva gebogene Rücken- 
grube 4 mm. — Mandibeln 10 mm lang, an der Basis 8,5 mm 
breit, in der Mitte 7 mm hoch, der Länge nach stark pT v ilbt, oben 
ganz dicht mit rötlichgelben , 5 — 6 mm langen Borsten bekleidet. 
Am inneren Falzrande 11 stumpfe, starke, tiefschwarze Zäline, von 
denen die 4 vorderen die größten und unter sich gleich groß sind, 
dann 4 etwas kleinere, nach hinten an Größe allmählich abnehmende 
Zähne, während die hinteren 3 etwas größer als die mittleren und 
anter sich gleich groß sind ; der äußere Falzrand bildet eine erhöhte, 
dicht mit rotgelben Borsten besetzte, unbezahnte Leiste. Die Klaue 
7,5 mm lang. Kein Rasteilum. — Lippenteil 2,B mm lang, an 
der Basis 3 mm breit; die Spitze (in einer Breite von 1 mm) so 
dicht mit winzigen, schwarzen Zähnehen besetzt, daß die Haut hat 
ganz verdeckt wird. — Das Coxenglied der Palpen halb so breit 
als lang (bezw. 3,5 nnd 7 mm), nnr an der inneren, vorderen. Ecke, 
aber ebenso dicht wie der Lippenteü, spinnliert; das Patellaiglied 
an der Spitze 2,8 mm hoch, Tibial* nnd Tarsaiglied parallelseitig, 
ersteres ein klein wenig höher (bezw. 2,5 nnd 2,2 mm), letzteres 
allein mit Scopula, die breiter als das Glied ist nnd bis zur Basis 
reicht. Die Palpen ganz nnbestachelt; die L&nge betragt: beide 
Gmndglieder 9,5, Femoralglied 9,5, Patellarglied 6,5, Tibialg^ed 7, 
Tarsalglied 7 mm, zusammen 39,5 mm. — Die hinteren Sigillen 
desSternum unter sich um 2,6. vom Rande derselben um "2,2 mm 
entfernt, die vorderen unter sich um 4,2, vom Rande des Sternum 
um 1,2 mm entfernt; letzteres fast so breit als lang (bezw. 7,2 und 
7,5 mm). — Die Beine mit ungeteilter Scapula, die an den Meta- 
tarsen bis zur Basis (I — III) oder fast bis zur Basis (IV) reicht, mit 
klemen Stacheln nur unten an der Spitze der Metatarsen; 2 — 3 an 
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I — III, 4 an IV, die in der Scopuia ganz versti ckl sind, lait 2 mutiken 
Krallen und Unguicularfaszikeln. Die lai«eii amd nicht breiter als 
die Metatarsen, Patellen + Tibien IV länger als I (bezw. 19,5 and 
18,6 mm), Tibien IV erheblich breiter als die Metatarsen (bezw. 
4,8 und 2,8 mm), aber wenig breiter als die Pateiien IV (4 mm), 
die 4,2 mm hoch sind, während die Tibien IV so hoch als breit 
(4,8 mm) und so hoch als die Femoren IV sind. Patella + Tibia I 
so lang als Cephalothorax ohne Mandibeln : letzterer aber kürzer 
als Patella + Tibia IV (bezw. 19,5 und 21,5 mm). Bein iV um mehr 
als die Hälfte seines Tarsus länger als I (bezw. 5,0 und 8 mm). 
Coxen IV dicker als die übrigen: 4,5 mm, I 3,8 mm, aber kürzer 
als I (besw. 6,6 und 8,5 mm). Länge der Beine: I Coxa + Troch. 
12,5, Femur 14 Patrlla 9, Tibia 10,5, Metatarsus 9, Tarsus 6,5 mm; 
II bezw. 10; 12; 7; 8,5; 8; 6 mm; III bezw. 8; 11; 7; 7; 8,5; 
6,5 mm; IV bezw. 10-, 15; 9; 12,5; 12,5; 8 mm. Totailäag«: 
I 61,5; n 51,5; III 48; IV 67 mm. — Die größte Breite des 
Abdomen in der Mitte, nach vom und hinten gleichm&ßig ver- 
flohmälert, an beiden Enden qaer geschnitten und 11 mm breit 
Die 3 Glieder der oberen Spinnwanen von innen ab bezw. 2,7 ; 2,7 
and 3 mm lang. 

In Spiritus erscheint das ganze Tier braun ge&rbt, mit ein wenig 
hellerer, rötlicherer Behaarong. Die vorderen M.Ä. grünlichgrau, 
schmal, nndeutlich schwarz umringt, die anderen Angen gelbglänzend, 
ein wenig ockerfarbig. Die Furchen des Cephalothorax ein wenig 
dankler, der Band h^er. Mandibeln oben etwas dankler, unten 
hell rötlichbraan ; die Klane tiefschwarz. Der Lippenteil an der 
Spitze, das Coxenglied der Palpen an der liasis wegen der dicht- 
stehenden Spinulen schwarz erscheinend. Sternum am Rande ein 
wenig dunkler; die Sicillen blutrot Scopuia dunkelgrau, cranz 
schwach grünlich glänzKinl. Stacheln und Krallen schwarz. Lungen- 
deckel iindentlich heller hei:r('nzt, aber die Spalte schwarzhch; Epi- 
gaster bildet em schwarzbraunes, etwa trapezförmiges, hinten etwas 
abgerundetes Feld , das vorn 1,5 , hinten 4 mm breit und 4 mm 
lang ist. Die Spinnwarzen unten dunkler, mit einer undeutlichen 
helleren Mittellinie. Der Innenrand des Coxenghedes und die Falz- 
ränder der Mandibeln mit lebhaft roten oder gelbroten Haaren be- 
kleidet. 

Trocken gesehen exschemt die Behaarung rotgelb bis rotbraun. 
Die hinteren Metatarsen oben mit feinen, abstehenden Haaren, die 
etwa doppelt so lang als der Durchmesser des Güedes sind; die 
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hinteren Tibien mit ähnlichen Haaren, die doch nicht oder wenig 
länger als der Durchmesser des Gliedes sind. * 
Fundort: Malimba, West- Afrika iPAHL). 

Unsere neue Art unterscheidet sich leicht von allen bisher be- 
kannten JfifsterocrateS'kiten; bei //. dültjuats Poe. 1900 und If. cras- 
sipes Poe. 1897 ist das Tarsalglied der Palpen an der Ba^sis stark 
verdickt, bei Ü, Sjustedfi Tiioeell) ist die äußere öeite des Ff moral- 
p!if>des scopuliert., IL scejd i cus Voc. 1900 hat eine seichte Quergrube 
vt)i der Hückengrube und Bein IV ist um mehr als seinen Tarsus 
länger als I, H. hercules Poe. 1899 hat eine ähnliche, zweite Rücken- 
grube wie sccpticus , und Pateila 4- Tibia IV kürzer als I , B. apo- 
skiicus Poe. 1 900 hat viel längere Hinterbeine and breiteren Cepbalo- 
thorax, bei iL robustus Poe. 1899 ist Bein lY um mehr als seinen 
Tarsus langer als I und Metatarsus IV länger als Tibia IV, bei 
H. gigas Poe. 1897 und laticeps Poe. 1897 ist „width of tibia of 
posterior leg much less than width of femur" (cfr. unter folg. Art!) 
nnd B, Chreskofß (Suc.) 1891 weicht in der Färbnng nnd Augen- 
Stellung von unserer Art ab, während die aiemlieli dnbidee Art 
(„Sdenoeomia**) Chteeffi (Eabscb) sieh durch kflrzere Beine 
unterscheidet. 

8. Hifsteroerates gigas Poe. 1897. 

Toiall&ige ohne Spinnwarzen 65 mm. Gephalothorax mit 
Han^beln 37, ohne 29 mm lang, 23 mm breit, am Olypeus 17, am 
Hinterrande 14 mm breit. Die Rflekengmbe Yom Vorderrande 20, 
vom Hinterrande 8 mm. Angenhügel 3,8 mm breit, 2,8 mm lang. 
Mandibeln 16 mm lang, an der Basis 14 mm breit; die Klane 11 mm 
lang. Sternum 11,5 mm lang, 10 mm breit; die hinteren Sigillen 
unter sich und vom Seitenrandc um 3,5, von der Hinterspitze um 
n.f) mm entfernt; die vorderen unter sich um 6,5, vuin Seitenrande 
um 1.5, vom Vorderrandp. um 6 mm entfernt. — Palpen; Coxenglied 
10 nun lan^. 5 mm breit, Troch. 3,5, Fem. 14,5, Pat. 8,5, Tibial. 10, 
Tars. 10 mm, zusammen 56,5 mm. — Herne: I Coxa 13, Troch. 7, 
Fem. 18, Pat. 12,5, Tibia 15, Metat. 14. Tars. 9 mm; II bezw. 10,5; 
6; 17; 10,5; 12; 12; 9 mm; III bezw. 8.5; 5,5: IH: 10; 10,5: 13, 
9 mm: IV bezw. 10; 6; 21,5; 12; 15,5; 18,5; 9.5 mm. Totaliänge: 
1 88,5; II 77; III 72,5; IV 93 mm. Wenn wir nicht die beiden 
Grundglieder mitnehmen, bekommen wir: I 68.5; II 60,5; 11158,5; 
IV 77, was mit den Angaben in der Originaibeschreibung ganz gut 
stimmt. Femur IV 6,5 mm hoch, Patella IV 5,7 mm hoch und bieit, 
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Tibia IV schmäler. — Abdomen ohne Spinnwarzen 27 mm lang, 
20 mm breit. Das Endglied der Spinn warzen 5 mm, die beiden 
andern 4 mm lang. 

Die Grundfarbe nur an der Obeibeitf ies Cepbalothorax schwarz- 
braun, sonst braun. — Die vordem M.A. sind (trockon gppphftn H 
deutlich größer als die S.A. und unter sich nicht mehr als in ihrem 
Radius entfernt; in Spiritus erscheint aber dieser Zwischenraum 
größer, so daß Pocock's Beschreibung „only a little less than their 
diameter*' in dem Falle paßt Der Lippenteil deutlich breiter als 
lang (bezw. 4 und 3,5 mm). — Außerdem weicht das einzige vor- 
liegende Exemplar, wie ans obigem ersichtlich, in den Längen- 
▼erhältniBsen der Beine ein wenig von der Originalbeschreibung ab. 

Von H. 9copidaius m. dadurch zu unterscheiden, daß die 
Tibien IV bei gigas fast zylindrisch sind; an der Basis ein klein wenig 
schm&ler als an der Mitte nnd Spitse, an der Basis onbedeatend höher 
(5 mm) als an der Mitte und Spitze, und daß die Rückengrube tiefer, 
ein wenig stärker procurva und vom von einem Qnerhöcker begrenzt 
ist. Femer sind die vorderen M.A. hier unter sich weniger entfernt 
und der Eopftefl erscheint der Länge nach etwas gewölbt etc. 

Fundort: Kamerun (P&hl). 

9. Hysferoürates Haast Strand n. ep. 

Totallangc 58mm. Gephalothorax ohne Mandibeln 23,5 mm, 
mit Mandibeln 28 mm lang, zwischen den Coxen II 18 mm breit, 

am Hinterrande und Clypeus je 11,5 mm breit. Die Entfernung 
der Rückengrube vom Hinterrande 6,2 mm, vom Hintenande des 
Augenhügels 12,5 mm. Der Augenhügel 3,2 inm breit, 2,5 mm 
lang, das Augenfeld 3,2 mm breit und 1,8 mm lang. Die vordere 
Reihe so stark procurva, daß (dne die M A. vom tangierende Gerade 
die S.A. deutlich hinter dem Zentrum schneiden würde; die Augen 
an Große wenio: verschieden und unter sich fast gleich weit (un- 
bedeutend weniger als der Durchmesser) entfernt. Die hintere Reihe 
vom ganz schwach, hinten deutlicher recurva; die M.A. bei weitem 
die kleinsten, von den vorderen M.A. etwa in ihrem kürzesten Badius, 
von den hinteren S.A. noch weniger entfernt; letztere kleiner als 
die vorderen S.A. und von diesen fast in ihrem längsten Durch- 
messer entfernt. Der Vorderrand des Augenhügels fast mit dem 
Rande des Clypeus zuBammenfaliend. — Die Rückengrube ganz 
tief, schmal, stark procurva gebogen, vorn ohne Höcker oder Ein- 
senkung, 3,2 mm lang. — Mandibeln 11 mm lang, 10 mm breit. 
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Am iD&eren Falsrande 9 Zähne, ' von denen die swei vodetzten kleiner 
sind. — Sternum 9,5 mm lang, 9 mm breit, am Yorderrande 

5 mm breit. Die Sigillen sehr groß und tief : die beiden hinteren 
unter sich um 3,4, vom Seitenrande um 2,9, von der Hinterspitze 
4 mm entfernt, die vorderen, die viel breiter als lang sind, unter 
sich um 5 mm, vom Seitenrande um 1,2 mm entfernt. — Lippen- 
teil 3,3 mm breit, 2,6 mm lang. — Palpen. Coxenglied 9 mm 
lang, 4,0 mm breit; Troch. 3.B, Fem. 10 mm (4 mni hoch). Pat. I\5, 
Tib. 8, Tarsus 8 mm. lJ:is Titiutlglied breiter als das Tarsalghed 
(bezw. 3 und 2,7 mmj und höher (bezw. 3 und -\r> mm). Das 
Femoralglied ist außen scopuliert: diese Scopula ist durch einen 
breiten, kahlen Längsstreifen (ähnlich demjenigen an den andern 
Femoren) geteilt, unter diesem am längsten und dicksten, nach oben 
za allmählich verschwindend. Totallänge der Palpen 4r> 1 mm — 
Beine. ICoxalO, Troch. 5, Fem. 13.5, Pat. 9, Tibia 12, Metat 9,2, 
Tarsus 7 mm; II bezw. 8,5; 4,5; 12,2; 8; 9,2: 9. 7.2 mm: III 7.5; 
4,6; 11; 7,7; 8,7; 9; 7.2 mm: IV bezw. 9,5; 5: 18,;-): 10: 14; 14,2; 
8,5mm. Totallänge: I 65,7; II 58,6; III 55,6; IV 79,7 mm. Totallänge 
ohne die beiden Grundglieder: I 50; II 45,6; III 43,6; IV 65,2 mm. 
Also: IV, 1, II, III. Die Coxen I die längsten, lY die breitesten: 
1 10 mm lang, 4,6 mm breit, IV 9,5 mm lang, 6 mm breit Femnr IV 
6,4 mm hoch kurz außerhalb der Mitte, daselbst 5 mm breit, an 
der Spitae 5,7 mm breit; Patella IV 5,5 mm breit und hoch; Tibia IV 
6,2 mm hoch 6,3 mm breit in der Mitte, 5,5 mm breit an der 
Spitae; Metaiaisas IV 4 mm breit and hoch; Taiaos IV 3,1 mm 
breit. Am I. Paar sind die Tarsen ein wenig breiter als die Meta* 
tarsen (bezw. 3 nnd 2,9 mm), am II gleich (2,8 mm), am III and IV 
schmäler (bezw. 2,7 nnd 2,9 mm [III], 3,1 nnd 4 mm [iV]). Über^ 
banpt ist der Art charakteristisch, daß die Hinterbeine und zwar 
alle Glieder erheblich dicker sind; die Metatarsen geformt wie die 
Tibien. — Stacheln nur an der Spitze der Metatarsen. — Scopula 
ungeteilt, breiter als die Glieder, an allen Paaren bis oder fast bis 
zur Basis der Metatarsen reichend. 

Abdomen ohne Spinnwarzen 30 mm lang, in der hinteren 
Hälfte 16,5 mm bieit, am Fetiolus 8 mm breit; etwa 4 mm von der 
Basis hat es eine schwache Einschnürung, die kaum künstlicher 
Natur sein wird und ist daselbst 12 mm breit. Abdomen ist also 
vorn lang zugespitzt, nach hinten erweitert und zwar in der Mitte 
des Hinterrandes quer geschnitten. — Mamillenglieder , von der 
Basis an, bezw. 3,2; 3; 3,5 mm lang. 
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Das ganze Tier braun, darch die feine anliegende Behaarung, 
besonders oben am Cephalothorax, etwas olivengraulicb. Der Rand 
des Cephaiothoraic heller, die bintaren Angen lebhaft ockergelb, die 
vorderen dnnkelgrOnlicb glänzend; letzeie und die Vorderseite der 
hinteren schmal schwarz angelegt. Üie Patellen oben mit zwei ganz 
breiten, kahlen, blutroten Längsstreifen, die nicht die Spitze und 
nnr z. T. die Basis erreichen; am I sind beide gleich deatlich, an 
den Hinterpaaren der äußere der breiteste. Femnr IV oben mit 
zwei ähnlichen, nur vor der Spitze deutlichen Streifen ; alle Pemoren 
hmten mit einem nicht ganz weder Basis noch Spitze erreichenden 
ähnlichen Streifen, der in der Basalhälfte am breitesten ist. Die 
beiden hinteren Ferneren sehr dicht und fein filzartig behaart. 
Scopula dunkelgran, stark grdnglänzend. Mandibeln kanm dunkler; 
die Klaue tiefschwarz, an der Basis nicht rot. Coxenglied der 
Palpen und Lippenteil hellrot, ersteres am Außenrande, letzterer in 
der Basalhälfte sciiwarz, Sigillen trüb rot. Die Bürste der Falz- 
ränder lind des Coxengliedes hellrot. Abdomen unten ein wenig 
dunkler braun : Rpigaster jederseits von einem schmalen, kahlen, 
rötlichgelben btreiten begrenzt. 

Fundort: Kamerun (Haas). 

Durch die Scopulierang dos t * rnoralgliedes mit H. ( Lycotharses) 
Sjöskdti (Th.) verwandt; bei dieser Art sind aber Patella + Tibia IV 
gleich 1, Scopula soll nicht breiter als die Glieder sein, die Körper- 
länge nur 40 mm, die Beine ,paene aequali crassitie'' etc. 

10. Hysterocrates laticeps Poe. 1897. 

d. Totallänge ohne Spinnwarzen 52 mm. Cephal othorax 
ohne Mandibeln 24, mit 29 mm lang, 21 mm breit, am Clypeus und 
Hinterrande je 12 mm breit. Der Cephalothorax höher und gewölbter 
als bei der vorigen Art; der BrustteÜ ringsum die tiefe Rttckengrube 
deutlich der Quere nach gewölbt. Die Seiten des Cephalothorax 
zwischen den Goxen I und II parallel und daselbst dessen größte 
Breite; vor den Coxen I der Kopfteil plötzlich und stark verschmälert. 
Die Bflckengrube wird vorn von einem kleinen, runden Höcker, vor 
welchem sich eine seichte Quervertiefung findet, begrenzt. — Der 
Augenhögel 3 mm breit, 2,6 mm lang, hoch und stark gewölbt, 
vom Hinterrande 20,5 mm entfernt. Die Augenstellung ähnelt der- 
jenigen der vorigen Art; jedoch sind die vorderen M.A. größer, 
deutlich größer als die S.A., unter sich und von den letzteren in 

ihrem Radios entfernt; die Reihe so wenig gebogen, daß eine die 
JibmhACte d. YvMbu 1 TttarL H ■tarknid« in Wflitt 190«. 8 
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M.A. vorn tangierende Gerade die S.A. im Zentmin schneiden wurde. 

— Das Femoralglied der Palpen wie bei der Yoiigen Art außen 
BCopuliert. Die Kopulationsorgane bestehen aus einem donkeboten^ 
stark glänzenden, länglichrunden Bulbus, der 3 mm lang, 2 mm 
breit von der Seite gesehen, 2,2 mm breit von unten gesehen ist, 
mit einem schmalen und kurzen Stiel mit dem Tamlgliede zu* 
sammenhftngend, sowie nach hinten und ein wenig naeh unten gerichtet 
ist; an der Basis aeigt er ein dünnes, plattenffirmiges, dem Hanpt- 
teil dicht anliegendes und davon kaum zu unterscheidendes Stück; 
von der Außenseite der Basis entspringt die 4,3 mm lange Spina, 
die sich gegen die etwas schräge, aber scharfe Spitse allmählich 
verschmälert, der ganzen Lange nach gleichmäBig nach oben konvex 
gebogen, nach hinten parallel zum Tibialgliede und ein wenig nach 
innen gerichtet ist Die ganze Unterseite des letzteren so dicht mit 
abstehenden, braungelben Haaren besetzt, dafi die Kopulationsorgane 
fast ganz verdeckt sind. Länge der Palpen : Coxenglied 7,5 (4,2 mm 
breit), Troch. 4, Fem. 10,5, Patell. 6, Tib. 9,5, Tarsalglied 4,2 mm 
lang (3,5 mm hoch), zusammen 41,7 mm lang. — Beine. I^änge: 
I Coxa 11, Troch. 5. Femur 19, Pateila Ii, Tibia- 17,5, Metat. 14, 
Tarsus ü mm; II bezw. 9; 4,8; 17; 9,5; 1.3; 13,5; 8,5 ram; III 
bezw. 8; 4,5; 15; 9; 10; 12,5; 8,5 mm; IV bezw. 9,2; 5,2; 21; 
11: 17: 18,5; 9,5 mm. Totallänce: I 86,5; II 75,3: III 67,5; 
]\ mm. Wenn man die Länge der Coxen -h Trochanteren ab- 
zieht, bekommt man: I 70,5; II 61.5; III 55: TV 77 rara. Die 
Coxen I in der Endhälfte breiter als an der Basis (bezw. 5.5 nnd 
4,1 mm); Femur IV in der Mitte 6 mm hocli, 5 mm breit, an der 
Spitze 5,5 mm breit; Patella IV an der Spitze 5,5 mm breit und 
hoch; Tibia IV 5 mm breit und hoch in der Mitte, 4,8 mm breit 
an der Basis, 5 mm breit und 4,4 mm hoch an der Spitze; Meta- 
tarsus IV in der Mitte nicht verdickt: 3 mm breit und hoch, an 
der Basis 3,3 mm breit, 3,1 mm hoch, Tarsus IV 2,8 mm breit. 
Die hintersten Beine die kräftigsten. Alle Glieder der Extremitäten 
sowie das Abdomen reichlich mit sehr langen, feinen, abstehenden, 
an der Basis rotbraunen, gegen die Spitse helleren Haaren bekleidet. 

— Abdomen 23 mm lang, in der Mitte 13 mm breit, naeh vorn 
und hinten gleichmäßig verschmälert. 

Fundoit: Kamerun (HAis). 

Ob diese Art wirklich mit Pocock's hHeeps identisch ist, kann 
eine Frage seinj weil er nichts von der so charakteristischen, wenn 
auch .ganz leicht au übersehenden Scopuliemng des Femoralgliedea 
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sagt. Sollto die Art neu sein, möchte ich den Namen camerunensis m. 
in Vorschlag brmgen. 

Hcmlva L. Becker 1879. 
11, Scodra calceata (Fabr.) 1793. 

Fundorte : Akropong, West- Afrika (Barth) ; Akem, West- Afrika 
(Mohr); Akem (Bjeendbr); Lagos (Mann); West-Afrika (Mobe); Gold- 
käste (H. Simon). 

f. Totallänge 53 mm. Cephalothorax ohne Mandibeln 
24 mm lang, mit 31 mm lang, 20,5 mm breit. Entfernung der 
Rückengrnbe vom Yordeirande 14,5, vom Hinterrande 9,5, vom 
Vorderrando des Mandibels 21,5 mm. — Die Backengrabe seicht, 
breit, wenig deutlich, ganz schwach recurva gebogen. — Die vorderen 
Angen &8t gleich groß (die H.A. vielleicht ein wenig größer); die 
Reihe so schwach procaiva, daß eine die M.A. vom tangierende 
Linie die S.A. in oder ein wenig vor dem Zentram schneiden wflrde; 
die M.A. unter sich nm weniger als ihren Durchmesser, von den 
S.A. halb so weit entfernt. Die hinteren S.A. deutlich kleiner als 
die vorderen, aber größer als die hinteren M.A., von den vorderen 
S.A. etwa in ihrem kürzesten Durchmesser, von den hinteren M.A. 
nur halb so weit entfernt; letztere von den vorderen M.A. um ihren 
Durchmesser entfernt. Die hintere Reihe vorn fast gerade, hinten 
deutlich recurva. l)ie vorderen M.A. im Durchmesser etwa 1 mm, 
vom Rande des Clypeus 1,4 mm entfernt. Der Augenhfipel 5 mm 
breit, 3 mm lang. Jn Spiritus gesehen erscheinen die vorderen M.A. 
unter sich nm mehr als Augenbreite entfernt, was mit Karscfi's 
^Stromatopelma (iliropiUidum" stimmt. — Beine. Die Tarsalkrallen 
mit 3 ganz kleinen und dicht beisammen stehenden, gleich großen 
Zahnen, einem vierten etwas größeren und weiter apicalwärts stehen- 
den, sowie noch je einem winzig kleinen Zähnchen außen und innen 
von diesen vier. An allen Tarsen eine schmale Mittellinie, wo die 
Scopnlahaare kürzer sind, so daß sie als eine feine Vertiefung er^ 
scheint; darin stehen doch keine Borsten. Länge: I Coxa 10,5, 
Troch. 5, Femur V.\ Patella 11, Tibia 15, Metat. 14, Tarsus 9 mm; 
II bezw. 9; 5; 1B,5; 9,5; 13,5; 12,5; 8 mm; III hezw. 8,5; 4,5: 
14; 8; 11; 11,5; 8 mm; IV bezw. 8,5; 5; 17; 9; 14,5; 15,5; 
8,5 mm. Totallänge: I 83,5; II 74; III 65,5; IV 78 mm. 
Palpen: Gox. 0,5; Troch. 4,5; Fem. 13, Fat. 8, Tib. 9,5, Tais. 10, 
TOsammen 54,5 mm. — Abdomen 24,5 mm lang, 17 mm breit. 

Obige Beschreibung nach dem Ex. von „West-Afrika (Mohb)*!. 

8« 
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Bei einem 2 von Akem ist der Cephalothoiax 23 mm lang und 20 mm 
breit nnd die Beine l : Fem. 19,5, Pat. + Tib. 25, Metat. 12 (Tibia 13), 
Tarsus 8,5, znsammeii 65 mm; TV bezw. 15,5: 23; Ki (14.5); 8, 
zusammen 62,5 mm (ohne Toxa Troch.). Die Auedehnung und 
Deutlichkeit dor schwarzen Färbung der Unterseite und der Feraoren 
variieren bei den vorliegenden, unzweifelhaft conspezißechen Exem- 
plaren 80 sehr, daß spezifische Unterscheidangsiiieikmale davon holen 
wollen^ wenig Wert haben kann. 

6 (von Akem). Totallänge 36 mm. Cephalothorax 14,5 mm 
lang, 13 mm breit. Abdomen 17 nim lang, 10 mm breit. Beine: 
I Coxa + Troch. 9,5, Femur 12,5, Pat. 0,6, Tibia 10, Met. 10, Tar- 
sus 6,5 mm; II bezw. 9; 12; 6,2; 9,5; 9,5; 6 mm; III bezw. 7,5; 
10,5; 5; 7,2; 8,5; 5,5 mm; IV bezw. 8,5; 13; 6; 10,5; 12; 6 mm. 
Totallänge: I 55,1; II 52,2; Hl 44,2; IV 56 mm. — Palpen: Cox. 
+ Troch. 8,5; Fem. 9,5, Pat 4,5, Tib. 7,8, Tars. 4, zasammen 
34,3 mm. Entfernung der Spitze der Spina vom Bücken des Tarsal* 
gliedes 5,2 mm. — Die Unterseite des Cephalothorax nnd Gosen 
gebjAnnt, aber nicht schwarz; die Femoren unten nicht dankler als 
oben. Metatarsns I unten in der Basalhälfte mit einer Bftrste feiner, 
gerade abstehender Haare, ähnlich wie bei ^riaeipes Poe., jedoch 
nicht so lang (nach der Abbildung zu beurteilen). Die Palpenspina 
kflrzer und robuster als sie bei griseipes und brachypoda zu sein 
scheint, ganz schwach und gleichmäßig gebogen, am Ende plötzlich 
zugespitzt. — Patella -}- Tibia IV gleich 1. Metatarsns IV kürzer als 
Cephalothorax. 

Seteraseoära Poe. 1899. 

12. H etvroscoära maculata Poe . 1899. 

Fundorte: Lome, Togoland (Schneider); W.-Afrika, Anithah 
(Spieth); Goldküstf ftrockncs Ex.). 

5 (von Anitliah). Totallänge 45 mm. Cephalothorax ohne 
Mandibeln 21 mm lang, 17 mm breit, am Clypeus und Hinterrande 
10,5 mm breit. Die Entfernung der Rückengrub^' vom Clypeosrande 
11,5, vom Hinterrande 9,5, von der Spitze der Mandibeln 18 mm. 
Augenhägel und Rückengrube je 4 mm breit und 2,6 mm lang. — 
Die vordere Au gen reihe sehr wenig recurva, so daß eine die M.A. 
vom tangierende Linie die S.A. deutlich vor dem Zentrum schneiden 
wfirde; die M.A. erheblieh größer, unter sich um weniger als ihren 
Durchmesser, vom Bande des Clypeus in dem Durchmesser, yon den 
6.A. um kaum den Badins entfernt. Die hintere Beihe schwach 
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reeorva; die S.A. größer als die hinteren M.A., abez ein wenig kleiner 
als die vorderen S.Ä., von den letzteren um weniger als den kürzesten 
]>iirchmes8er der binteien entfernt. Die hinteren H.A. von den 
hinteren S.A. kanm in ihrem halben, von den vorderen H.A. fast 
in ihrem ganzen Durchmesser entfernt. — Haadibeln 9 mm lang 
und so breit an der Basis. — Palpen : Gox. 7, Troeh. 3,5, Fem. 10, 
Pat. 6,4, Tibia 6,4, Tars. 7,3 mm, zusammen 40,6 mm. — • Beine: 
1 Coxa 8, Troch. 3,5, Femur 12,5, Patella 8, Tibia 10, Metatarsus 
9,5, Tarsus 6,5 mm; II bezw. 7,5; 3,2; 12; 7,5; 9; 8,6; 6 mm; 

III bezw. 6,5; 3,2; 10,5; ü,5 ; 8; ü; 5,5 mm; IV bezw. 7,5; 3,5; 
14; 8; 11,5; 11,5; 6,8 mm. Totallänge: I 58; II 53,8; III 49,2; 

IV 62,8 min. Tibia IV 6 mm breit und hoch, Fenim iV 5,5 mm 
hoch, an der iSpitze 5 mm breit. Mit Ausnahm^^ der Tibien sind 
die vorderen und hinteren Keinpaare an Dicke wenig verschieden, — 
Abdomen 21 mm Inn?. l(i mm breit. 

Weicht von der Urigmalbeschreibuiig von 77. maculata Foc, 
durch etwas schmäleren Cephalothorax und kürzere Beine IV ab. 
Ferner ist Hetatarsus IV gleich Tibia IV und die Färbung ist ein 
wenig anders. Cephalothorax größtenteils weißlich behaart und die 
dunklen Längsbinden sind nicht breiter als die weißen Marginal* 
binden, sowie mehr oder weniger von weißen Streifen unterbrochen. 
Die Mandibeln, sowie die Oberseite der Coxen, Trochanteren nnd 
Femoren weißlich behaart wie der Cephalothorax. Abdomen oben 
mit einer graaweißHchen, vorn und hinten sagespitzten Üingebinde, 
die zwischen der Basis nnd Mitte so breit ab die Hälfte des Gephalo- 
iliorax ist nnd von einer feinen dunklen Linie» die sich zweimal vor 
f der Mitte stärker und in der Mitte schwächer fieckenfdrmig erweitert, 
geteilt wird; an der breitesten Stelle der L&ngsbinde jederseits ein 
runder, dunkler Fleck. Die Seiten des Rflckenfeldes dicht mit kleinen 
weißlichen Flecken bestreut. Die ganze Unterseite hell aschgrau 
behaart; das Goxenglied der Palpen erheblich dunkler als die andern 
Coxen. — Sollte die Art nicht mit maeidata Poe. identisch sein, 
möge sie den Namen piAeseens m. bekommen. 

Fam. Eresidae. 

Siegod fUfhus Sm. 1890. 

13. Stegoäyphus stmicinctus (C. L. Koch) 184B. 

S Von Kocirs Beschreibung und Abbildung etwas abweichend. 
Der -schwarzü Querstreif durch die vordere Augeiireihe ist nicht durch 
eine heilere Längslinie geteilt und erreicht hinten nicht die Kopf- 
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höhe; die Kopfforchen erscheinen tief schwars, weil die weiße Be- 
haarang daselbst fehlt, die Ifandibeln fast schwa», das Patellarglied 
lötlichgelb, Femoral- und Tarsalglied dunkelbzann bis schwaxx, Stet" 
num dunkel rotbraun, die Coxen im Grunde viel heller, aber ähnlich 
dunkel gestreift. Die vordere der 4 dunklen Qoerbinden des Abdominal- 
rfiekens etwas, die hintere viel breiter als die anderen. Abdomen 
an den Seiten und an der Basis schwärzlich, unten jederseits mit 
4 weißlichen Schrägstrichen. Epigaster bräunhch mit 3 weißlichen 
Längsflecken in der Mitte. Femoren 1 einfarbig sciiwarzbraan, nur 
unten an der Basis weiß behaart; auch die Tibien I durch die Be- 
haarung etwas dunkler erscheinend als an Koch's Figur. 

Das Femoralglied der Palpen 1,6, Fatellarghed 0,9. Tibial- 
glied -f Tarsjilghed 2 mm lang. Das Patellarglied etwas Nachge- 
drückt, von oben gesehen fast kreisförmig; das Tibialgtii l sehr 
klein, als eine dünne Platte dem Tarsalglied so dicht angefügt, daß 
es erscheint, als ob letzteres direkt mit dem Patellarglied in Ge- 
lenkverbindung stände; außen ist es ein wenig erweitert. Lamina 
tarsalis in der Endhälfte lang verschmälert, gleichbreit; Bulbus an 
der Spitze mit einem etwas flachgedrückt stabförmigen, schräg nach 
nnten, vorn und außen gerichteten, abstehenden, schwarzen Fortsatz, 
der am Ende oben einen kleinen Querhöcker hat und nnten in eine 
feine, schräg nach vorn gerichtete und nach innen gekrümmte Spitze, 
die bei weitem nicht das Ende der Lamin» tarsalis erreicht, ver- 
längert ist. 

Cephalothorax 7 mm lang, 5 mm breit, Abdomen 7,5 mm lang, 
4,6 mm breit L&nge des 1. Beinpaares : Coxa + Trochanter 3,5, 
Femur 6,2, Patella + Tibia 7,5, Metatarsus 5, Tarsus 2,5 mm, zn-> 
sammen 24,7 mm. 

Fundort: Fajume, Oberägypten (Markgbaf). 

Fam. Sicariidae. 

Scytades hm. 1804. 

14. Scytodes marmorata L. Koch 1892. 

Daß die vorliegende, aus Kamerun stammende Art dieselbe ist, 

die von Tuorell als S. marmorata L. K. aus Kamerun angegeben 
worden ist, wird ziemlich sicher sein, ob sie aber wirklich mit 
marmorata identisch ist, scheint mir zweifelhaft, denn Ceplialothorax 
des 9 ist erheblich niedriger, als er nach L. Kot ii's Beschreibungen 
und Abbildungen sein sollte, und an den Seiten und hinten bei 
weitem nicht „fast senkrecht'^, bezw. „fast etwas überhängend'. 
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sondern vielmehr an den Seiten sanft schräg, hinten nicht viel steiler, 
abfallend. Und die Torderen Aagen sind ▼om Bande des Clypeus 
tun .sehr wenig mehr als ihren Dmchmeeser entfernt, während sie 
nach Koch's Besehreibnng am ihren dop^pelten Durchmesser von 
da entfernt sein sollten; damit stimmen doch die Abbildungen 
nur teilweise, indem die an Fig. 4a (Die Arachniden Anstraliens, 
Tal 24) aagedeatete Entfernung erheblich kleiner als die an Fig. 4 b 
ist. Die liandibeln (9) sind kanm länger als das Taisalglied und 
sehr wenig divergierend; letsteres länger als das Tibialglied. Die 
Palpen des 6 weichen Tim Kocb's Abbildung dadurch ab, daß die 
Spitse des Bulbus mit der Lamina einen Winkel von fast 45° bildet: 
seine „Stachelaptfc«i* hat etwas vor dem Ende außen unten einen 
kurzen, zahnfSrmigen Höcker und ist nicht oder kaum seitlich zu- 
bammengedrückt. Die Femoren des 6 ohne besondere Auszeichnungen. 
— Die Femüitiji des $ haben 0 — 10 schmale, ganz oder fast ganz 
unterbrochene Ringe, die ebenso deutlich als die der Tibien sind, 
die Patellen fast ganz schwarz, an den Metatarsen außer dem Basal- 
ring bisweilen noch 2 — 3 schmälere, undeutlichp Hins?e. Beim S sind 
die Ringe ganz undeutlich oder durch kieme Pnnktf ersetzt. — Die 
Zeichnung des Abdominairückens hei den vorliegenden Exemplaren 
offenbar schlecht erhalten; oberhalb der Spinnwarzen ein z. T. in 
mehrere aufgelöster, in hellerem Felde gelegener, schwarzer Längs- 
fleck und vor diesem 2 — 8 dunkle, undeutliche Querfleckenreihen, 
die sich an den Seiten nach vom umbiegen. 

Größe des c?: Cephalothorax 4,7, Abdomen 6 mm lang. BeinI: 
Femur 17, Patelia 4-Tibia 18,5, Metatarsus 24,5, Tarsus 2 mm, zu- 
sammen 62 mm lang; IV bezw, 12,5; 12,5: 14; 1.6, zusammen 
40,6 mm. — Die Afterkralle der Tarsen sehr klein, mit einem Zahn 
an der Basis, die oberen mit etwa 10 Zähnen. 

Cephalothorax 4,2 mm lang, 3,1 mm hreit Mandibeln 1 mm 
(=2 TarsalgUed). Abdomen 4 mm lang, 2,7 mm breit — Beine: 
I Femnr 9,5, PateNa + Tibia 10,5, Metatarsus + Tarsns 14 mm ; II besw. 
7,8 j 8,4; 11 mm; III bezw. 5,5; 5,5; 7,5 mm; IV bezw. 7,6; 7,8; 
9,5 mm. Totall&nge: I 34; II 27,2; m 18,5; IV 24,8 mm. 

Fandort: Kamerun (Pähl). 

Sollte diese Art nicht numnorata L. E. sein, möge sie den 
Namen marmoreUa m. bekommen. 

16. Seytodes velutina Hein, et Lowe 1835. 

$. Die vorderen M.A. jedenfalls nicht weiter als la ihrem Durcii- 
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messer vom Rande des Clypeas entfernt, von den S.A. um erheblich 
mehr als in ihrer Gesamtbreite entfernt ; letztere auf starken Hagein 
sitzend. — Das Tibialglied reichlich doppelt so lang ala breit. — 
Dio beiden Chitinplatten der £pigyne erscheinen trocken gesehen 
als Tom ganz tiefe, hinten seichtezef brannge^bte Gruben, die nach 
vom und außen zugespitzt, hinten nnd innen fast gleichmäßig ge- 
rundet, vom and innen von einem dflnnen, stark erhöhten, sehwach 
glänzenden Rand umgeben, hinten nnd außen aber nndentlicli be- 
grenzt smd; unter sich sind. sie um mindestens ihren längsten Dareh- 
messer getrennt, und die letzteren divergieren stark nach vom. In 
Spiritus gesehen ersckeinen sie braungelb, am Rande dunkelbraun, 
unregelmäßig schwarz gefleckt; vor der Spalte ein brauner Quer^ 
streifen, der bis zur Außenseite der beiden Ghitinplatten reicht und 
einen schwarzen Qnerfleck, der drdmal so breit als Ung ist, ein- 
schließt. Epigyne hat viel Ähnlichkeit mit deijenigen von S» affimB 

KOLCZ. 

Cephalothorax an den Seiten und vorn dunkel , oben heller 
braun mit kaum erkennbaren Zeichnungen. Von den M.A. bis zum 
Höhepunkt des Cephalotliorax (zwischen den Coxen III und IV) eine 
schwärzliche, beiderseits ??chma] heller begrenzte Längslinie und 
hinter dieser ein gelblicher, sich hinten erweiternder, aber den Rand 
nicht erreichender Längsstreif. An den Seiten drei undeutliche 
hellere Wische; oben zwei nach vorn divergierende dunklere Längs- 
streifen. Mandibeln dunkelbraun mit schmalem, hellerem Schrägstrich 
in der Basalhälfte und an der Spitze gelblich; Maxillen hellbraun, 
Lippenteil und Sternum dunkelbraun , letzteres mit hellerem Fleck 
an der Spitze. Die Beine braungelb; die Femoren in der Basal- 
hälfte stark gebräunt. 

Totallänge 6 mm. Cephalothorax 2,7 mm lang, 2 mm breit. 
— Beine : I Femur 3,2 , Patella + Tibia 3,5 , Metatarsua + Tarsus 
4 mm lang; II bezw. 2,6; 3; 2,5; III bezw. 2; 2; 2,5; IV bezw. 2,8; 
2,8; 3,4 mm. Totallänge: I 10,7; II 9,1; III 7,5; IV 9 mm. 

Fundort: Eribi, Kamerun (Pähl). 

16. Scytodes suhtkoraeiea Strand n. ap. 

Erinnert in der Zeichnung an thoracica Laib., unterscheidet 
sicli aber durch die breiten, nngefleckten, hellen Seitenbinden, bellen 
Hittelfleck des Rftckens, der keine dunkle Mittellinie hat, dunkler 
und schärfer annulierte Beine etc. — Die lA,k. vom Rande des 
Olypeus in ihrem Durchmesser, von den S.A. um mehr als ihre Ge- 
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samtbieite entfernt. — Das Tibialglied der Palpen doppelt so lang 
als breit — 3 Taisalkrallen. 

Cephalothoiax im Gmnde gelb mit biannen, ganz fein marmo- 
rierten Zeicbnnngen. Von den S.A. eine schmale (kaum so breit als 
ein Auge) Mittelbinde, die sich hinter den S.A. zn einem großen 
Qaerfleck erweiterti der sich seitwärts so weit als die gedachten Aagen 
erstreckt, ungefthr doppelt so breit als lang, seitlich abgerandet, 
hinten in der Mitte ausgerandet ist nnd 2 kleine rande gelbe Flecke 
einschließt, die unter sich um reichlich ihren dreifachen Durchmesser 
entfernt äind. Hinter diesem ein großer, ellipsenförmiger, binlen 
stärker zugespitzter Fleck von der Grundfarbe; er ist etwa 1 mm 
lang, halb so breit, ohne irgendwelche braune Zeichnungen und 
beiderseits von einer liellbraunen, unregelmäßigen, schmäleren Binde 
begrenzt, die hinten eine feine, sich hinten erweiternde Längslinie 
zwischen sich frei lassen. Außerhalb und teilweise mit dieser Binde 
zusammenhängend jederseits eine «schmale, außen scharf begrenzte 
dunkelbraune Längsbinde, die sich hinten nach innen und vorn um- 
biegen ohne sich zu vereinigen und z. T. unterbrochen sein können. 
Dann jederseits eine gelbe, scharf begrenzte und unbezeichnete 
Längsbinde, die etwa so breit als der Mittelßeck des Rückens ist, 
unter den S.A. sich verschmälert und unten an den Seiten des 
Clypeus herabzieht. Dann eine breite braune Marginalbinde, die durch 
eine Reihe von 3 — 4 hellen Flecken, von denen jedenfalls die 3 
hinteren zusammengeflossen sind and teilweise auch mit der hellen 
Seitenbinde znsammenflieBen, geteilt wird; der Rand schmal gelb. 
Cljrpeus bräunlich mit einer dunkler braunen Binde von den Seiten 
bis zum Rande. Mandibeln hellgelb mit einem dunkelbraunen, unten 
zugespitzten Längsfleck vom. Palpen hellgelb, Femoren, Patellen 
und l^bien am Ende schmal dunkelbraun germgt; letzteres auch seit- 
lich braun gestreift. Die Unterseite blafigelb, Lippenteil kurz vor 
der Spitze mit schwärzlichem Fleck, Stemum jederseits mit 3 kleinen 
schwarzen Flecken, Goxen unten an der Spitze mit 2—3 kleinen 
schwarzen Funkten. Beine im Grunde hell schwefelgelb ; die Femoren 
unten mit 5 — 7 schmalen tiefschwarzen Halbringen, zwischen denen 
noch ebensolche Punkte und (an der Basis) Flecke stehen; die 
Patellen schwarz mit gelbem Basalring ; die Tibien wie die Femoren, 
der Apicalring breiter und geschlossen, an den Tibien III nur 
3 — 4 Ringe , bezw. iialbringe, Die ^letatarsen unten etwa juial 
schwarz getieckt. am III nur 2mal; die Tarsen einfarbig. — Alle 
Glieder ziemlich gleichmäßig abstehend behaart; die Haare erreichen 
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doch nur an den Metatarsen die Länge des Darchmesseis des Gliedes 
und sind an den Femoren sehr fein nnd kurz. 

Ceph. 2,5 mm lang, 2 mm breit und hinten 2 mm hoch. 
Beine: I Fem. 3,4, Fat. + Tib. 4, Metat + Tars. 6 mm; II besw. 
2,8; 3,1; 3,5 mm; III bezw. 2; 2,1; 2,5 mm; IT besw. 2,8; 2,9; 
3,2 mm. Totallänge: I 12,4; II 9,4; III 6,6; lY 8,9 mm. 

Fundort: Kribi, Kameran (Pabl). 

17. Scytodes eamerunenais Stband n. sp. 
$. Die M.A. vom Rande des Clypens um weniger als ihren 
Darcbmeeser entfernt, nach 7om ein wenig versehmälert und etwas 
schräg gestellt; von den S.A>. in ihrer Gesamtbreite ent- 
fernt. - Eine dritte Tarsalkralle scheint vorhanden za 
sein. — TotalUiuge (nicht ganz reif!) 3 mm; Cephalo- 
tliüiax so lang oder ein wenig langer als Patella + Tibia 
Fifr. 1. (Je- — Beine nicht lang. 

phalothori^x Cepbalothorax im Grande gelb mit braunen, schwach 

von oben, rötlichen und loin marmorierten Zeichnungen (Fig. 1). 
Charakteristisch ist eine scliarfe schmale Mitteibinde von den M.A. bis 
zum Höhepunkt des Cephalothorax : snbparallel damit verläuft jederseits 
eine viel breitere, sicdi nach vorn und hinten verschmälerte, in der 
Mitte nach außen konvex gebogene Binde von den M.A, bis fast zum 
Hinterende der Mittelbinde und von den S.A. zieht jederseits eine äbn- 
liehe Binde nach vorn bis zum Rande, nach hinten gegen die Spitze der 
Mittelbinde konvergierend, ohne sich damit zu vereinigen, dann beide 
Binden fast parallel, in der Mitte einen scharfen Winkel nach außen 
bildend, bis zum Hinterrande. Diese Binden entsenden in der Mitte 
gegen den Rand 3 blind endende Querbinden. An den Seiten eine 
dunkle Zickzackbinde; am Kopfteile eine achmale, am Bnistteile 
breitere, sich stellenweise fteckenförmig verbreiternde Marginalbinde, 
die in der Mitte des Hinter- und Vorderrandes schmal unterbrochen ist. 
Bie Augen von schmalen, innen erweiterten schwarzen Bingen um- 
geben. Mandibeln im Grunde wie der Cepbalothorax, vom mit 
2 braunen, parallelen, gegen die Spitze divergierenden Schrägstreifen; 
die Klaue gelblich. Maxillen und Lippenteil graugelblich, schmal 
dunkler umrandet; erstere am Innenrande unbestimmt grau gefleckt. 
Stemum braun mit schwärzlichem, 6 — 7mal unterbrochenem Band, 
vom einem rundlichen, beiderseits 2 schmalen Querflecken und einem 
ein- oder zweimal unterbrochenen, sich hinten erweiternden schmalen 
MiLLüistreifen gelb. Die Coxen unten hellgelb, am Ende dunkel um- 
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iftodei, die fibrigen Glieder mehr graalichgelb, die Femoien mit 
4 — 5 ganz scharfen bramien Ringen, die Tibien mit 3 oben Terwischteii 
ebensoleben, die Metatazsen mit 2 (lütte und Ende) an III und IT 
scharfen, an I and II verwischten Ringen. — Abdomen im Gminde grau- 
gelb mit brannen Zeichnungen, an der Basis jederseits ein sich hinten 
erweiternder Längsfleck, oben 6 — 7 aus mehr oder weniger zusammen- 
geflossenen Flecken gebildete, ziemlich unregelmäßige Querbinden, 
von denen die 3 vorderen gerade sind 11111! wenigstens die 2 breiter 
als die helle Zwischenbinde sind, während die hinteren in der Mitte 
einen kleinen Winkel nach vorn bilden und schmaler als die Zwischen- 
binden sind. Die vorderen und liinteren erstrecken sich nach unten 
nur bis zu den Seiton des Fiauchfoldes, nur No. 3 (von vorn) setzt 
sich zusammenhängend über den Bauch unmittelbar an den Mamillen 
fort; diese Binde ist am Rücken etwas erweitert und schließt 2 helle 
Flecke ein. Der Bauch mit 2 undeutlichen, hinten konvergierenden 
Fleckenlängsreihen. Spinnwarzen bräunlich, an der Spitze w^eißlich, 
an der Basis von einem bräunlichen King umgeben. Epigaater mit 
4 brätmlichen, vorn und hmten paarweise ansammenhängenden Längs- 
streifen. 

Fandort; Kameran (Haas). 

18. Seytodes suffusa Strand n. sp. 

Die größte Höbe des Cephalothorax zwischen den 
Goxen III, die größte Breite zwischen II und III, hinten ein wenig 
überhängend, unten hinten vertikal oder fast so; mit, besonders vorn, 
deatlichen Seitenforchen, vor nnd hinter den H.A. schwach qner 
niedergedrftckt, hinter dem Angenfelde zwei kurze» aber ziemlich 
tiefe, parallele, dicht nebeneinander gelegene Lftngsfnrchen, überall 
grob retikoliert, an den Seiten etwas mnzelig, glanzlos, mit großen 
Haarhöckerchen ; einige schön branngelbe Haare sind erhalten ge- 
blieben. Solche Behaarung anch an der Oberseite - des Abdomen 
ganz sparsam; an den Beinen, besonders unten an den Femoren, 
sind die Haare sehr regelmäßig in Längsreihen angeordnet. Der 
Rand des Clypeus von oben gesehen gerade, die Ecken stampf, 
seitlich wfciiug vorstehend, in der Mitte schwach aufgeworfen. — 
Verglichen mit S. thoracica ist der Cephalothorax hinten deutlich 
höher und steiler, wodurch sich unsere Art auch leicht von der sonst 
ähnlichen S. h((ii> >'i.'i L. K. unterscheidet. — Die M.A. klein, rund, 
kaum divergipt I Ii i , vom Rande des Clypeus in l'/a ihres Durch- 
messers, von den S.A. in ihrer Gesaiutbreite entfernt. — Das 
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IHbialgliod der Palpen mebr als zwei-, aber nicht dreimal so lang als 
breit. Tibia IV kfirzer als der Cephalothorax (bezw. 3 and 3,5 mm). 
3 Taraalkrallen. — Epigyne igt 1 mm breit, 0,7 mm lang nnd ähnelt 
deijenigen von 8* hwmlis L. K. (nach Kdlcztsski*« Abbildnng in 
gArachs. in Col. Erythraea coli.* xa urteilen). Trocken gesehen 
erscheinen die Ghitinplatten als kleine, seichte, nndentlich begrenzte 
Einsenknngen, die außen hinten Yon einem niedrigen, undeutlichen, 
in einem ^rinzigen HOckerehen endenden Rand begrenzt sind; vorn 
ist Andeutung eines erhöhten Randes, der sich aber nicht mit dem 
äußeren verbindet, sondern außen in einem kleinen glänzenden Höcker 
frei endet. Innen läßt sich keine schalte Grenze erkennen. In 
Spiritus gesehen erscheinen die Chitinplatten als zwei kleine, schräge» 
nach vorn divergierende , schwach nach innen konvex gebogene, 
braune, innen schwarz angelegte Längsstriche, die um reiclilicli ihre 
Länge von der Spalte entfernt sind und unter sicli fast so weit als 
die Länge (d, h. die transverselle Kutfernungr der Enden; des schwach 
halbmondförmig gebogenen Querwulstes entfernt ; etwas vor denselben 
ein kleiner tiefschwarzer, quergestellter Funktfleck. Der Querwulst 
ist im Grunde brännlichgelb, schwarzgrau gezeichnet und hat an 
der Hinterseite der beiden Enden je einen braunen Fleck. 

Cephalothorax dunkelbraun, oben etwas heller, ohne deutliche 
Zeichnung. Femoren an der Basis wie der Cephalothorax, gegen 
die Spitze etwas heller, oben mit zwei, sich an der Spitze ver- 
einigenden, helleren Längslinien und einer ebensolchen hinten, an 
der Spitze oben dunkler umrandet; die Patellen dunkelbraun, oben, 
besonders an der Basis, heller; die &brigen Glieder hellbraun bis 
gelbbraun, die Tibien oben mit einer donkelbraunen Lftngslmie und 
an der Spitze einem undeutlichen, dunkleren Bing, Hetatarsen an 
beiden Buden schwach verdunkelt, Tibien ein wenig heller als die 
Metatarsen. Palpen dunkelbraun, Femoralglied oben mit 2 helleren 
Längslinien, Patellar* und Tibialglied oben etwas heller, Tarsal- 
glied an der Spitze bräunlichgelb. Handibeln wie der Cephalothorax, 
vom in der Basalhälfte heller und dunkler netzförmig gezeichnet, 
an der Spitze hellgelb; die Klaue hellgelb, an der Basis schmal 
braun. Maxillen schwarzbraun ; an der Basis ein hellbrauner, dunkler, 
netzartig gezeichneter, großer Fleck, in der Endhälfte innen gelb- 
lich. Lippenteil schwärzlich mit ähnlichem Basalfleck wie die Maxillen, 
an der Spitze schmal weiß. Sternum und Coxen schwarzbraun, 
letztere unten hellbraun mit einer schv. ruzlichen. sich innen gabelnden 
Längslinie. Abdomen dunkelgrau mit heileren und dunkleren Flecken, 
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hat aber wahrscheinlich nicht länger seine natürliche Färbung. Epi- 
gaster heller, Epigyne braun, Mamillen dunkelbraun, an beiden Enden 
weißlich. 

TütallHiige 7 mm. Cephalothorax 3,5 mm lang, 2,8 mm breit, 
2,5 mm hoch (vom Steinum bis zum Höhepunkt des Rückens). 
Abdomen 3,6 mm lanjj. 3 mm breit. — Beine: I Femur 4, Patella 
-f- Tibia 4,3, Metatarsus ~r Tarsus 5 mm; II bezw. 3,2; 3.4; 3,7 mm; 
III bezw. 2,7; 2,9; 3,1 mm; IV bezw. 3,4; 3,7; 4 mm. Totallänge; 
I 13,5; II 10,3; III 8,7; IV 11,1 mm. 

Fandort: Kisulud, Ost- Afrika (v. Barth). 

Von der als vdutitta bestimmten Art hauptsächlich durch andefe 
Form der Epigyne, sowie durch höheren und hinten steileren 
Cephalothorax m unterscheiden. — Es wird unsere Art vielleicht 
8* niajor SlH. nahe stehen; von letzterer Art kann man sich doch 
nicht leicht einen Begriff machen: sie soll S. BerthMi Luc. nahe 
stehen nnd mit 8. ^taraeica Vinb. non L&m identnch sein, aber 
dieee beiden sind doch, jedenfalls was Färbung betrifft, sehr ver- 
schieden. Femer soll major last doppelt so groß als BerffteloH sein; 
letstere ist nach der Originalbeschreibung 11 mm lang, während 
ikoraeica Vors. meijor Bat.) nnr 8 mm lang ist. Diese Angaben 
lassen sich also nicht in Obereinstimmnng bringen. 

8ieariu8 Walck. 1847. 

19. Sicarius Hahni (Eabsch) 1878. 
Ein Männchen von Windhnk. 

Dimensionen: Totallänge 11 mm. Cephalothorax 5,5 mm lang, 
awischen den Coxen HI 6, am Eopfteile 2,5 mm breit. Abdomen 
6 mm lang, vom 5 mm breit ; die größte Breite 5,7 mm. — Beine : 

I Coxa + Trochanter 2,5, Femur 8. Patella H- Tibia 10, Metatarsus 

+ Tarsus 10 mm; II bezw. 2,7; 10; 11,2; 11,2 mm: III bezw. 2,6; 
9: 9,3; 9,3 mm; IV bezw. 3: 8; 9; 9 mm. Totallänge: I 30,5; 

II 35,1: III 30,2: IV 29 mm. — Palpen: FemuralgUuJ 2. Patellar- 
glied 1, Tibialglied 1,5, Tarsalghed mit dem peitschenförmigen Stylus 
2,5, ohne 1,1 mm lang. Steinum 2,4 mm lang, 2,9 mm breit. 

Farn. Dysderidae. 
Ariadna Aud. et Sav. 1827. 

20. Äriadna viridis Strand n. sp. 

5. Die hintere Augen reihe hinten schwach procurva. — Die 
lang beborsteten Mandibeln außen an der Basis mit einer scharf 
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erhöhten QoerieiBte; am oberen Fakrande 3 — 4 kleine Zftlincben; 

die Klane kni^, dick, stumpf, fast gerade. — Bestaehelnng. 
Femur I oben 1. 1. 1. 2, vorn in der Endhälfte 2. 1 ; II oben wie I, 
vorn 1. 1; III jedenfalls oben 1. 1 submediane und vom 1 sab- 
apicaler Stachel; IV oben naiie der Basis zwei, oben hinten in der 
Endhälfte 1. 1 Stacheka. Die Femoralstacheln weder lang noch stark. 
Tibia T unten vorn 5, nnten luntHn 6 starke, reihenförmig an- 
geor*lneto Stacheln, vorn und hinten je 1. 1. 1 kurze Stacheln; 
II unten vom in der Endhälfte 1. 1. 1, nnten hinten eine iieiiie 
von 7 odpr H starken, vorn und hinten 1. 1. 1 oder hinten nur 1. 1 
kurzen Stacheln; III unten hinten 1. 1. 1, unten vorn keine, vorn 
1. 1 Stacheln; IV anbewehrt. Metatarsus I nnten 2 Ueihen von je 
8 starken, gebogenen Stacheln; II nnten 2 Reihen von je 9 eben- 
solchen, sowie vom in der Basalhälfte 1 kurzer Stachel; III unten 
vom 1 (eobmedian). 1 (apical), unten hinten eine Reibe von 5 oder 
6, vorn von 3 Stacheln ; IV unten vorn 1 (subbaaal). 1 (enbmedian), 
sowie 3 an der Spitze. Die beiden vorderen Paare unten und innen 
lang und fein abstehend behaart, besonders an den Tibien und Meta- 
tanen; insbesondere Paar I viel kr&ftiger als die hinteren. Die 
oberen TarsalkraUen an I und II sehr stark, gsrade bis über die 
Mitte, dann schnabelförmig gebogen, mit 8 starken, gleich großen, 
geraden Zahnen; die untere Kralle sehr dick, an der Basis etwa so 
dick als die oberen und fast knieförmig gebogen mit gerader End- 
hälfte und unten an der Knickung einem nadelförmig spitzen Zahn, 
sowie an lilnge etwa gleich */s der oberen Erallen. Am III sind 
die oberen Erallen ein wenig mehr gleichmäßig gebogen mit nur 
6 Z&hnen; am IV scheinen nur 5 vorhanden zu sein. Drittes Bein- 
paar nach vorn gerichtet. — An den Palpen trägt das Patellar- 
glied innen 1, das Tibialglied oben 1. 1, innen 1. 1. 1, das Tarsal- 
glied oben an der Basis 2, innen 1. 1. 1, sowie noch 1 oder 2 an 
der Spitze : alle diese sehr kur;; und in der Haarbekleidung so ver- 
steckt, daß sie schwer zu sehen sind. An der Spitze eine kurze, 
dicke, sehr wenig gebogene, stniuplu Krallo. Das Tarsalglied sehr 
dicht, das Tibialglied etwas dünner, aber länger abstehend behaart. 

Cephalothorax und Mandibeln schwarzbraun bis schwarz, Maxillen 
und Lippenteil braun mit weißlicher STutzR, Sternum kastanienbraun, 
hinten etwas heller, Beinpaar T schwarzbraun, Femur unten ein wenig 
heller, Coxen, Trochanteren, Patellen und Spitze der Tarsen rötlich- 
braun; II gleich I, doch etwas heller; III und IV rotgelb oder 
hellrot, die Femoren oben braun. Palpen: Die zwei Endglieder 
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schwaizbrauü , die anderen rötlichbraun. Abdomen einfarbig dunkel 
gra»grän. 

Totallänge 15,5 mm. Cephalothorax 6,2 mm, Abdomen 9,5 mm 
lang. — Beine: I Coxa 4- Trochanter 2,5, Femur 4.4. Patella + 
Tibia 5, Metatarsus + Tarsus 4 mm; II bezw. 2,2; 3,b; 5; 4 mm; 
III bezw. 1,9; 3,2; 3,5; 3 mm; IV bezw. 2,5; 4; 4,5; 3,5 mm. Total- 
länge: I 15.9; TI 15; III 11,6; IV 14.5 mm. Palpen: Pemoralglied 
1,6, Patellarglied 0,9, Tibialgiied 0,9, Tarsalglied 1,3 mm lang. 

Fundort: Windhak (Dr. Sandsk). 

Farn. Pholcidae. 
biiierinyopuit biM. 1890. 

21. Smeringopus peregrinns Strand n. sp. 

Cephalothorax im Grunde blaAgelb mit braunen, schwach röt- 
lich angeflogenen Zeichnmigen : Der gewöhnliche Rfickenstreifen von 
swei in der Rllckengnxbe schmal getrennten, scharf begrensten Flecken 
▼ertreten , von denen der hintere der- breiteste ist, hinten querge- 
schnitten, vom verschmälert sogenindet, hinten etwa so breit als 
die Femoren ist, nnd den Hinterrand nicht erreicht; der vordere 
ist auch hinten qnergeschnitten, nach vom verschmälert nnd von 
der Mitte in swei bis zu den hinteren H^. verlaufenden Ästen 
geteilt; die Aagen schmal dunkler umsäumt; von den vorderen 
M.A. bis zum Rande des Clypeus zwei schwärzliche, parallele, unten 
verschmälerte Streifen. Ober den Ooxen I— III eine bräunliche Sub- 
marginalbinde, sowie drei dunklere, eckige, damit ganz oder fsust ganz 
zusammengeflossene Flecke. Mandibeln braungelb, innen in der 
Basallialfte etwas graulich, der Innenrand .schmal iachwarz; die 
Klaue an den Seiten dunkelbraun. Maxillen graugelblich, Lippenteil 
schwärzlich, an der Spitze weißlich. Steinum graugrün, mit helleren 
Punkten , von denen zwei Längsreihen von je 3 Punkten in der 
Mitte am deutlichsten sind. Alle Coxen hellgelb, unten an der 
Spitze mit schwarzbraunem Fleck ; die Trochanteren an dpr Spitze 
mit ebensolchem Querfleck; die übrigen Glieder mehr griinliciigelb: 
an der Spitze der Femoren ein schmaler weißer Ring , der beider- 
seits von je einem fast gleichbreiten braunen ebensolchen begrenzt 
ist, an der Basis der Tibien ein schmaler, undeutlicher, innen braun 
begrenzter, weißer Ring und an der Spitze ein viel breiterer, rein 
weißer, beiderseits schmal braun begrenzter Ring; Metatarsen nnd 
Tarsen ganz einfarbig. 

Abdomen im Gronde wie der Cephalothorax geförbt; eine von 
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der Grandfarbe gebildete, etwa 1,2 mm breite, bis kürz vor den 
Spinnwarzen gleichbreit veiLuifende Rückenbinde, die in der vorderen 
Hälfte 2 zusammenhängende, länglich dreieckige, hinten quer- 
geschnittene (mit ein wenig abgestumpften Ecken), dunkelbraune 
Flecken hat, die zusammen 2,2 mm lang und hinten 0,7 mm breit 
sind: hinter diesen und damit zusammenhängend 2 weitere, etwa 
dreieckige Flecke, die kürzer, breiter, hinten (bcson lei s der vorderste) 
in der Mitte ausgerandet und vor allen Dingen weniger dMutlu h aU 
die vorderen sind, indem sie nur von mehr oder weniger zusammen- 
getiossenen, bräunlichen, am Rande des Dreiecks gelegenen Punkt- 
flecken gebildet sind, während das Innere desselben bell, nur wenig 
dunkler punktiert, ist; zusammen sind diese 1,7 mm lang. Dann 
folgt ein etwa rhombischer, hinten lang zugespitzter, in der Mitte 
etwas heller, bräunlicher Fleck, der eigentlich aus H Winkelflecken 
2iisammengesetzt ist ; von der Mitte dieses Flecks bis zu den Spinn- 
warzen verschmälert sieb die Räckenbinde bis za '/s ihrer früheren 
Breite, nachdem sie znerst jederseits einen Vorsprang gebildei bat. 
Die obere Hälfte der Seiten größtenteils brann mit helleren Punkten 
nnd Längsstricben, sowie mit Andentnng dreier helleren Sehrl^trichen. 
IHe untere Hälfte der Seiten heller nnd hinten mit 3 schmalen, 
braunen Schrägbinden , von denen die beiden hinteren mch an den 
Seiten der Spinnwarsen vereinigen, weiter vom 2 ebensolchen schrägen 
liängsstreifen, sowie dunklere Punkte dazwischen. Der Baach mit einer 
braunen Längsbinde, die von der Spalte bis kurz hinter der Mitte 
gleichbreit (0,7 mm) verläuft, und in der Mitte einen helleren, 
durch einen braunen Strich geteilten Längsstreifen hat; dann er- 
weitert sie sich ein wenig zur Bildung eines etwa quadratischen 
Flecks, verschmälert sich dann plötzlich und bildet einen bis zu den 
Spinnwarzen reichenden, ellipsenförmigen, vorn fast losgetrennten 
Fleck, der beiderseits einen kleinen zahnförmigen Vorsprang hat. 
Epigaster bildet einen großen, herzförmigen, in der Mitte dunkel 
rötlichbraunen, an den Seiten hinten, sowie an der Spitze vorn 
schwärzlichen Fleck, der am Hinterrande einen helleren l^uerstreiien 
und eine dunklere Mittellinie zeigt. 

SHbad. Cephalothorax 1,7 mm lang, 1,7 mm breit. Abdomen 
4,5 mm lang, 2,3 mm breit. — Beine: 1 Femnr 7.5, Patella + Tibia 
7,5, Metatarsus -|- Tarsus 13 mm: II bezw. 5,6; 5,6; 8,5 mm; III 
bezw. 4,5; 4,2; H,5 mm; IV bezw. 6,2; 6; 9 mm lang. Totallänge: 
I 28; II 19,7; III 15,2; IV 21,2 mm. — Bei einem unreifen $ (?) 
mifit I. Paar bezw. 6; 6,5; 10,5, zusammen 23 mm. 
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Fundort: Moschi, Ost- Afrika (Dr. Widenmanm). Die Spinnen 
lebend in Stattgart angelangt! 

Farn. Theridiidae. 
Xh&ridifam Walck. IdOä. 

22. Theri^ium rufipes Luc. 1842. 

Fundorte: Kribi, Kameran (Pähl); Kamerun (Pähl); Mpscbi, 
Ost- Afrika (Dr. WiDENHAim; die Spinnen lebend in Stuttgart an- 
gelangt!). , , ^. _ . 

Latradedua Walck. 1805. 

23. Latrodcctui Mennvodi ViNS. 1863. 
Fundort: Madagaskar (^ikoka). 

24. Luirod c <■ t u s c i ti c t u s Blackw. 1 8i io. 

Fundort: Kisulud, Ost- Afrika (v. HARTiii — 9. Metatarsus 
I 4,5, Tarsus 1 2 mm lang; ersterer also nicht dreimal so lang 
als der Tarsus. 

Fam. Argiopidae* 
Leueäuge A. White 1841. 

25. Leucauge unyulata (Kärscii) 1879. 

Je ein Excinpliir ($) von Kribi, Kamerun I aul) und Lome, 
To.i^niland (Schneider). Bei beiden hat Abdomen sowohl vorn als 
hinten je 2 Paare schwarzer Flecke, was mit der Originalbeschreibung, 
aber nicht mit derjenigen von Tuobell in „Araneae Camerunenses'^ 
stimmt. 

Größe : $ Cephalothorax 3, Abdomen 4.4 nun lang, — Beine: 
1 F'emur 5, Patella -f Tibia 5,5, Metatarsus -|- Tarsus 7, .5 mm; II 
bezw. 4; 4; 5,5 mm; III bezw. 2,3; 2; 2,5 mm; IV bezw. 3,5; 3; 
4 mm lang. TotaUänge: 1 18; II 13,5; III 6,8; IV 10,5 mm. 

NephUa Leach 1815. 

26. Nephila femoralis (Lüc.) 1858. 

• • • * , 

Aua West -Afrika liegen eine ganze Anzahl Exemplare vor: 
Goldküste (ti. SmoN ded. ; v. Barth, L. AVjessneb); Akropong, Gold- 
köste (Dieteslb); Kameran (Leimenstoll, Haas); Dnalla, Kamerun 
(Gebr. Spbllembbro) ; Akem (Bendee)^ Lome, Togoland (Schneider); 
Akropong (v. Barth); Elmina (Ledienstoll); West-Afrika (Dr. Ehrle); 
Akose (Bender); Malimba (Pähl). 

Die Zeichnung der erwachsenen Exemplare ist sehr konstant. 
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Eine, danklere Varietät liegt jedoch ane Kamerun (Pähl) vor; bei 
dieser yerläDgem die bei der Hauptfonn vorhandenen 3 braunen 
Seitenbinden eicb quer Über den Rücken und fließen daselbst za- 
sammenf so daß ein snsammenhangend gelbes Querfeld nur am Vorder- 
rande, vor dem I. Muskelpunktpaar, übrig bleibt; der Rflcken ist doch 
hinter der Mitte heller braun als die Seiten. Die Maskelpunkte der 
beiden vorderen Paare sind vorn von einem runden, gelben Fleck 
begrenzt. Braune Längslinien hinter der Mitte nicht vorhanden. Die 
hintere Abdacliung ist ebenfalls dunkler; von gelben Flecken sind nur 
noch Spuren v i handen. Der Sternaltieck wird aus 2 schmalen, in der 
Mitte znsamrneniiängenden Querbinden, von denen die vordere ge- 
rade, die hintere recurva ist, gebildet. Abdomen ist hinten etwas 
mehr zugespitzt und die Tibien I, II und IV etwas stärker b*-}]aart 
als bei der Hauptform. Länge nur 30 mm. Sonst (inkl. Epigyne) 
wie bei der Hauptfonn. Ich nenne diese Form var. ohscurascens m. 

Von Kamerun iHaas) liegen ferner ein Paar reifer und mehrere 
junge Tiere vor, bei welchen die Beine keine gelbe Femoralringe 
haben, wenn auch die Ferneren ein wenig heller als die übrigen 
Glieder sind (var. fuscipes m.). 

Bei den jungen Tieren ist die Behaarung der Tibien etwas 
stärker. Bei einem unreifen Ex. von nur 18 mm Totallänge haben 
die Tibien I, II und IV einen schmalen und die Metatarsen IV einen 
breiten gelben Mittelring, und der gelbe Fleck des Stemum verlängert 
sieb als ein schmaler Längsstreifen nach hinten zwischen den Goxen IV. 
Bisweilen fehlen die gelben Schrägstriche vor den Spinnwaizen bei 
den Jungen, bei anderen können die Femoralringe sich bis zur Basis x 
erstrecken und die Hetataraen IV fast einfarbig branngelb sein. 

Ans Kiibi, Kamerun (Fahl) und Malimba (Pähl) liegen ganz 
junge Nephilen vor, die ich fttr N. fmandis halten möchte. Sie 
weichen von den erwachsenen hauptsachlich dadurch ab, daß da« 
gelbe Rfickenfeld mit einer schmalen, vom ein wenig erweiterten, 
beiderseits durch eine Reihe weißlicher Flecke begrenzten, braunen 
Mittelbinde geschmückt ist, die vorn mit der braunen Basalbinde 
zusanmit liilieijL. Alle Tibien oder wenigstens T, TI und IV mit 
gelbem Mittelring, und die Metatarsen in der Basallialfte gelblich. 
Der Bauch braun mit 2 sehr schmalen, geraden, scharf begrenzten, 
leuchtend weiI3en Querbinden, von denen die vordere bisweilen fehlt, 
die hintere bisweilen beiderseits schwarz angelegt ist. Stemum weiß- 
gelb, mit oder ohne dunklerem Band. Bisweilen die ganzen Meta- 
tarsen and Tarsen hellgelb. Die Tibien behaart 
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27. Nephila Lucasi Suc. 1887. 

Fundorte : Duala, Kamerun (Gebr. Spblusmbbbg) ; Goldküsie 
(A. MOixbr); Akem (Bender); Akem (Mohr). 

Die sehr kleine Epigyne bildet einen abgerundeten, schwatzen 
Querböcker, der etwa 1 mm breit und halb so lang ist, und oben 
2 kleine, tiefe, ninde Graben, die unter sich in ihiem Dnrch- 
messer entfernt sind, hat. — Länge der Beine: I Goza + Troch. 
6,6; Femar 29, Patella + Tibia 28, Meiatanms 34, Tarsus 6 mm; 
Ubezw. 6; 23,5; 22,5; 27,5; 5,6 mm; Illbezw. 6; 16,6; 12; 15,5; 
4,5 mm; IV besw. 6,6; 28; 22; 34; 6 mm. Totallänge: I 103,5; 
n 85; m 53,5; IV 96,5 mm. 

Bei einem jungen Tier von 15 mm Totallänge sind Gephalo- 
thoiax, Beine und Palpen einfarbig hellbraun, Abdomen im Grunde 
gelb mit weißlichen Zachnungen wie bei den Alten. 

28. Nephila madago s cariensis (Vms.) 1863. 
Zwei Weibchen von Taiiga, Ost-Atnka (Dr. Beerwald). 

29. Nephila pilipes (Luc.) 1858. 

Fundorte: Akropong, Goldkiiste (Dieterle); Goldküste (Wiessner, 
V. Barth, A. Müllku) ; Aku«e, West- Afrika (Bender) ; Mahmba, West- 
Afrika (PahlJ; West-Afrika (Dr. Rhrlr). Aus Uhehe, D. Ost-Afrika 
(Nigma^tn) mehrere stark beschädigte Exemplare, die wahischeiulich 
pilipes sind. 

30. Nephila nigra (Vins.) 1863. 

Epigyne erscheint als ein hoher, abgerundeter Querwulst, 

vor welchem (wie gevvöhnhch bei den Nephilen) eine tiefe Grube 

gelegen ist; an der hinteren Seite hat er eine seichte Querfurche, 

die hinten (unten) von einer scharfen Querfalte begrenzt ist. — Bei 

beiden vorliegenden Exemplaren ist Abdomen oben und unten sehwarz, 

beim einen oben an der Spitze und Basis ein wenig' gelblich; trocken 

gesehen erscheiDt es oben und an den Seiten reich mit sUberweifien 

Haaren bekleidet. 

Totallänge 22 mm. Cephalothorax 13 mm lang, 10 mm breit. 

Abdomen 21 mm lang und 11 mm breit. Die beiden mittleren 

Punktpaare des Abdominalrückras bilden Trapeze, von denen das 

vordere vorn 2, hinten 3,5 mm breit und 6 mm lang, das hintere 

vom 3,5, hinten 4,5 mm breit und 4,5 mm lang ist. — Länge der 

Beine: I Goxa + Troch. 4,5, Femur 18,5, Patella + Tibia 21, Meta- 

4* 
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tarsus 25, Tarsus 5 mm: 11 bezw. 4,5; 18; 18: 21; 4 mm; iil bezw. 
4; 10,5; 9; 10,5; 3 mm; IV bezw. 5: 18; 15; 18; 3 mm. Total- 
lange: I 74; 11 65,5; HI 37: IV 59. 
Fundort: Madagaskar (Öikom). 

31. Ne.phila senegaletisis (Walch. ) 1837, subsp. trind' 
hukensis Strand n. siibsp. und subsp. Kcyscrlhujl Bl.xckw. 1865. 

Von Windhuk liegen Exemplare vor, die unter den bisherigen 
4 Unterarten (cfr. Pocock in Ann, Mag. Nat. Hist. 1898) am besten 
mit Keys^rlingi Bu übereinstimmen, jedoch so sehr abweichen, 
daß die Aufstellung einer neaen Subspezies berechtigt sein wird. 
Der Lippenteil ist tiefschwarz, nur an der äußersten Spitze gelb, 
also ohne liellere Mittellinie. Sternam einfarbig gelb, schmal braun 
nmrandet. Die beiden hinteren Ferneren gelb mit einem schmalen 
braunen Apicalring; die beiden vorderen einfarbig dunkelbraan. Die 
übrigen Glieder dunkelbraun bis schwarz mit Ausnahme Je eines 
gelben Mittel- und Apicalringes an den Tibien I und II; diese Ringe 
sind schmäler als ihr Zwischenraum. Das TarsalgHed .der Palpen 
ist in der Basalbälfte schwach gebräunt, in der Endhälfte tief- 
schwarz. Abdomen hat oben yier Paare großer, gelber Flecke^ die 
aber immer sehr sehmal getrennt und bei dem einen Exemplare zu- 
sammengeflossen sind. Die vordere der unteren Querbinden kann 
schmal muterbrochen sein. 

Ein S von derselben Lokalität weicht von Simonis Beschreibung 
(Ann. soc. ent. France 1885) der typischen Form dadurch ab. daß 
das Hauchfeld zwischen den hellen Lüng.sbinden schwarzlich i.st, und 
das Öternum eine schmale, weißliche Mittelbinde hat, sowie daß die 
Metatarsen eben in der Endhälfte, nicht an der Hasis, am hellsten 
sind; dieser Unterschied ist doch undeutlich. Ferner hat nicht nur 
Femur I , sondern auch IT vorn 1.1.1 Stacheln , die aber ganz 
klein sind. Diese Abweichungen werden wahrscheinlich auch sub- 
spezihscher Natur sein. Länge der Beine : 1 Coxa + Troch. + Femur 6,5, 
Patella + Tibia 5, Metatarsus 6,5, Tarsus 2 mm; II bezw. 5; 4; 5,5; 
1,8 mm; III bezw.»4,8; 3,5; 4,5; 1,5 mm; IV bezw. 3; 2; 2,5; 
i mm. Totallänge: I 20; II 16,3; III 14,3; IV 8,5 mm. 

Von Bagamoyo (Dr, Steüdel) ein Weibchen der Unterart Keyscr- 
lingi Blackw. : es weicht von der Originalbeachreibung dadurch ab, 
daß Sternum keinen dunklen Mittelfleck, dagegen zwei große braune 
Seiteniandflecke hat, Tibia III hat unten vorn einen kleinen gelben 
Hittelfleck und die hintere Querbinde des Bauches ist unterbrochen. 
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32. Nephila cruentata (Fabb.) 1793. 

Die ^oii Karscb (Obersicht der in Mosambique ges. Ärachn.) 
gegebene Beschreibung und Figur der Epigyne paßt eigf*ntlich nur 
auf stark gravid« Weibchen und selbst boi diesen ist die hintere 
^Scheibft" kaum Liiigei- als breit. Bei aiiciercn Exemplaren maclit 
sich hinten jederseita ein kugelrunder, tief schwarzer, stark glän/^ender 
Höcker bemerkbar, während das Zwischenstück („Scheibe" KAiiscii) 
wenig vortritt, z. T. von Haaren vom vorderen Qaerwulste überdeckt 
nnd deutlich breiter als lang ist. Die Breite ist 1,7, die Länge vom 
Ilinterrande des Querwulstes bis zur Spitze der Scheibe nur 0,7 mm. 
Vor dem Wulste eine schwarzbraune, trapezförmige ürube, die hinten 
bei weitem am tiefsten sowie etwas breiter ist. 

Die meisten Exemplare gehören den helleren Varietäten an, bei 
welchen das Abdomen größtenteils gelb ist. 

Lok.: West- Afrika , (1?). — Goldküste. Hrafa (Spieth). — 
Bagamoyo (Dr. Steüdel) 1 — Lome, West-Afrika (Scbseider), 3 ?; 
bei zwei dieser ist Abdomen oben fast einfarbig, nur mit Muskel- 
pnnkten, beim einen hellgelb, beim andern mehr gelbbräunlich. 
— 'Lome, West- Afrika Y Togoland (Schnüidbb), ö die sämtlich 
der von GEBexiCKEB' als ffehu€dis beschriebenen Form angehören. — 
Goldküste (A. MOllgr) 1 $. — Kamerun (Pabl) (1 — Gold- 
kttste (Fbey) (1 i^). In demselben Glas befand sich ein Kokon, 
der einen Doichmesser von 22 mm bei einer Hohe von 10^12 mm 
hatte, an der einen Seite ziemlich flach und mit fester Halle, an 
der andern mehr .gewölbt und mit anscheinend weniger soliden Hülle. 
Inhalt 550 Eier, die 1,5 mm im Dorchmesser und gelbbräunlich ge- 
förbt waren. Der Kokon graugelblich. — Malimha, West'Äfrika 
(Pähl) (2 unr. 5). — Kribi, Kamerun (Fahl) 3 — t)ualla, Kamerun 
(Gebr. Spellenderg) 3 $. — Akem, Westafrika (Bendeb) (1 Ceph.!). 

Avf/iope AuD. et Sav. 1827. 

33. Aryiupe I'echueli Karsch cum var. Vreu<st Strani> n. v. 
Fundorte: Süd-Kamerun (Preuss); Lome, West-Afrika (ScuNEiM 1; ). 
PococK führt diese Art (Proc. Zool. Soc. 1899] als Synonym 

von Ä. fiavipalpis auf. Das ist aber ein Irrtum; die beiden Arten 
sind sogar sehr verschieden. Schon in Körperform unter sich stark 
abweichend; bei Pcchiwli sind die beiden hinteren Seitenlobi des 
Abdomen erheblich länger und viel stärker zu;j;"spitzt als bei ßaoi- 
palpis , während der vordere Seiienlubns sehr klein oder bisweilen 
vielleicht ganz fehlt. Die Höcker des Vorderrande^ sind bei Fechueli 
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viel spitzer und höher. Und die Epigynen sind gänzlich vezachieden. 
Diejenige von Peekudi bildet einen hellgelben, 7oni dunkelbraun, 
hinten achwäizlich begrenzten, bezw. umrandeten, glatten, glänzenden, 
abgerundeten Querhöcker, der etwa, dreimal so breit als lang ist 
(bezw. 1,5 und 0,5 mm), hinten achwach nach hinten konvex gelx^en, 
vom gerade oder in der Mitte ein klein wenig auegerandet; an 
seiner Hinterseite jederseits eine schwarze C^be, die von oben nicht 
sichtbar ist, nur von hinten, und bisweilen fast gänzlich von einer 
Falte der umgebenden Bauchhaut verdeckt wird. 

Die Färbung variiert ganz außerordentlich. Die Beine sind 
bald hellgelb mit tiefschwarzen bis hellbraunen Ringen, bald einfarbig 
schwarz (siehe unten!). Ebenso variiert der Rücken von hellgelb 
bis schwarzlicii. Die Zeicliuimg des Abdomen scheint dagegen 
konstant zu sein, und die Palpen sind immer einfarbig gelb. 

Das Exemplar von Kamerun weicht durch seine dunkle l^arbung 
so sehr von der Hauptform ab, daß es ;i!s < mo besondere Varietät 
abgetrennt zu werden verdient (var. Fniissi m,). Berne einfarbig 
tiefschwarz, nur die Toxen und Trnf h:mteren unten schmal hr lli^elb 
längsgestreift. Sternum schwarz mit schmaler, weißlicher Mitteibinde, 
die so breit als die Spitze der Tibien IV und überall fast gleichbreit 
ist, aber die Spitze des Sternum nicht ganz erreicht. Lippenteil 
und Maxilien schwarz mit weißlicher Spitze, bezw. Innenrand. Man- 
dibeln schwarz, Olypeus und Aagenfeld schwarzbraun. Cephalothorax 
oben graugelblich. Palpen weißgelb, an der Spitze schmal schwärz- 
lich; die Spitze des Tibialgliedw außen und innen schmal schwarz 
umrandet, die schwarze Behaarung des Gliedes stark abstechend. 
Abdomen mit breiter, tiefschwarzer Basalbinde, die sich an den 
Seiten nach hinten bis zur Mitte des Bauches erstreckt Der ROcken 
ist dunkelbraun, vom ein wenig heller, mit tiefechwarzen Qnerlinien 
(etwa 8) und dazwischen schwarzen Punkten und Strichen, die eine 
höchst verworrene Zeichnung, wie bei der Hanptform, bilden. Die 
Zeichnungen der Unterseite ebenfalls wie bei der Hauptform, nur 
viel dunkler, so daß, mit Ausnahme der vom deutlich hellgelben 
Seitenbinden, die ganze Unterseite, fifichtig angesehen, schwarz er^ 
scheint. — Etwas größer als die Hauptform: Totallänge 19 mm; 
Abdomen 13,5 mm lang, zwischen den beiden Vorderrandhöckem 
6 mm breit, zwischen den Spitzen der mittleren Seitenhöcker so 
breit als lang (13,5 mm): diese Höcker sind reichlich 3 mm lang 
und an der Basis 2,5 mm breit. — In demselben Glas befand sich 
ein Haufen dicht zusammengeklebter, aber nicht in Kokon einge- 
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schlossener, weißlichgelber, sohr kleiner Eier; er war ttacli gedrückt, 
ellipsoidisch, 15 mm lang, 8 mm breit und 5 mm hoch. Die Anzahl 
der Elex wird außerordentlich groß gewesen sein. 

34. Argiope lohafa (Pall.) 1772. 
Fundort: Süd-AMka, Bomangwatoh&nd. 

35. Argiope nigrovittata Teobbll 1859. 

Fundorte: Parapato (Fluß, Ost-Afrika) (EIssbr); Windhuk (Dr. 
Samdbb). 

Cyrtophora Sim. 1864. 

36. Cyrtophora citricola (Forsk.) 1775. 

Fundorte: Malimba, West -Afrika (Pähl); Kamerun (Pähl); 
Kribi, Kamemn (Pähl). 

yemascolus Sui. 1895. 

37. Nemoscolus cauäifer Stband n. sp. 

Die hinteren Tarsen unten unregelmäßig beborstet. — Die 

große, ziemlich tiefe Rückengrube ist stark recurva gebogen, hinten 

in der Mitte mit einer kleinen, nach hinten gerichteten Längsfurche. 
— Von den typischen Neinoscolus durch die Form des Abdomen 
verschieden. 

Femur 1 vorn mit einer Längsreihe von 5 — 6 Stacheln, sowie 
oben an der Spitze 1 Stach elborste : II und IV ebenfalls an der 
Spitze 1 Stachelborste, alier weiter nichts. Alle Patell^n oben an 
der Spitze 1 Borste. Alle Tibien oben an der Basis ebentalis 
1 Borste, 1 außerdem vorn 1. 1. 1 Berieten. II vorn jedenfalls 1.1, 
beide hinten 1 in der Kndhälf'te, III vorn 1 Stachelborste, IV scheint 
nur die Basalborste zu haben. Alle Metatarseii (die beiden vorderen 
stark gebogen) oben an der Basis 1 Stachelborste, Die Palpen an 
den beiden letzten Gliedern mit vielen langen, fast gerade abstehenden 
Borsten. 

Cephalothorax und Beine bräun Ii chgelb; am ersteren die Augen 
in schmalen schwarzen Eingen und ein kleiner branner Fleck oder 
Strich in der Kopffurche hinten in der Mittellinie; an den Beinen 
alle Femoren an der Spitse mit unvollständigem braunen Bing, die 
Tibien mit einem vollständigen ebensolchen, die Patellen an der 
Spitze ein wenig gebräunt. Palpen wie die Beine, doch in der inneren 
Hälfte ein wenig heller. Mandibeln wie der Cephalothorax, die 
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Klaue an der Basis beiderseits schwärzlich, sonst hellrötlicb. Maxiilen 

. : ' I 

gQlbbratin, LippeDteil und Sternam braun, alle fein schwaiz umrandet. 
Abdomen war mit einer losen, abzustreifenden Haut versehen, so daB die 
' Färbung vielleicht nicht ganz die normale ist: bräunlich mit glän- 
zenden Silberflecken, von denen in der Mitte zwei Rohen von je 3; 
die wohl bisweilen zu Querflecken verschmelzen, beiderseits dieser, 
am Rande der Rfickenfläche, eine Reihe von 4 Flecken, von denen 
No. 1 (von vorn) und 3 erheblich größer als 2 und 4 sind, sowie 
im Niveau damit an der Basis jederseits ein größerer Längsfleck, welche 
Flecke vielleicht an der Basis zusammenschmelzen. Weiter unten an 
den Seiten ein Paar kleinerer Silberflecke ; die Seiten vom gegen den 
Baach hin etwas dunkler. Letzterer mit einem großen, trapezförmigen, 
hinten breiteren Fleck hinter der Spalte, der beiderseits und hinten 
von einem helleren Strich umlaL'L wird. Spinnwiirzon gelbbraun, 
bf'iclerseitä ein dunkelbrauner Fleck. Die Hinterseite (oberhalb der 
Spinnwarzen) einfarbig hellbraun. 

Abdomen von oben gesehen eiförmig mit dem hinteren Ende 
kurz und scharf zugespitzt, die grrißtc Breite etwa in der Mitte, vorn 
breit zugerundet. Von der Seite gesehen erscheint die Bauchseite 
ganz gerade und Rpigaster und Spinnwarzen in demselben Niveau, 
die Oberseite in der vorderen Hälfte stark nach oben und vorn 
gewölbt und einen großen Teil des Cephalothorax bedeckend, hinter 
der Mitte abfallend, eine kleine Einsenkung bildend und hinten in 
eine horizontal gerichtete, ganz scharfe Spitze ausgezogen. Die 
hintere Seite ist in der unteren Hälfte senkrecht, dann stark schräg 
nach oben und hinten gerichtet. Die Spinnwarzen deutlich näher 
der Äbdominalspitze als dem Petiolos (bezw. 1,5 und 2 mm). 

Epigyne erscheint in Spiritus gesehen als ein dunkelbraunes, 
abgerundetes Feld, das etwas breiter als lang ist und hinten von 
einem schwach erhöhten, breiten, gerundeten, durch zwei schwache, 
schwarze Furchen dreigeteilten Rand begrenzt wird; der mittlere 
dieser Bandabschhitte ist kleiner als die beiden seitlichen. In der 
Mitte des Genitalfeldes ein abgerundetes, heller ge&rbtes, von einer 
schmalen, dunkler gefärbten Linie begrenztes Mittelstuck. Trocken 
gesellen erscheint Epigyne als eine vom breit gerundete und von 
einem schmalen, scharf erhöhten Rand begrenzte Grabe, die hinteii 
etwas verschmälert ist. 

Totallünge 5 mm. Am I. Paar ist Femur ^i,2, Patella + Tibia 
3,2, MetatarsusH- Tarsus 3,1 mm; IV bozw. 2,2; 1,5; 2 mm. 

Fundort: Malimbaj West-Afrika (Pähl;. 
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Aranea (L.) 1758. 

38. Aratita, Leimetistolli Strand n. sp. 

6. Bestachelung. Alle Femorfin, besonders I und II, sehr 
kräftig und viel dicker als die übrigen Glieder; I und II vorn in der 
Endliälfte mit einer oberen Reihe von 4 starken und einer unteren 
von 2 kleineren Stacheln, oben 1. 1. I. 1 , binten 1. 1, unten 6 
starke, vertikale Stacheln : 111 oben, vorn und hinten je 1. 1. 1, vorn 
an der Spitze wcitor unten noch 1. unten 4 Stacheln : IV vorn 2. 2, 
oben 1. 1. 1. 1, hinti^n 1. 2. 2, unten hinten ca. 4 Stacliehi. Die 
Patellen stark abgetlacht mit der grölken Breite kurz vor (h-r Spitze; 
I und Ii jederseits 2. 2, III und IV vorn und hinten je 1 Stachel ; 
alle oben an der Spitze 1 Stachel und jedenfalls die hinteren an 
der Basis oben 1 kleine Stachelborste. Tibia I zylindrisch, ohne 
besondere Äuszeiclinangen , oben 1. 1. 1. 1, hinten 1. 1. 1, vorn 
4 Stacheln, von denen der vorletzte bei weitem der dickste und 
längste ist, unten vorn eine Reihe von 6, von denen ebenfalls der 
vorletzte viel großer ist, unten hinten auch 5 Stacheln. Tibia U 
nicfal besonders verdickt, aber charakteristisch bestachelt: oben 4,. 
hinten 3, vom 5, unten hinten 4 sehr starke Stacheln, unten vom 
1 Stachel an der Spitze, sowie eine von der Basis bis zur Spitze 
reichende Binde von kurzen, starken, sehr schräg gestellten Stacheln, 
die 80 dicht stehen, daß die Haut fast gänzlich verdeckt wird ; diese. 
Binde besteht, wo sie am breitesten ist, aus 5 Reiben Stacheln, ver- 
schmälert sich aber an beiden Enden zu einer oder zwei Keihen. 
Die Tibien Hl und IV, sowie alle Metatarsen ebenfalls sehr reich 
und stark bestacheli — Die Bewehrung der Tibia U stimmt mit 
Karsth's Beschreibung seiner Epeira iienicillipes fiberein und seine 
Figur des männlichen Palpus hat die größte Ähnlichkeit; die drei ' 
Fortsätze des Bulbus und der obere, vorwärts gerichtete Tibialfort- 
satz scheinen bei beidfui Arten gleich zu sein, dagegen ist der untere, 
gegen die Spitzen der Fortsätze vom Dulbus gerichtete Tibialfortsatz 
bei meiner Art an der Basis stark autgeschwoUen und vielfach dicker 
als an der ganz kurzen und .<charf abgesetzten Spitze, wahrend er 
bei pmkdJ'ipts als fast gleichbreit, ,üanz schwach und allmählich 
gegen das Knde zugespitzt, darg(!stel!t ist. — Abdomen erscheint 
von oben als ein gleichseitiges Dreieck mit abgerundeten Ecken; 
die größte Breite vor der Mitte, der Vorderrand gerade, der Rücken 
abgeflacht, die Spinnwarzen von oben gesehen nicht siebtbar, wenn 
auch ein wenig vorstehend; von der Seite gesehen erscheinen Rücken- 
un4 Bauchseite parallel und die Höhe des Abdomen 2,5 mm. 
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Cephalotliorax hol! rotgofärbt mit einer unbestimmten bräun- 
lichen Binde jederseits des Brustteilos und einem großen schwarzen 
Eandüeck über der fiinlenkung der Palpen ; die Behaarung scheint 
lang und weiß gewesen. Die lange (2 mm), schmale, ganz tiefe 
Mittelritze schwarz. Die Beine wie der Cephalothorax , gegen die 
Spitze heller, gelblicher, an den Ferneren II zwei bräunliche Ringe 
angedeutet, die übrigen Glieder am Ende gebräunt; die Tibien I 
und II viel dunkler mit einem schwärzlichen Mittelring. Mandibeln 
rdtlicbgelb, Stemum hellgelb, Maxillen nnd Lippenteü dnnkelbraan 
mit weißlichem Inneniand bezw. Spitze. — Abdomen im Grande 
olirenfarbig grüngelb, vorn einfarbig, nur fein und undeutlich heller 
und dunkler marmoriert, in und hinter der Mitte mit einem dunkleren 
Folium, das jederseits vier Auszackungen bildet, die hinten durch 
je einen schwarzen Strich begrenzt sind, und in seiner Mitte drei 
nahe beisammenliegende dunkle I&ngslinien, sowie je eine solche an 
den Seiten einschliefit; diese seitlichen Längslinien sind mit je einem 
kleinen schwarzen Schrägfleck, den Auszackungen entsprechend, ge- 
zeichnet. Ferner hat das Folium vorn in der Mitte drei weiße, runde, 
im Inneren mit je einem dunkleren Punkt versehene Flecke, von 
denen die zwei vorderen dicht nebeneinander liegen. Der Rücken 
hat 4 Paaro brauiii;r Muskelpunkte : diejenigen der beiden vorderen 
Paare sind bei weitem die größten und bilden ein Trapez, das vorn 
1,2, hinten 2, an den Seiten 1,4 mm ist; die Punkte des I. Paares 
sind rund und unter bivl) : ^ j weit als vom Vorderrande entfernt, die 
des II. Paares etwa doppelt so groß und in die t^hiere gezogen. Das 
Trapez des TT. und III. Pnnktpaares ist vorn 2, hinten 1,2, an den 
Seiten 1 mm, während das des III. und IV. ein Rechteck bilden, das 
vorn und hinten 1,2, an den Seiten 1 mm ist. Was aber die Rücken- 
zeichnung am meisten charakterisiert, sind zwei große (1,2 X 1 mm), 
eckige, schräg gestellte, schwarze oder schwarzbraune Flecke, die 
vorn die Punkte des II. Paares berühren, während sie mit dem etwas 
schmaleren Hinterende schräg nach außen und hinten gerichtet sind» 
Die Seiten vorn undeutlich heller und dankler quergestreift. Jeder^ 
. seits der braunen Spinnwarzen 2 und hinter denselben 2 — 3 kleme 
weißgelbe Flecke. Das Bauchfeld schwärzlich mit zwei randeii, 
nebeneinander gelegenen gelblichweißen Flecken in der Mitte. Epi- 
gaster hellbraun. 

Cephalothorax 5,5 mm lang, 4,5 mm breit. Abdomen 5 mm 
lang, 4,5 mm breit. — Beine: I Coza + Troch. 2, Femur 5,5, 
Patella ,+ Tibia 7 (Metatarsus + Tarsus fehlen!); II bezw. 1,9; 5,2; 
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6; Metatarsus 4, Tarsus 2 mm; III bezw. 1,5; 3,5; 3,5; 2; 1,1 mm; 
lY bezw. 1,8; 5,1; 5,5; 4,2 (Taisiur fehlt I) mm. 
•Fundort: Elmina, West-Afrika (Luhenstoll). 

39. Aranea eresifrons (Poe.) 1898. 

Fundorte: Daalla, ICameran (Gebr. SpsLLBaiBBBß) ; Bagamoyo 
(Dr. Stbijdbl]. 

Beim letzteren Exemplar ist die schwarze Basalbinde des Ab- 
domen in der Mitte, oberhalb der weißen Qaerünie, imterbroohen, 
die Muskelpunkte des I. and II. Paares gleich groB und die weißen 
Flecke der Unterseite zusammengeflossen. Sonst alles, inkl. Epigyne, 
wie in der Originalbeschreibung angegeben. 

40. Äranea r uf i p a l p i s (hm.) 1 85S {scui iannuluta Karsch). 
Fundorte: Kamerun (Fahl); Kribi, Kamerun (Fahl). 

41. Aranea Nigmanni Siiund n. sp. 

$. Cepbalothorax 4,2 mm lang, die größte Breite 3,4 mm, 
an der Insertion der Palpen 2 mm breit, ziemlich niedrig, oben ab- 
geflacht, sehr wonig gewölbt. Die vordere .'\n gen reihe schwach 
procurva ; das Feld der M.A. vorn breiter als hinten und mindestens 
so breit als lang; die vorderen M.A. größer als die hinteren. — ► 
Abdomen fast so breit als lang, die größte Breite in der Mitte, 
vorn breit, hinten ein wenig schmäler abgerundet, oben stark ab- 
geflacht, ohne Schulterhöcker ; die größte Höhe 4,5 mm. Die Spinn- 
warzen von oben nicht sichtbar; das Feld über denselben etwas 
nach hinten aberhängend. Von der Seite gesehen erscheint Abdomen 
trapezförmig: die Rackenseite, welche die längste ist, parallel znr 
Bauchseite, die Vorder- nnd Hinterseite nach unten konvergierend; 
erstere etwas schräger als letztere. Abdomen ziemlich dicht mit 
.kürzeren, feinen nnd längeren, ziemlich stampfen und dicken, ans 
großen, braunen Wurzeln entspringenden Haaren besetzt. — £pi- 
gyne bildet einen aus einem dickeren, vertikalen, basalen und einem 
dünneren, sohiäg nach hinten gerichteten, apicalen Teil bestehenden 
Fortsatz; ersterer erscheint von der Seite gesehen etwa gleich breit 
nnd lang, vom rötlich, hmten schwarz gefärbt, von vom gesehen 
deutlich breiter als lang und quergefurcht; letzterer ist ein wenig 
länger als der vertikale, sehr dünn und zusammengedrückt, so daß 
er von der Seite vielfach länger als breit erscheint, von oben und 
etwas von vorn gesehen erscheint er dreieckig, an der Basis so 
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breit als der Baaalteil, gegen die stampfgerundete Spitze verschmälert, 
wenig länger als an der Banie breit, oben etwas ausgehöhlt, mit 
aufgeworfenem, nicht dnnkler gefärbtem Rande. 

Cephalothorax hell rötlichbrann , lang und dicht weiß be- 
haart, mit zwei feinen schwarzen Längslinien von den hinteren M.A. 
bis zur riiickeiifurche und ein wenig dunkleren Kopffurchen. Die 
Beino wie der Cephalothorax, gegf^i das Ende ein wenig heller, an 
Tibien und Metatarsen je ein undeutlich dunklerer Ring in der Mitte 
and am Ende, die TarRon f-in wenig heller an der Basis als an der 
Spitze. Die Stacheln weißhchgolb, an der Basis und meistens auch 
an der Spitze dunkler, kürzer als der Durchmesser der betreffenden 
Glieder; die liingsten sind die der Vorderseite der Ferneren I. Palpen 
einfarbig rötlichgelb. Mandibeln wie der Cephalothorax; die Klaue 
au den Seiten schwärzlich. Die Unterseite des Cephalothorax 
hell röÜichhraun, etwas olivenfarbig; Stemum mit einem hell- 
gelbpn, anbestimmt begrenzten Mittelstrich, Lippenteil an der Spitze, 
Maxillen innen grauweißlich. — Abdomen olivenfarbig gelbbraun 
mit gelben, verworrenen Zeichnungen. An der Basis ein dunklerer 
Längsfleck, der sich am Hinterende erweitert (ca. 1 mm breit), 2 mm 
lang und beiderseits hellgelb angelegt ist; er ist zwischen den 
Muskelpunkten des L Paares gans oder fast ganz unterbrochen, setzt 
sich aber hinter denselben als ein schmaler, sich unregelmäßig ver> 
ästelnder und gelb angelegter Längsstrich bis etwas hinter der Mitte 
fort, wo er sich in zwei zuerst nach hinten divergierende, dann 
parallel verlaufende feine Äste teilt; wo diese sich trennen, liegt ein 
tmdeutlicher, größerer, gelber Fleck und vor diesem zwei kleinere, 
lebhafter gelbe Flecke. Die Seiten des Rückenfeldes unregelmäßig 
heller und dunkler punktiert und gestreift; an den Schultern einige 
dichter stehende gelbe Flecke. Vier Paare Moskelpunkte, von denen 
die der beiden vorderen Paare länglichrund, schlag gestellt und bei 
weitem die größten sind, und die ein Trapez bilden, das vorn 1,5, 
hinten 2,2, an den Seiten 1.5 mm ist: das Trapez des H. und 
III. Paares ist vorn L\2, Innten 1.0. an den Seiten 1.1 mni und das 
des III. und IV. Paares vorn 1,6, hinten 1,5, an den Seiten 1,15 mm 
ist: dift r*unkte des letzten Paares sind ^olir ivlein und undeutlich, 
die d(>r v(>rder(>n wtnß urnriuL't. liint*'r der Mitte Ix'iderseits eine 
dunklere Zickzacklinie als Beurenzunpr di's Fidinnis. Die Seiten mit 
undeutlichen, parallel verlaufenden, helleren '^hierslreifen, von denen 
die vorderen die deutlichsten sind. Am Ende des liückenfeldes ein 
brauner, uniegelmäüiger Fleck, der aber vielleicht ein Kunst produkt 
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ist Der Baach hellgelb, an den Seiten nicht scharf begrenzt; kurz 
yor den Spinnwarzen jederseits ein bräunlicher Fleck und in der 
Mitte vierl'iaare schwarzer Maekelpunkte: plie des L Paares beider- 
seits der Spitze des Nagels gelegen und unter sich 0,6 mm entfernt, 
die des II. unter sich 1,1 mm entfernt und größer als die übrigen, 
die des letzten 0.5 min uurer sich und ein wenig mehr von den 
Spinnwaizeu entfernt. Letztere sind braun, an der Spitze schmal 
weiß, an der Basis grau begrenzt ; beiderseits derselben zwei gelbliche 
Flecke. Epigaster biaungrau, in <ler Mitte hellgrau; die Spalte braun. 

Totallänge 10 mm. Abdomen 7,5 mm lang, 7 mm breit. Cepha- 
lothorax 4.2 mm lang. Sternum 1,85 mm breit. 2 mm lang. Man- 
dibeln kürzer als Fatellen 1 (bezw. 2 und 2,2 mm). — Beine: 

I Coxa + Troch. 1,7, Femur 4,2, Patella + Tibia 5, Metatarsus 
+ Tarsus 4,5 mm: II bezw. 1,7; 4; 4,5; 4,2 mm; III bezvy. 1,5; 
^,6; 2,6; 2,6 mm; IV bezw. 2; 4; 4,3; 4 mm. Totallänge: 1 15,4; 

II 14,4; III 9,3; IV 14,3 mm. 

Fundort: Kamerun (Pähl). 

Die Art erinnert an Aranea na/utica (L. K.) und cerviniventris 

(Siu.). 

42. Aranea Pahli Strand n. sp. 

Das Feld der M.A. vorn breiter als hinten und länger als 
vom breit. Die v<)rdere Angenreihe schwach recurva. — Abdomen 
eiförmig, vorn und hinten fest gleich zugespitzt, mit der größten 
Breite kurz vor der Mitte, von der Seite gesehen oben gleichmäßig 
gewölbt, hinten steil abfallend. Die Spiunwansen von oben nicht 
sichtbar. Epigyne ähnelt sehr derjenigen der folgenden Art, aber 
der horizontale Teil des Nagels ist kürzer und breiter, hat an der 
Basis jederseits einen großen, tiefschwarzen Fleck und unmittelbar 
vor der Spitze unten und beiderseits eine schwache Einkerbnn;.! 

C e p h a 1 o t h o r a X olivenfarbig graugelb, mit eint in biauiien, 
nach hinten zugespitzten Längsstrich von den Augen hm zur liiicken- 
grube. Die Augen in schmalen schwarzen Kingen. Mandibf In wu. 
der Cephalütliorax, an der Spitze ganz schwach gebräunt; die Klaue 
rtitlich . beiderseits schwärzlich. Maxillen und Lippenteil graugelb, 
an der Ba.si.< etwas dunkler. Sternum graubraun, schmal schwarz 
umrandet, mit breitem, nach hinten zugespitztem, hellerem iJings- 
ßtreifen. der einen lebhafter gelb gefärbten Fleck haben kann. Beine 
und Palpen hell bräunlichgelb, an der Spitze des Tarsaigliedes schwach 
gebräunt. — Abdomen oben olivengrau mit feiner, dunklerer Netz- 
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adernng und einer an der Basis breiten (1,2 mm), gegen die Spinn- 
war/en sich allmählich verschmalernden und kurz vor dprselben in 
einer fernen Spitze endenden, weißlichen Längsbinde, die in der 
vorderen Hälfte jederseits zwei kurze, stumpfe, "schräg nach außen 
und hinten gerichtete Zacken hat und in der hinteren undeutlich 
fein längsgestrichelt ist. Beiderseits ist sie von einer undeutlich 
begrenzten, hinten innen mit einigen dankleien Flecken bezeichneten 
L&ngsbinde von der Grandfarbe umgeben, die wiedenim von einem 
schmalen, undeutlichen, weder Basis noch Spinnwarzen erreichenden, 
weißlichen Längsstreifen begrenzt wird. Die Seiten etwas dunkler, 
olivenbräonlich; der Bauch dunkelbraun, jederseits mit 8 weißlichen 
Flecken, einem an der Spalte, einem größeren, länglicheren, kons 
hinter der Mitte und einem viel kleineren an den braunen, an der 
Basis hellgrau umrandeten Spinnwarzen; bisweilen wird noch einer 
an jeder Seite der letzteren vorhanden sem. 

Totallänge 5 mm. Gephalothorax 2 mm lang, 1,6 mm breit. 
Abdomen 4 mm lang, 2,8 mm breit. — Länge der Beine: I Goxa 
+ Trochanter 1, Femur 2,2, Patella + Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 
2,7 mm; II bezw. 0,9; 1,9; 2; 2,1 mm; Hl bezw. 0,8; 1,4; 1,4, 
1,5 mm; IV bezw. 1; 2; 2,1; 2,1 mm. Totallänge: I 8,4; II 6,9; 
III 5,1 ; IV 7,2 mm. 

Fondort: Kamerun (Pähl). 

Der folgenden Art nahe verwandt, aber dadurch zu unter- 
scheiden, daß die Beine einfarbig, und der Nagel kurz vor der Spitze 
eingekerbt ist. 

48. Aranea cnm erunensis Strand n. sp. 

Das Feld der M.A. fast gleich lang und breit, vorn um ein 
klein wenig breiter als hinten; die vorderen M.A. unbedeutend größer 
als die hinteren. — Abdomen vorn breit, hinten etwas spitzer ab- 
gerundet, mit der größten Breite (2,5 mm) kurz vor der Mitte, 
wenig länger (8 mm) als breit, oben etwas abgefiacht, ohne Schultei^ 
böcker. Die subterminalen, wenig vorstehenden Spinnwarzen von 
oben nicht sichtbar. — Epigyne bildet einen graubraunen, fast 
zylindrischen, vertikal gerichteten Zapfen, der sich am Ende in einen 
flacbgedrückten , zungenförmigen , an der Basis fast parallelseitigen, 
dann plötzlieb verscbmälerten und etwas stumpf zugespitzten, oben 
brännlicb und scbwacb erböbt umrandeten Fortsatz verlängert. Von 
der Seite geseben erscbeint der Basalteü der Epigyne fast so breit 
als lang und etwa so lang als der Endteil. 
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Cephalothorax am Bruatteile hellbraun, am Kopfteile graa* 
gelblich mit feinen, undeutlich dunkleren Strahlenstrichen und 
schmalem, schwärzlichem Bande; die Angen von schmalen bränn- 
lichen Ringen umgeben. Clypens donkelbrann ; Mandibeln giaa- 
brännlicb, an der Spitze innen ein wenig heller; die Klaue rdtlich, 
an den Seiten schwarz. Maxillen und Lippenteil grauweiß, an der 
Basis ein wenig dunkler. Stemum braun mit scharf markiertem 
Längsstreif von der Basis bis zur Spitze. Beine im Grande blaß 
graugelblich; alle Femoren an der Spitze braun geringt, I und II 
außerdem unten mit einem oder zwei dunklen Flecken ; die Fatellen 
einmal undeutlich, die Tibien I und II dreimal ganz deutlich, III 
und lY meistens nur zweimal dunkler geringelt; alle Metataxsen 
zweimal, Mitte und Ende, breit und scharf schwärzlich, die Tarsen 
an der Spitze undeutlicli dunkler geringelt. Palpen wie die Beine: 
Patellurglied an der Spitze, 1 ibialglied aii beiden Enden, Tarsalglied 
in der Mitte ganz scharf dunkler geringelt. — A h d o m e n oben 
hellgrau, dicht und fein heller und dankler punktiert, mit sciiwarzen 
Punkten an der Basis der langen, starken, ab.^telienden Borstenhaare, 
welche dem Abdomen ein rauhes Aussehen verleihen : diese Punkte 
erweitern sich zum Ted , besonders am Vorderrande , zu schmalen, 
langliclien, schrliggestellten Längsflecken. Tn und vor der Mitte je 
ein Paar großer, schwarzer Muskelpunkte, die ein Trapez bilden, das 
vpru 0,6, hinten 1 mm breit und 0,6 mm lang ist. Ein Folium läßt 
sich nur hinten, kurz vor den Spinn warzen, undeutlich erkennen. Die 
untere Hälfte der Seiten etwas dunkler, dicht und fein schwarz längs^ 
gestreift. Epigaster graubraun, um die Epigyne ein wenig heller. Das 
Mittelfeld des Bauches schwärzlic h mit einem weißlichen Querstreifen 
hinter der Spalte und einem ebensolchen, breiteren, in der Mitte nnter^ 
brochenen, kurz vor den Spinnwarzen. Letztere graubraun, an der 
Spitze kaum heller; beiderseits derselben ein kleiner, weißer Fleck. 

Totallänge 4 — 5 mm. Beine: I Coxa + Trochanter 1, Femur 
2,5, PateOa + Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 2,2 mm; II bezw. 0,9; 
2; 2,5; 2,2 mm; III bezw. 0,8; 1,5; 1,5; 1,5 mm; IV bezw. 0,9; 
2; 2,1; 2,1 mm. Totallänge: I 8,2; II 7,6; III 5,3; IV 7,1 mm. 

Fundorte: Kamerun (PAax.); Malimba, West-Afrika (Pähl). Die 
Type von Eamston. 

44. Aranea similis (Bös. et Lenz) 1895. (?) 

Ein unreifes, zweifelhaftes Exemplar von Uhehe, Deutsch Ost- 
Airika (Niomann). 
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45. Äranea annulij^es (Luc.) 1844, 

Ein Exemplar von Aln Sefra, Algier (Yosseleb). 

Ctteragiris Tb. 1868. 

46. Caer ostr is suis imat ft Strand n. sp. 

$. Das Trapez der M.A. ist vom 1,1, hinten 1,6, an den 
Seiten 0,95 mm: die vorderen M.A. vom Kande des Clypens um 
1 mm , von den S.A. um 2,7 mm entfernt. — Die Fiirbung ähnelt 
derjenigen von C. simata Bus. et Lenz; außer den grauweißen, etwas 
goldig glänzenden Haaren des Cephalothorax noch darunter schwarze 
Haare und dnnkelgraufi Schuppenhaare gemischt. Vor den beiden 
mittleren Hinterhöckern je ein mehr auffallender, grauweißer Haar- 
üeck' Die Hinterrandshöcker gleich groß; *lie mittleren unter sich 
um 1,6, von den seitlichen um 2 mm entfernt. Der Vorder- uud 
Inhenrand der Maxillen und des Lippenteiles weiß. Die Femoren 
wie der Cephalothorax gefärbt, I und H vorn an der Basis mit einem 
undeatlichen hellerpn Fleck; Patellen und Tibien ein wenig heller, 
letztere an I und U mit zxvei, an \\\ und IV mit vier wenig deut- 
iichen, achwacli verübten, haarlosen und daher heller erscheinenden 

* ' 1 * ' ' ' • * 

ängssiricben» Metatarsen und Tarsen, an der Basis rotgelb, an der 
Spitze dunkler. Die Unterseite aller äUietder etwas dunkleir; an den 
Tibien liahe der Basis eine weip^ Querbinde, die nur hs^b so breit 
alis die braune Endpartie des Gliedes ist, an den itetataraen eine 
ebensolche, fast die Hälfte des äliedes einnehmende Binde und an 
der Spitze hodi Andeutung einer zweiten, viel schmäleren weiBen 
Querbinde. Diese binden sind auch oben angedeutet — Das Tibiäl- 
und iParsalglied der Palpen lang und dicht behaart; die tlaäre an 
der Basis dunkler, in der Endbälfte hellgelb. 

Das oben gelbe Abdomen ziemlich unregelmäßig tnit schwiarzeh 
llaarflecken getüpfelt, die keine deutlichen Querlinien bilden. Die 
Höckerchen ragen zwar deutlich über den Haarülz der lUickentiäche 
hervor, sind aber doch kürzer und btumpter als die Hücker des 
Cephalothorax. Die 10 Randhöcker beschreiben etwa einen Halb- 
zirkel : die beiden mittleren jedoch ein klein wenig weiter nacli vorn 
gerückt , «owie unter sich weniger als von ihren Nachbarn entfernt 
(bezw. 1.") und 1.7 mm). Die drei Discalhöcker so groß wie die 
Randhöcker, unter sich um 3,2. der mittlere von den mittleren 
(vorderen) der Randreihe um 2,5 mm entfernt. Innerhalb der Rand- 
böcker eine damit parallele Keihe von 15 braunen, in der Mitte 
schwarzen Sigillen, von denen das vordere (mittlere) etwas größer 
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und mehr langgestreckt ist. In der Mitte des Discus zwei Paare 
SigiUen, von denen die des voidernn Paaies schräggestellt, länglich- 
rund und etwa 1,4 nun lang sind : das von den beiden Paaren ge- 
bildete Trapez ist vorn 2, hinten 3,5 mm breit und 3,5 mm lang. 
Ein drittes Paar bildet mit dem Paar No. 2 ein Trapez, das vom 
3,5, hinten 3 mm breit nnd 2,5 mm lang ist. Dann noch zwei 
kleinere, einander mehr genäherte Paare. Hinten and etwas außen 
Ton den drei letzten SigiUen je ein schräggestellter, eckiger, gelber 
Fleck. Die Unterseite wie bei simakif nnr ist die Querbinde hinter 
der Spalte hellgelb; Epigyne erscheint auch in Flfissigkeit tief schwarz 
nnd vor derselben ein kleiner kirschroter Fleck, der viel kleiner als 
die Epigyne ist. Das Banehfeld anßen und hinten von einer hell- 
gelben Binde eingefaßt. — Epigyne bildet ein schwarzes, stark 
glänzendes, wenig erhöhtes Feld, das 1,9 mm breit und 1,2 mm 
lang ist. nnd eine tiefe Grabe einschließt, die 0,9 mm breit und 
0,7 mm lang ist. Epigyne hat viel Ähnlichkeit mit derjenigen von 
C (ühescens Poe. 1899, unterscheidet sich aber dadurch, daß der 
Hinterrand der Grube dünner, in der Mitte abgerundet erhöht ist 
und daher von oben und etwas von vorn gesehen nach hinten konvex 
gebogen erscheint (ähnlich wie bei turriger Poe. 1899). Die beiden 
nach hinten gerichteten Fortsätze (Verdickungen) des Vorderrand es 
sind etwas niedriger als bei albescetiSj die Grube erscheint dadurch 
etwas größer und läßt im Grunde eine feine Läng^leiste erkennen. 
Die beiden ochs'^nhörnerähnlichen Dornen des Vorderrandes sind 
grauweißlich, und Epigyne ist wie gesagt vom von einem kirschroten 
Fleck begrenzt. 

Totaüänge 15 mm. Cephaiothorax 7,5 mm lang, 7 mm breit. 
Abdomen 12 mm lang, 11,5 mm breit. — Beine : I Coxa+Trochanter 3, 
Femur 6,5, Patella + Tibia 8, Metatarsus + Tarsus 7,5 mm; II bezw. 
3; 6; 7,8; 7,2 mm; III bezw. 2,5; 5; 5: 4,8 mm; IV bezw. 3; 5,5 
7; 6,5 mm. Totallängo . I 25; II 24; III 17,3; IV 22 mm. — 
Palpen: Femoralglied 2,3, Patellarglied 1,5, TibialgUed 2, Tarsai- 
glied 2,4 mm. Mandibeln 4 mm lang, beide snsammen an der Basis 
5,1 mm breit. * 

Fündort: West- Afrika (Hbekle ded.). 

Die Art steht C. simata Bös. et Lenz nahe, nnterscheidet sieh 
aber in der Epigyne und Eörpeiform; bei unserer Art ist Abdomen 
hinten gerundet ohne deutliche EndbOcker, und die vorlet2Ae Falte 
ist ganz gleichmäSig sanft gebogen. 

fahTeilMfto d. VsNli» t nttari. NstoAttude in WOxtt. 1906. 5 
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€Ut9teraeaniha Sund. 1833. 

47. Gasferacaniha curvispina GntR. 1837. 

Fundorte: Malimba, West-Afnka (Paul); Elmina, West- Afrika 
(Leihenstoll) ; Akropong, Goldküste (Dieiskls); Lome, West-A&ika 
(Scbnsidsr); Goldkäste (Schwaiqsrt). 

48. Gaster acantha f alcijonnis Bütl. (resupmata Gehst.)* 
Fundort: Parapato, Fluß, Ost- Afrika (KAssee). 

Paraplectana Be. Cai«. IHtkh 

49. Paraplectana Waller i (Blackw.) 186Ö. 

Fandort : Aahanti (Ansel)« — Das einzige vorliegende Exemplar 
weieht ab von der Beschreibniig durch die Bingelnng der Beine: 
kein schwarzer Ring an den Femoren, ein hreiter sabhaaaler aoleher 
an den Tlbien I und II, sowie Ändeutnng dazn an IV, ein noch 
breiterer medianer an den Hetatarsen I nnd II, sowie etwas weniger 
dentUch an III and lY. Die Unterseite ohne dunkleres Mittelfeld. 

50. Parapleetana Thorntoni (Blackw.) 1865. 
Fandort: Akropong, Goldkflste (Dibibblb). 

Das Exemplar weieht von der Originalbeschreibnng und der 
Abbildung in Suon's „Bist, nat." dadurch ab, daß die beiden in 
der Mitte des Abdomen in lAngsreihe gestellten Flecke za einem 
einzigen, breit lanzettförmigen Fleck zasammengeschmolzen sind nnd 
die fibrigen Flecke größer, so daß sie unter sich nur durch ganz 
schmale Striche oder liinien getrennt sind. 

51. A ranoethra Ungar i Kabsch 1878. 
Faniloit: Akropong (v. Bart/i), Ashanti (Ansel). 

Länge des Abdomen 14,5, Breite desselben 29 mm. 

Die vier mittleren Sigillon bilden ein Trapez, das vorn 3.7, 
hinten 6,5 mm breit und 4,3 mm lang ist. Die Seitendornen etwa 
2 mm lang, die hinteren 1,2 mm lang. Ceplialothorax 5,5 mm 
lang. — Beine: I Coxa + Trocb. 3, Femur'5,5, Pat. + Tib. 6,5, 
Met. + Tars. 4 mm ; II bezw. 2,7 ; 5,6 ; 6 : 4 mm ; III bezw. 2,5 ; 
4:4; 2,5 mm; IV bezw. 2.8; 6; 6,3; 3,5 mm. Totallänge: I 19; 
II 18,3; III 13; IV 18,6 mm. Sterniim 2,8 mm breit, 3,1 mm lang. 
Palpen: Femoralglied 1,5, Pat. + Tib. 2, Tars. 1,9 mm. Mandibeln 
2,6 mm lang, an der Basis beide zusammen 3 mm breit. 

Der Gephaiothorax dunkel rötlichbraun, der Kopfteil vom 
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schwarz, die Unterseite schwarz mit bläulichem Schimmer, ebenso 
die Extremitäten, die an den Femoren etwas heller, rötlicher sind. 

Die beiden hinteren Paare der Sigillen bilden ein Trapez, das 
vorn 6,5 , hinten 3 mm breit und 3 mm lang ist. Zwischen dem 
vordtitn Paar drv r>i.scalsigillen und dem vordersten der Seiten- 
sigilien, zwischen den beiden void» ron der Seitendornen, liegt jeder- 
seita ein Sigilhim, das von deinjenigen in der Mitte um 7,5, von 
•dem seitlichen um kaum 2 mm entfernt ist. Die beiderseitigen 
hintersten Dornen unter sich um 14,5, von den vorletzten der Seiten- 
dornen nur um 2 mm entfernt (bei Ar an. Cambridgei ist erstere 
£ntfeinnng nicht doppelt so groß als die letztere). Die mittleren der 
Dornen des Vorderrandes kürzer als bei Cambridgeu 

Fam. Clubioiiiiiae. 
IhMmasies Sm. 1880. 

52. Damastes Grandidieri Sm. 18S0 (?). 

Von Madagaskar (Sdcoba) liegt ein 6 einer Damasfes-ktt vor, 
in welcher ich D. Grandidieri Sot. vermute, bin dessen aber nicht ganz 
sicher. Die folgende Beschreibung wird jedenüetlls die Wiedererkennung 
der in Frage stehenden Art ermöglichen. Falls es sich herausstellt, 
daß sie neu ist« möge sie den Namen sihoranus m. bekommen. 

6. Cephalotfaorax und Palpen rotbraun, ersterer am Vorderrande 
dunkelbraun, Mandibeln schwarzbraun mit braungelber Behaamng, 
Lippenteil und Maxillen wie der Cephalotiiorax, Stemum, Coxen und 
Basis der Femoren gelbbraun, die ttbrigen Glieder dunkelbraun. 
Abdomen oben hell bräuniichgrau mit dunkelbraunen Zeichnungen. 
Am Ende des ersten und Antaiig des zweiten Viertels je eine schmale, 
in der Mitte scii\s ;ich nach hinten konvex gebogene, .sich beiderseits 
fleckenförmig erv, » iti-rnde und in diesen Flecken je einen kleineren, 
heileren eben.soiclien einschließende Qu^rbinde. Am Anfang des 
dritten Viertels, unweit dem Rande, jederseits ein eckiser, hinten 
innen spitz ausgezogener, schräggestellter Fleck. Längs der Mitte 
des Rückens zwei unter sich um 1.2 mm entlernte, parallele Längs- 
reihen von je 4 Punkten ; diese Paare sind unter sich von vorn nach 
hinten je 4, 3,5 und 1,5 mm entfernt; das letzte Paar kleiner und 
kurz vor dem Hinterrande gelegen. Der wichtigste Unterschied 
zwischen dieser Zeichnung und deijenigen von D. UMdagassa (Karsch) 
ist das Vorhandensein bei mtdagassa eines Querfleckens am Vorder- 
rande und zweier Schrägflecke zwischen den beiden Binden, von 

denen die letzte unterbrochen ist. — Die Behaarung der Extremi- 

5* 
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täten besteht ans kflneien, dankleren, anliegenden tind Iftngeren, 
helllir&anlichgelben, an der Basis braunen, abstehenden Boietenhaaien; 
letztere sind gleich oder länger als der Durchmesser der betreffenden 

Glieder. — In Spiritus erscheinen Cephalothorax und Extremitäten 
oben röthcli oder hell braunrot; der Kopfteil dunklor als der Brust- 
teil. Abdomen mit dunkelbraunem, nicht unterbrochenem lUndbande, 
der Bauch hellgelblich, die Lungendeckel lebhafter gelb. Maxillen 
und Lippenteil erscheinen im Fluidum blutrot. — Kopfteil mit Mittel- * 
grabe, die aber länp:lich, nicht quer. ist. 

B es t ac h e I u n g. Femur i obf n und vorn je 1. 1, Ii oben 1. 1 
(subapical und subbasal), vorn und limten je 1. 1. 1; III oben 1. 1, 
vorn 1. 1. 1 oder 1. 1, hinten keine; IV oben 1. 1, vorn 1 (siib- 
basal) Staciicl. Alle Patellen in der Mitte 1 Stachel. Tibien I und II 
unten 2. 2. 2, III unten 1. 2. 2 oder 2. 2. 2, IV unten 1. 2. 1 (die 
drei vorn!); an Lateralstacheln hat I hinten 1. 1, II vom und hinten 
je 1. 1, III beiderseits 1 (submedian) oder vom 1. 1, hinten 1 Stachel. 
Metatarsen unten 2. 2; III kann einen vorderen Lateralstachel haben. 

Totailänge 24 mm. Cephalothorax ohne Mandibeln 10, mit 
12 mm lang, 11 mm breit. Abdomen 12 mm lang, 9 mm breit. 
Mandibeln 4,3 mm lang, an der Basis beide znsammen 6,5 mm breit. 
Vordere. Angenreihe 4, hintere 5 mm lang. Stemum 5 mm lang, 4,6 mm 
breit. Palpen: Femoralglied .4, Patellarglied 1,5 mm lang, 1,4 mm breit 
an der Spitxe, Tibialglied 2 mm lang, 1,9 mm breit, Tarsalglied 
4 mm lang, 2,2 mm breit Beine: I Coxa + Trochanter 5, Femor 12, 
Patella + Tibia 13,5, Metatarsns H- Tarsas 13,5 mm; II besw. 5; 
14,5; 18,5; 17 mm; III bezw. 4,8; 12; 14; 12,5 mm; IV bosw. 
5 ; 1 1,5 ; 12 ; 12 mm. Totallänge : I 44 ; II 55 ; III 43,3 ; IV 40,5 mm. 
Also: II, I, III, IV. 

Torania Sm. 1886. 
53. Torania Mannt Strand n. sp. 

$. Die hintere Augenreihe 6 mm, die vordere 4,5 mm lang; 
die Inntere so schwach recurva, daß eine die M.A. hinten tangierende 
Linie die S.A. kaum im Zentrum schneiden würde; letztere viel 
größer, mit den ungefähr gleich großen vorderen S.A. auf einer ge- 
meinschaftlichen schrägen Erhöhung sitzend, nach außen und hmten 
gerichtet ; die hinteren M.A. unter sich etwas weniger als von den 
hinteren S.A., aber ungefähr in ihrem Durchmesser weiter als von 
den vorderen M.A. entfernt. Die vordere Augenreihe bildet mit den 
Oberrändern eine gerade, mit den unteren eine* schwach procorya 
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gebogene Linie; die M.A. ein wenig kleiner als die S.A., aber viel 
größer als die hinteren M.A., unter sich und von den vorderen S.A. 
in ihrem halben JJuicimiesser, vom Ilande des Clypeus noch wf^iiger 
entfernt. Die Außenränder der M.A. bilden ein Trapez, das vorn 
1,8, hinten 2,1 mm breit und 2 mm lang ist. — Mandibeln kürzer 
als Patellen I (bezw. 6 und 7,5 mm), an der Basis 7,5 mm breit; 
die Klaue 4 mm lang. — Bestäche lung. Alle Femoren oben in 
der Mittellinie 1 (submedian), 1 (subapical), I vorn jedenfalls 1. 1 
(submedian und subbasal), hinten 1. 1. 1 Stacheln, II und III vorn 
und hinten je 1. 1. 1, IV vorn 1. 1. 1, hinten 1 nahe der Spitze. 
Patellen I bis III vorn und hinten je 1 Stachel; IV scheinen un- 
bestachelt zu sein. — Alle Tibien unten 2. 2. 2, von denen die apicalen 
erheblich kürzer, I — III vorn und hinten je 1. 1 oder hinten nur 1 
(am Ende des ersten und Anfang des letzten Drittels), IV vorn l in 
der Endhälfte, hlBten keine; I und II oben 1. 1 (sabbasal und sub- 
median) Stacheln. Metatarsus I— III unten 2. 2, vom und hinten 
je 1* 1, alle in dei Basalb&lfte ; IV unten 2. 2, Tom 1. 1. 1, hinten 
an der Spiiee 1 Stachel. — Palpen: Femoialglied oben nahe der 
Spitze 1. 4, FatellargUed jedereeits 1, Tibialglied oben 1, innen 2 * 
(alle drei snbbasal), aoBen 1. 1, TareaJglied außen 1. 1, innen 2 
(sabbasal) Stacheln. — Seopala an allen Tarsen, an den Metatazaen I 
bi^ II &st bis zToa Basis, an III unten fast bis zur Basis, an den 
Seiten weniger weit, an lY noch weniger weit, sowie dfinner and 
die Seopolahaare der Seiten nicht halb so lang als die an den 
Vorderpaaren, wo de fast so lang als der Durchmesser des Gliedes 
' sind. Die Endhftlfte des Tarsalgliedes der Palpen oben wie unten 
sehr dicht, aber kurz behaart; eine eigentliche Scopula ist doch 
nicht vorhanden. — Das Genitalfeld erscheint in Flüssigkeit ge- 
sehen als ein vorn etwas abgerundetes , rötlichgelbes Viereck , das 
3,6 mm lang, vorn 3 mm breit, hinten ein wenig schmäler ist und 
eine fast viereckige, vorn etwas abgerundete, hinten quergeschnittene, 
seichte Grube, die 2 mm lang und hinten 1,G mm breit ist, ein- 
schließt; diesf^ ist an den Seiten von einem schmalen, schwarzen, 
hinter der Mitte etwas erweiterten und schwarh nach außen konvex 
gebogenen Rand umgeben, welche Ränder sicli vorn nach innen und 
ein wenig nach hinten umbiegen ohne zusamüienzustoßen. Außen 
ist dieser Rand von einem rotbraunen Ring umgeben, der etwa 
so breit als die Grube ist. Letztere ist im Grunde gelblich und hat 
ein dunkler gefärbtes, fast '/» ihrer Breite einnehmendes, niedriges, 
abgerundetes Längsseptum, das vorn und kurz vor der Spitze sich 
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schwach erweitert and am Hinterrande ein ähnliches Querseptum 
bildet. Trocken gesehen zeigt es sich, daß die vom Yorderrande 
ansgehende Längserhöbung mir bis etwa zur Mitte reicht , dann 
kommt eine ähnliche Quererhöhiing , die nach hinten konvex halb- 
zirkelförmig gebogen i.st und nicht die Seitenränder der Grube er- 
reicht, sowie endlich die Quereriiohung des Hinterrandes, die in der 
Mitte und an beiden Seiten rundlich erweitert ist. Die in Spiritus 
erkennbaren schwarzen Ränder präsentieren sich nnn als tiefe, schmale, 
hinten plötzlich erweiterte und daseibst einen kleinen, niedrigen 
Längswulst einschließende Furchen. 

Cephalothorax mit Mundteilen und Extremitäten in Spiiitas 
gesehen schön braunrot mit violettem Anfluge, die Augenhügel innen 
f^chwarz, die Mandibeln ein klein wenig dankler als der Cephalothorax, 
Sternum hinten und mitten, sowie Coxen and Trochanteren unten 
beller, gelblichrot, Mandibelkiane schwaizbiaan, an der Spitze heller. 
— Abdomen im Grunde ockergelb, oben und an den Seiten braun 
gezeichnet: das Rfickenfeld beiderseits längs dem Rande mit etwa 
3 onregelmfißigen Bethen Langsflecke oder kone Striche, am Vorder- 
' rande einige mehr rnndliche Flecke and vor der Mitte beiderseits 
zwd Reiben von je 2—3 länglichen Schrägflecken, sowie außen vom 
mittleren dieser Flecke ein größerer, etwa dreieckiger Schrägfleck; 
Aber die Mitte des Rttekens eine unregelmäßige, mitten fast wai^ 
brochene, aus zusammengeflossenen Flecken gebildete Qneibinde von 
3—4 mm Breite und eine ähnliche, schmälere kurs weiter hinten, 
sowie endlieb eine Quarreibe von etwa drei rundlichen Flecken. 
Endlich sind die Seiten undeutlich längsgefleckt und gestreift. Diese 
so unregelmäßige Zeichnung wird wahrscheinlich ziemlich variabel 
sein, aber sich meistens als 3 — 4 mehr oder weniger unterbrochene 
Querbinden erkennen lassen können. Sie ähnelt etwas derjenigen 
von Tornnm i/loriosa Pim. Ikiiich und Kpigaster einfarbig ockergelb. 
Die unteren Spinnwarzen ücliergelb, die anderen bräunlich. 

Der Cephalothorax ist dicht, fein, anliegend, grauweißlich und 
bräunlich behaart: die Extremitäten mit ebensolcher Grundbehaarung, 
sowie mit entfernt stehenden, sehr feinen, bräuiilichgelben , gerade 
abstehenden Haaren, die meistens erheblich länger als der Durch- 
messer der betreffenden Glieder sind. Die feine braune Behaarung 
bildet an den Femoren einen großen Fleck vom an der Spitze und 
kleinere Flecke an der Basis der Stacheln , an den Tibien je einen 
am Ende und Basis. Stacheln dunkel rötlichbraun. Scopula er- 
scheint von oben braungelbiich, unten dunkelgrau. Die braune Be- 
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haarnng scheint aucli am Cephalothorax Flecke zu bilden, die aber 
nicht genau zn erkennen sind, weil teilweise abgerieben. Mandibeln 
mit feinen hellgrauen Haaren und abstehenden bräunlichen Borsten; 
die Bürste der Falzrander lebhaft gelbrot. Die Unterseite des Cepha- 
lothorax hell graubräunlich behaart. Abdomen mit silberweißen, 
glänzenden und bräunlichgelben oder ockergelben Härchen, ent- 
sprechend den oben besciiriebenen Zeichnungen ; längere, abstehende 
Haare finden sich fast nicht. — Der Bauch mit zwei aus haarlosen, 
eingedrückten Punkten gebildeten Längslinien, die nach außen konvex 
gebogen sind, weder Epigyne noch Spinnwarzen erieichen, vom unter 
sich um 3 mm and von der Spalte um 2,5 mm, in der Mitte am 
4,5 mm, an den Hinterenden um 2 mm unter sich entfernt sind. 

Cephalothorax 13 mm lang, 12,6 mm breit. Abdomen 20 mm 
lang, 15 mm breit. Palpen: FemoralgUed ö, Patellarglied 2,4, Tibial- 
^ied 3 , Tarealglied bfi mm lang. — Beine : I doxa + Troch. 6,5, 
Femur 15, Patella + Tibia 20, Metatarsas + Tarsna 18,5 mm; II 
besw. e,5; 17; 24; 22 mm; III bezw. 6,5; 14; 17; 14 mm; IV 
bezw. 6,5; 13,5; 16; 15,5 mm. Totallange: I 60, II 69,5, Dl 51,5, 
IV 51,5 mm. — Bei einem anderen Exemplar ist Cephalothorax 
ohne Ifandibeln 13,5, mit Handibeln 14,6 mm lang, 13,3 mm breit. 
Abdomen 16 mm lang, 11,5 mm breit. Beine: I bezw. 6,5; 15,5; 
20; 19,5 mm; IV bezw. 6,5; 13,5; 16,5; 16,5 mm. Beim letzteren 
Exemplar, das wahrseheinlicb schon die Eier abgelegt hatte, sind die 
Zeichnangen andeatlicher und die Färbung dunkler. 

Fundort: Lagos (Mann). 

EusparasHiis Sm. 1903. 

54. Eusparassffs arffclasius (Laxe.) 1Ö18. 
Fandort: Ain öefra (Vosselee). 

55. Eusparnsfftis 5-dentatus Strand n. sp. 

9- Die vordere Augenreihe 2,5. die hintere Ii mm lang. Die 
vordere ein kloin wenig, fast unmerklich, recurva, die Angen unter 
sich fast gleich groß, die M.A. ein wenig größer und unter sich 
fast in ihrem Durchmesser, von den S.A. am etwas weniger entfernt. 
Die hintere Reiho ^^^rhwach procurva, so dafi eine die S.A. hinten tan- 
gierende Linie die M.A. im Zentrum oder kurz vor demselben schneiden 
würde; die Aagen gleich groß, kleiner als die vorderen, und gleich 
weit unter sich entfernt. Die M.A. bilden mit ihren Außenrändem 
ein Feld, das vom 1,2, hinten 1,5 breit und 1,8 mm lang ist. 
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Am nnteren Falxrande 5 Zähne, von denen die drei vorderen 
anter sieh gleich grofi und gleich weit entfernt und; die beiden 
anderen, besonders der letzte, etwM kleiner nnd ein klein wenig 
näher beisammen; am oberen Rande 3 Zähne, von denen der vor- 
dere viel größer, der innerste sehr klein ist. — Cephaiothorax oben 
hoch gewölbt. — Abdominalrflcken mit 2 Paaren schwäislicher 
Mnskelpankte, die ein Trapez bilden, das hinten 3, vom 2,2 mm 
breit und 3,3 mm lang ist. 

Bestachelung (II fehlt (). Femnr I oben nnd vom je 1. 1, 
hinten 1. 1. 1, III oben 1. 1, vorn und hinten je 1. 1. 1. IV oben 
1. 1, hinten und vorn je 1 Stachel nahe der Spitze, vorn außerdem 
je 1 Borste Mitte und Basis. Allr» Patellen unbewehrt. Tibia I 
unten 2. 2 (Mitte und Basis), vorn und hinten je 1. 1, III unten 1 
(hinten). 2, vorn und hinten je 1. 1, IV unten 2. 2, vorn und hinten 
je 1. 1 Stacheln. Metataraen 1 und III unten 2. 2, vorn und hinten 
je 1. 1, alle in der Basalhälfte ; IV wie Iii, und außerdem an der 
Spitze jeder.seits 1 viel kleinerer Stachel. Scopula an allen Tarsen, 
an den Metatarsen I nnd III an den Seiten bis zur Mitte . unten 
fast bis zur Basis, aber dünner, am IV nur im apicalen Drittel. — 
Palpen: Femoralglied oben 1. 4, Patellarglied jederseits 1, Tibial- 
glied innen 2, außen 1, Tarsalglied jederseits an . der Basis 1 Stachel. 

Das Genitalfeld sehr groß, abgerundet viereckig, etwa 2,2 mm 
breit, 2 mm lang, im Grande gelblich, beiderseits von einer bräun- 
lichen Linie undeutlich begrenzt, in der Mitte graubläulich mit zwei 
Reihen dunklerer ebensolcher Querstriche oder Querflecke; der Hinter- 
rand schmal schwärslich. Trocken gesehen erscheint es ganz schwach 
erhöht nnd gewölbt, hinten mit einer etwa halbzirkelförmigen tiefen 
Grube, deren Seitenränder hinten einen kleinen schwazsen, etwas 
nach innen gerichteten Höcker bilden; hinten wird sie von einem 
schmalen, hellgefarbten, konvex nach oben gebogenen Rand, der 
anch in der Mitte kaum so hoch ab der Vorderrand ist, begrenzt. 

Cephalothorax nnd Extremitäten hell bräunlichgelb, ersterer 
nnten blaßgelb, der Lippenteil etwas dunkler, an der Spitze schmal 
weiBlich, Mandibeln gelblichbraun mit 2 — 3 helleren Längsstrichen 
und schwarzbrauner Klaue. Die S.Ä. innen, die hinteren M.A. vom 
schmal schwarz angelegt. Die Metatarsen, Tarsen, sowie Tarsal- 
glied der Palpen gebräunt. Das fast kugelige, gegen die Spinnwarzen 
doch stark zugespitzte Abdomen gelb, etwas graulich [im Leben 
vielleicht grün), ob' n mit einem nach hinten zugespitzten, bis zur 
Mitte reichenden, beiderseits zweimal kurz gezackten, hinten fein 
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verästelten, Lzrauiicheii Herzstreif, der so breit als die Femoren ist 
und sich nach hinten als ein feiner Strich bis za den Spinnwarzen 
verlängert. Der Bauch fein weißlich punktiert mit zwei nndeutlicln n, 
graulichen Längsbinden in der Mitte. Epigaster und Epigyxie bräun- 
Jichgelb, die Spalte etwas dunkler. 

Totallänge 19 mm. Cephalothorax 7,5 mm lang, 6,5 mm breit. 
Abdomen 12,5 mm lang, 9,Ö mm breit, 9,5 mm hoch. Mandibeln 
länger als Patellen I (bezw. 3,8 und 3,5 mm). — Beine: 1 Coxa + 
Tzochanter 3,2, Femur 8, Patella + Tibia 10, Matatazsas + Tarsus 
10 mm; (H fehlt); III bezw. 3; 6,5; 7,1; 7,1 mm; TV bezw. 3,2; 
7,5 ; 8,2 ; 8,2 mm. Totall&nge : I 31,2 ; (U ?) ; UI 23,7 ; IV 27,1 mm. 

Fundort: Ctoldkflste (L. VfTiBSSNBR). 

56. JEu$paras8U8 ß'dentatus Stband n. sp. 

9 subad. Der yorigen Art sebr nabestehend , aber dureh die 
Bewebrang der Mandibeln leicbt zu unterscbeiden: am unteren Rande 
6 Zähne, von denen die 2—3 hinteren allerdings ganz mdimentär 
sind; am oberen Bande nor zwei, von denen der vordere viel größer ist. 

Angen der vorderen Reihe ein wenig näher beisammen als bei 
der vorigen Art; die H.A. unter sieb in '/b, von den B.A. in V> 
ihres Durchmessers entfernt. Eine die hinteren S.A. hinten tangierende 
Linie würde die M.A. vor dem Zentrum schneiden ; letztere unter sich 
um ein unbedeutendes weiter als von den S.A. entfernt. k>ünst wie 
bei voriger Art. 

Bestachelung : Alle Feineren oben 1. 1 (submedian und subapical), 
I und IV vorn 1. 1, II und III vorn 1. 1. 1. I— III hinten 1. 1. 1, 
TV hinten 1 Stachel. Patella an der Spitze eine klf^ine Borste. Alle 
Tibien unten 2. 2 lange Stacheln (subraedian und subbasal), I und TV 
vorn 1 (subapical), II — III vorn 1. 1, I und II hinten 1. 1, III und 
IV hinten 1 Stachel. Metatarsen 1 — III unten 2. 2, vorn und hinten 
je 1. 1, alle in der Basalhäifte , IV unten 1 (hinten). 2, vom und 
hinten 1. 1, sowie an der Spitze jederseits 1 kleiner Stachel. Palpen: 
FemoraigUed nahe der Spitze oben 1. 2, vorn 1, Patellarglied subbasal 
oben und jederseits Je 1 feine Borste, Tibialglied innen unweit der Basis 
1 sehr langer, gebogener Stachel und 1 lange feine Borste, außen 
1 Stachel; Tarsalglied nahe der Basis innen 2, außen 1 Stachel. 

Gefärbt wie die vorige Art, nur sind die Mandibeln nicht dunkler 
als der Cephalothorax und ganz ein&rbig, die Klaue lotbrann. Die 
Endglieder der Beine nicht, die der Palpen kaum gebräunt Abdomen 
reiner, heller gelb. Der Herzstreif des Abdominalrftckens schmaler, 
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nur halb so breit als die Femoren, ohne Verästelungen und nicht 
in einer feinen Linie bis zu den Spinnwarzon fortgesetzt. Der Bauch 
mit einem schmalen ockeigelbliciien Mittelfeld. Muskelpunkte (ins 
Rückens kaum ci kt nnbar. — Form des Abdomen wie bei voriger 
Art; der Cephalothorax weniger hoch gewölbt. 

Dimensionen (NB. subad..'): Totallänge 14, Cephalothorax 
5,7 mm lang, 5 mm breit. Abdomen 9,3 mm lang, 6,5 mm breit, 
6 mm hoch. Beine : I Coxa + Tiochanter 2,5, Femur 6,5, Patella -h 
Tibia 7,5, Metatarsus + Tawus 8 ; II bezw. 2,5 ; 7,5 ; 9 ; 8,5 ; III bezw. 
2,2; 5,6: 5,6; 6 mm; IV bezw. 2,5; 6,7; 6,7; 7 mm. Maodibein 
kärzer als Patella I (bezw. 2,8 und 3 mm). 

Fundort: Lome, West- Afrika (Schnbideb). 

Heteropoda Latr. 1804. 

57. Heteropoda ven atoria (L.) 1758. 

Fundorte: Kamerun (Leimenstoll, Paul), Malimba, West- Afrika 
(PahlV Goldküsto (Spieth, H. J^imon. Frey), Lome, Togoland (Schneider), 
Dualla, Kamerun (Gebr. SrELLENURRG). West-Afrika (Mann), Kilwa, Ost- 
Afrika (Dr. Wagner), Bagamoyo (Dr. Steudel). — Daß Heteropoda 
Blaesei Sih. unter diesen westafrikanischen Exemplaren sich nicht 
findet, kann ich versichern. — Ein Eikokon von Bagamoyo war 
plattenförmig, im Durchmesser 24 mm bei 10 mm Höhe, hell gelb- 
grau gefärbt und enthielt 600 Junge von 2,5 mm Länge; sämtliche 
ausgeschlüpft. 

Palj/stes L. Koch 1876. 

58. Palystes castaneus (Latr.). 
Fundort: Cap (v. Ludwig: Kralss: v. Barth). 

Größe eines Cephalothorax 12 mm lang, 9 mm breit. 
Mandibeln = Patella 1 = 5 mm. Abdomen 15 mm lang. Palpen: 
Femoralglied 4, Paf Rllar- + Tibialglied 4,5, Tarsaiglied 4,5, zusammen 
18 mm, also länger als der Cephalothorax. — Beine: T Coxa + 
Tiochanter 5,5, Femur 11,5, Patella + Tibia 14,5, Metatarsus + 
Tarsus 13 mm; II bezw. 5,5: 12; 15; 12,7 mm; III bezw. 5; 10; 
12; 10 mm; IV bezw. 5,5; 12; 13,5; 12 mm. TotaUänge: 1 44,5; 
II 46,2; III 37; IV 43 mm. 

<5. Cephalothorax 13 mm lang, 9,5 mm breit. Abdomen 14 mm 
lang. Mandibeln kürzer als Patellen I (bezw. 5,8 und 0,5 mm). — 
Palpen: Femoralglied 6, Patellarglied 2,5, Tibialglied 3,2, Tarsalglied 
6 mm lang. Länge der Beine: I bezw. 6; 16,5; 22; 19 mm; II = i; 
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III bezw. 5,2; 13,5; 16,5: 13 mm: IV bezw. ö,o; 16; 17; 16 mm. 
Totallänge: I 63,5; II 63,5; IH 48,2; IV 54,5 mm. — Das kleinste 
vorliegende Exemplar: Cephalothorax 10 mm lang, 8,5 mm breit. 
Abdomen 10,6 mm lang. — Beine: i bezw. 4,5; 13,5; 19,5; 16,6 mm; 
II = I; m bezw. 4,2; 11; 13,5; 11,5 mm; IV bezw. 4,5; 13,6; 
15; 14 mm. Totallänge: I 54; H 54; HI 40,2; IV 47 mm. Man- 
dibeln 4,6 mm, Patelien I 5,5 mm lang. Palpen: Femnr4,6; Patella 
2,2; Tibia 2,8; Taisna 4,2 mm. 

Ch4r€usanthiMm C. L. Koch 1839. 

59. Chiraeanihium eamerunense Strand d. sp. 

$. Die vordere Angenreihe ganz sehwach recoiva; die M.A. 
größer, Ton den S.A. am kaum ihren Dorchmewer, nnter sich um 
noch weniger, vom Rande des Glypeus kaum in ihrem halben Radius 
entfernt. Die hmtere Reihe gerade ; die Angen gleich groß und gleich 
weit nnter sich entfernt Das Feld der M.A. breiter als lang, vom 
ein klein wenig sehm&ler als hinten. Die hinteren M.A. von den 
▼orderen nm viel weniger als nnter sich entfernt. — Mandibeln 
länger als an der Basis breit (beaw. 1,5 nnd 1,3 mm). — Be- 
stachelang: Femoren 1 — ^III vom in der Endhälfte 1. 1, IV vorn 
nur 1, III und IV hinten nahe der Spitze 1 Stachel. Alle Patellen 
unbewehrt, aber vielleicht ist eine Borste an der Spitze vorhanden 
gewesen, 'liljia I unten in der Mitte 2, II anbewehrt, III in der 
Endhälfte jederseits 1, IV wie III oder nur hinten 1 Stachel. Meta- 
tarsus 1 und II unten 2 an der Basis, 1 an der Spitze. III unten 
an' der Basis 2, jederseits in der Mitte 1, an der öpiize ein Yer- 
ticillus von 5 Stacheln: IV unten 2. 2, hinten 1. 1, alle je in der 
Mitte und an der Basis, vorn 1 in der Mitte, an der Spitze wie III. 
Palpen ganz unbewehrt. — Die oberen Spinn warzen erheblich 
länger als die unteren: das Grundglied aliein fast so lang als die 
unteren; die Grundglieder schräg nach oben und außen gerichtet, 
die Endglieder parallel. Das Basalglied der oberen ist etwa 2mal 
so lang als an der Spitze breit und daselbst ein wenig breiter als 
an der Basis; das Endglied etwa halb so breit und etwas kürzer 
als das Basalglied. Die unteren Spinnwarzen viel dicker als die 
oberen, gegen die Spitze schwach verschmälert und kaum doppelt 
80 lang als an der Basis breit. — Epigyne, die gewiß nicht ganz 
reif ist, erscheint in Spiritus als ein kleines, hellgelbes, tiapezfSrmiges 
Feld, das noch Vtmal so breit als lang ist und an den Seiten 
von zwei braunen, nach hinten schwach konvergierenden Strichen 
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(Furchen?) begrenzt ist; diese sind vorn durch eine feine, gerade, 
braune Querlmu verbunden. In der Mitte ein dunkler Qaerfleck, 
der hinton p'mcn Stric^h bis zum Hinterrande entsendet. 

Der ganze Körper gelblichweiß behaart. Cephalothorax hell 
bräunlichgelb : die Augen der hinteren Reihe von sehr schmalen, 
schwarzen, die der vorderen von Hingen, die sich hinten und innen 
erweitem, nmgeben. Mandibeln graubräanlich , Klaue rütlichbiaun. 
Die Beine einfarbig blaßgelb. Maxillen und Fiippenteil ein wenig 
graulich, sonst ist die Unterseite des Cephalothorax blasser als die 
der Oberseite. Die Tarsen an der Spitze kurz, die Palpen ein wenig 
weiter gebrännt Abdomen gelblichgrau, dicht weißlich punktiert, 
mit einem grauen, lanzettförmigen Herzstreif, der 1,5 mm lang and 
etwa so breit als die Tibien I ist und von zwei kaum halb so langen 
Qaerstricben, einem dickeren in der Mitte und einem dflnneren knra 
hinter der Mitte, geschnitten wird. Der Herzstreif beiderseits weiß- 
lich angelegt. Die untere Hälfte der Seiten dichter weiß panktiert; 
der Baach, die Spinnwarzen und das Epigaster einferbig. 

Größe des wahrscheinlich nicht ganz reifen Exemplars: Total- 
länge 6,3 mm. Cephalothorax 3 mm lang, die größte Breite 2 mm, 
an der Insertion der Palpen 1,5 mm breit. Abdomen 3,6 mm lang, 
1,9 mm breit. — Palpen: Femoralglied 1,1, Patellar^ + Tibialglied 
1,2 , Tarsaiglied 1,1 mm lang. Beine : I Coxa + Trochanter 1,3, 
Pemur 3, Patella + Tibia 4, Metatarsus 2,7, Tarsus 1,4 mm; II bezw. 
1,2; 2,3; 2,8; 2; 1,1 mm. III bezw. 1,2, 2,1; 1,6; 1mm; IV bezw. 

I, 3; 2,8; 3, 2,5; 1,1 mm. — Beine; 1 12,4; II 9,4; 111 7,7 ; IV 
10,7 mm. 

Fundort: Kamerun (Fahl). 

CJteniis Walck. 1805. 
60. Cte Ii KS c r i b e n s i s Strand n . sp. 

9. Totallänge 30 — 32, Cephalothorax 14 — 15 mm lang, 11 mra 
breit. Abdomen 16.Ö mm lang, 11 mm breit. Beine: I Co-xa -r Troch. 

0. 5, Femur 13, Patella + Tibia 17, Metatarsus + Tarsus 15 (Metat. 

II, 5 mm); II bezw. 6; 13; 16; 14 mm; III bezw. 6; 10,5; 12; 
12,5 mm ; IV bezw. 6,7 ; 12,5 ; 15 ; 18 mm (Metat, 14 mm). Totallange 
1 51,5; II 49; lU 41: IV 52,2 mm. 

Alle Femoren oben 1. 1. 1, vorn: I 2. 1, II 1. 1. 1. III 1. 1. 

1. 1 oder 1. 1. 1. 1, 1, IV 1, 1. 1, hinten: I und II 1. 1. 1, IH 
1. 1. 1. 1, lY 1. 1 (beide nahe derSpitae). PatelU I and II nnbewehrt, 
ni nnd IV beiderseits 1 Stachel. Tibia I nnten 5 Paare« ^n denen 
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NO. 4 mehr seitwärts gerückt ist, ketiiii Lateralstacheln ; II unten wie I, 
vorn 1 submedianer Stachel; III unten 2. 2. 2, vorn, hinten und 
oben je 1. 1 Stachel oder oben 1. 1. 1 ; IV oben 1. 1. 1, sonst wie 
III. Metatarsus 1 unten 2. 2. 2 (die apicalen ein wenig mehr seit- 
wärts); II wie I; III unten wie I, vorn 1. 1. 1, hinten 2. 1. 1 oder 
1. 1. 1: IV unten 2. 2. 2, vorn 1. 1. 2 oder 1. 1. 1, hinten 1. 
1. 1 Stachel, oben 1 (submedian) Stachel, 

Behaarung des Abdomen und Cephalothorax dunkel rostbraun, 
die Beine etwas heller. — Länge der Palpen • Femai 5, Patella 3» 
Tibia 3,5, Tarsus 4,5, zasammen 16 mm. 

Am nächsten wird unser Ctenus mit C. scopulatus Poe. 1899 
verwandt sein ; unterscheidet sich aber durch andere Augenstellaiig. 
Das Feld der M.A. hinten breiter als lang (ohne Messung könnte 
man es leicht für minde'btens so lang als breit halten!) und die Höhe 
von Clypens ttbersehreitet nicht 2 Darofamesser der vorderen 
(bei geapiMus soll Clypens imgefthr gleich 3 Durchmesser sein). — 
Ob die Behaaiung des Gesichtes von derjenigen der Oberseite ver- 
schieden gewesen, läßt sich mit Sicherheit nicht erkennen, weil zn 
stark abgeriehen; es scheint aber, daß dies nicht der Fall gewesen. 
Oilandibeln oben gänslich abgerieben.) — Scopnla erscheint trocken 
granlichbrann» gefeuchtet aber gransehwäzzlieh. Abdomen ist (trocken 
gesehen) zwar ^indistinotly variegated with black and red above*, 
dies scheint mir aber nnr dadurch hervorgerufen, daß die rötlichen 
Haare stellenweise abgerieben sind; dagegen zeigt er in Sprit ge- 
sehen einen helleren Basalstreif. Weder trocken noch gefeuchtet 
unterscheidet sich der Bauch vom Rücken in Färbung oder Behaarung. 
Epigaster ist dagegen wie bei scopulatus. Sternum und Coxen nicht 
dunkler als der Cephalothorax oben. Epigyne dadurch unterschieden, 
daß „the median sclerite* nur hinten rot gefärbt ist, daselbst ganz 
stark niedergedrückL und etwas erweitert , und diese F^rweiterung 
durch eine Querfurche deutlich vom vordt reu Teil des Mittelstückes 
getrennt. Tibia II = IV — 10,5, also ungef. = Breite des Cephalo- 
thorax (was mit scopulatus stimmt). 

Von dem ebenfalls sehr nahe verwandten CL Batest Poe. 1908 
dadurch zu unterscheiden, daß die Entfernung der vorderen und 
hinteren M.Ä. um ein Unbedeutendes kleiner als der Durchmesser 
der vorderen M.A. ist, daß die Beine nicht dunkler als der Cephalo- 
thorax sind, daß Abdomen oben einen helleren Basalstreif hat, und 
was PoccocK über die Epigyne von Batesi schreibt (von einer hinteren 
Querforcbe ist daselbst keine Bede), scheint auch auf spezifische Yer- 
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sebiedenbeit zu deuten. Die Beine bei Baiesi unbedeutend kürzer. — 

Epigyne hat viel Ähnlichkeit mit der von Kingsleyi F. Cbr., aber das 
Mittelstück, ist an den Seiten nicht gerandet, sondern sanft abgerundet, 
das iiintere Querstück ist durch eine scharfe Querfurcbe vom Mittel- 
stück getrennt und der nach hinten und innen gerichtete Seitenhöcker 
ist nicht aus zwei zusamtnenL^'i setzt ; endlich ist das Vorderbtück 
breiter und kürzer und jederseit« desselben, mit der übrigen Epigyne 
nicht in nn mittelbarem Zusammpnhanp stehend, ist eine kleine läng- 
liche Vertiefun<x, die eine niedrige Erhöhung in der Mitte zeigt. Das 
hintere Querstück, sowie die Spitze des Mittelstückes erscheint blutrot, 
die übrige Epigyne scbwarz. Von Ct. Kingsleyi außerdem durch 
kürzere Beine und andere Bestachelnng etc. verachieden. 
Fundort: Eribi, Kameran (Pähl). 

61. Ctenus Beerwaldi Strand n. sp, 

cT subad. Die vorderen S.A. and hinteren M.Ä. bilden mit 
ihren Unteirändem eine gerade Linie; die vorderen M.A. unter sich 
und von den hinteren M.A. reichlich in ihrem Radius, vom Bande 
des Olypens in etwa Vh ihres Durchmessers entfernt. Die vorderen 
S.A. von den hinteren in ihrem Durchmesser, von den hinteren M.A. 
um deutlieh weniger entfernt Die hinteren M.A. von den nicht viel 
kleineren Augen III um den Durchmesser der letzteren, unter sich 
um reichlich ihren Badios entfernt. — Am unteren Falzrande vier 
starke, fast gleich große Z&bne; am oberen zwei, von denen der 
innere erheblich grdßer ist — Bestaehelung. Alle Femorsn oben 
mitten 1. 1. 1; I vom 1. 2. 1, hinten 1. 1. 1. 1; II vom 1. 1. 1. 1 
in gebogener Reihe, hinten 1. 1. 1. 1; HI vom 5 in gebogener, 
hinten 4 in gerader Reihe ; IV vorn 1. 1. 1. 1, hinten 1. 1, 1 Stacheln. 
Patellen I und II vorn, III und IV beiderseits 1 Stachel. Tibien I 
und II unten 5 Paare, vom 1 (Mitte), hinten 1. 1, oben i kleiner, 
basaler Stachel; Iii und iV unten 2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1, 
oben 1. 1. 1 Stacheln. Metatarsus I und II unten 2. 2. 3, III unten 
2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1. 2, IV unten 2. 1. 2. 2, vorn 
1. 1. 2, hinten 1. 2. 2 Stacheln. — Palpen: Femoralglied oben I. 
Patellaiglied innen 1 , Tibialglied innen 2 , oben und außen je 1 
Stachel, das (unreife) Tarsaiglied innen 2. 1 Stacheln. — 2 Tarsai- 
krallen. 

Trocken gesehen erscheint das ganze Tier oben hell ockergelblich 
behaart; Mandibeln hellbraun mit rötlichen Falzrandbürsten, Unter- 
seite des Cephalothorax dunkelbraun bis schwärzlich behaart. Der 
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Kopfteil obfin vorn mit bräunlichen längeren Haaren entfernt bewachöen 
nnd längs der ganzen Rückenmitte eine dunkler odHr mehr rostfarbig 
gelbe Binde. Abdomen oben lebhafter, mehr goldgelblich behaart 
als der Cephalothorax. — Der Cephalothonix ist ziemlich niedrig, 
hinten kaum höher als vorn, von kurz hintei den Aagen nach vorn 
schwach abfallend. 

In Spiritus erscheint Cephalothorax gelblichrot mit drei 
brännlichen Schrägstrichen jederseits von der Bückenfurche bis gegen 
den Rand hin; die beiden vorderen enden kurz, der hintere weit 
vom Bande. Die Augen grflngelb glänzend, in breiten schwarzen, 
zusammengeflossenen Ringen. Auf der hinteren Abdaclrang ein bis 
ZOT Mitte der Rückenfarche sieh erstreckender, nach vorn zugespitzter, 
biännlicher, nndeatlicher Fleck. Die schmale, Üe£Bchwarze BAcken- 
fluche 3 mm lang. Der Band des Bmstteüs fein braun. Maadibeln 
schwarzbraun, an der Spitze innen rötlich; die Klaue schwaiz, an 
der Spitze rotlich. Maxillen hellrot, an der Spitze gelblich, anfien 
schmal dunkler umrandet. Lippenteil schwarz, an der Spitze hell- 
gelb. Stemum schwarz. Coxen olivenbräunlich grauschwarz. Alle 
Femoren unten gelb, etwas oekeifarbig, oben, sowie die übrigen 
Glieder rotgelb; die Metatarsen und Tarsen etwas gebräunt. Die 
an allen Tarsen, Metatarsen I — III und Endhälfte der Metatarsen IV 
Torhandene Scopula dunkelgrau. — Abdomen oben ockergelb 
mit 4 — 6 Paaren schwarzer Flecke, von denen die drei vorderen 
groß, länghch, tiefschwarz, schräggestellt, die beiden hinteren klein 
sind. Die beiden vorderen Taaie bilden ein Trapez, das vom o,ö, 
hinten 4,2 mm breit und 2,7 mm lang ist; die Paare No. II und III 
eines, das vorn 4,2, hinten o mm breit und 3 mm lang ist, No. HI 
und IV eines, das vorn 3, hinten 2 mm breit und !,() mm lang ist. 
Die beiden hinteren Paare unter sich um 1,3 mm entfernt. Die 
Unterseite ein wenig dunkler mit einem helleren, nach hinten scliwach 
verschmälerten Mittelfeld, das mit 3 gleichbreiten, scharf begrenzten, 
geradseitigen , an der Vorderspitze zusammenhängenden, schwarz- 
grauen Längsstrichen gezeichnet ist; das hintere Drittel des Mittel- 
feldes einfarbig hellgelb. Seitlich ist dies Feld von Reihen schwarzer 
Flecke begrenzt und etwa 4 größere und zahlreiche kleinere schwärz- 
liche Flecke befinden sich an den Seiten des Baachfeldes. Epigaster 
hell schwefelgelb, Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Größe (NB. subadult!}: Cephalothorax 14 mm lang, 10,5 mm 
breit. Abdomen 14,5 mm lang, 8,5 mm breit. Mandibeln kürzer 
als Pätellen I (besw. 5,5 und 6 mm). Palpen: Femoralglied 5, 
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Patellarglied 2,5, Tibialglied 3, Tarsaiglied (unreif ! ) 5 mm. — Beine: 

1 Coxa + Trochanter 6,5, Femnr 12,5, Patella+ iibia 17,5, Meta- 
tarsus + Tarsus 15 mm , TI bezw. 5,6; 11,5; 15,2; 13 mm; III bezvv. 
5.5: 10; 11,2; 11,6 mm; IV bezw. 6.5: 12,2; 15; 17 mm. Total- 
länge: I 51,5; II 45,3; III 38,3; IV 50.7 mm. 

Fandoct: Tanga, Ost- Afrika (Dr. Beeewald). 

62. Ctenus renivul vat us Strand n. sp. 

Die vorderen S.A. bilden mit den hinteren M.A. eine ganz 
schwach recarva gebogene Linie; die vorderen M.A. unter sich and 
von den hinteren M.A. um ihren halben, vom Rande des Clypeus 
kaum um ihren anderthaJben Durchmesser entfernt. Das Feld der 
M.A. breiter als lang. Die vorderen S.A. gleich weit und zwar kaum 
in ihrem ganzen Darebmesser von den hinteren S.A. nnd M.A. ent- 
fernt; letztere unter sich etwa in ^/s ihres Durchmessers, von den 
hinteren S.A. um etwas weniger als ihren ganzen Darebmesser 
entfernt 

Am unteren Falzraade vier starke, ganz gleichgroße Zähne, 
von denen der innere ein Uein wenig weiter als die anderen anter 
sich entfernt steht, am oberen Rande scheinen deren 3 große vor- 
handen zu sein. — Cephalothorax hinten zwischen den Goxen II 
nnd ni am höchsten, vor der JEUlekenfnrche horizontal, von der Mitte 
des Kopfteiles nach vom schwach abfallend. 

Bestachelung. Femur I oben 1. 1. 1, vorn in der Endhälfte 
2. 1, hinten 1. 1. 1; II wie I, nur die drei vorderen in gebogener 
Reihe; HI oben 1. 1. 1, vorn in der Kndhalfte 1. 1. 1 oder 1. 1. 1. 1, 
hinten 1. 1 (submedian), 1. 1 (suhapical); IV oben 1. 1. 1, vorn 
1. 1. 1. 1, hinten 1. 1 nahe der Spitze. Patellen 1 und II un- 
bewehrt, III und IV jederseits 1 Stachel. Tibien 1 und II unten 
5 Paare, II vorn 1 (submedian), III und IV unten 2, 2. 2, vorn und 
hinten je 1. 1, oben 1. 1. 1 kurze Stacheln. Metatarsen I und II 
unten 2. 2. 2, III und IV unten 2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1. 

2 Stacheln. — Palpen: Femoraiglied oben 1. 4, Patellarglied innen 
1 , Tibialglied innen und außen nahe der Basis je 2 , TarsalgUed 
außen 1. 1, innen 2 Stacheln. — Tarsalkrallen mit 6 nach innen 
an Größe rasch abnehmenden, geraden Krallen. — Epigyne von 
dem gewöhnlichen Ctentcs-lYpus : aus einem großen, erhöhten, nach 
hinten veischmftlerten Mittelstück und zwei nach hinten und innen 
gerichteten Seitenhöckern bestehend; sie ist ein wenig breiter als 
lang (bezw. 1,7 und 1,5 mm), wihrend das Mittektück allein fast 
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.doppelt so hreit als lang ist; es ist vorn in der Mitte tief, rundlich 
oder fast viereckig ausgeschnitten, hinten gerundet, stark nieder- 
gedrückt, also etwa nierenformig erscheinend, rotgefärbt, an den 
•Seiten schwarz, der Seitenrand schwach erhöht, glatt, glänzend, 
während die Mitte punktiert und gestreift, sowie behaart ist. Ein 
deutliches Hinterstück nicht vorhanden. Die Seitenböcker sind dänno, 
plattenfönnig dreieckige, scharf angespitzte, an der Außenseite der 
Länge nach schwach ausgehöhlte, schräg gestellte Fortsätze, die 
nei weniger auffallend sind als bei verwandten Arten. 

Trocken gesehen eiecheinen die Extremitäten oben hell ocker^ 
gelhUch hehaart, an den Femoien kleine bräonliobe Flecken an der 
Basis .der Stacheln and ein . biännlicher Fleck nahe der Spitse. 
Cephalothorax nach den yorhandenen Besten der Behaarung 2a 
urteilen etwas trüber gelb, im Äugenfelde dagegen und an den 
Seiten des Glypeus heller, lebhafter gelb, letsterer in der Mitte 
braun, lang, abstehend behaart; Mandibeln braun abstehend be- 
haart; die Klauenbfirste trüb rotgelb. Cephalothorax schemt oben 
eme hellere Mittel- und zwei solche Randbinden gehabt zu haben. 
Abdomen oben schön ockergelblich oder goldgelblich behaart, aor- 
weit sich an dem zusammengeschrumpften Abdomen erkennen läßt 
ohne andere Zeichnungen als zwei weit unter sich entfernte Reihen 
von etwa 4 weißlichen, hinten schwarz begrenzten Punkten. 

Cephalothorax im Grunde rötlich mit schmalen, undeutlichen, 
braunen Schrägstrichen, die weder die Kückenfurche noch den Rand 
erreichen, eiii*-i- helleren Rücken- und ebensolchen Randlmide; letztere 
so breit als die i'aielieii IV, üben von einer undeutlichen brauiit ri. 
etwa zickzackförmigen Linie begrenzt und setzt sich auf dem Kopt- 
teile nicht und wahrscheinlich auch nicht auf der hinteren Abdachung 
fort; die Rlittelbinde fängt am Hmterrande breit an, verschmälert 
sich dann und bildet eine nur wenig hellere, undeutliche Begrenzung 
der Rückenfurche und der sich von ihr bis zu den Augen fort- 
eetzenden dunklen feinen Mittellinie; auf dem Kopfteile hinten zwei 
parallele braune, etwa 2 mm lange, hinten querverbundene Längs- 
linien. Der Rand schmal schwarz. Alle 3 Längsbinden sehr un- 
deutlich, vielleicht weil der Cephalothorax stark abgerieben ist. Über 
der Mitte des Kopfteiies eine teine, etwas gebogene Querlinie. Man- 
dibeln mit Klaue einfarlMg tie&chwarz. Unterselte des Cephalothorax 
kastanienbraun, Maxillen und Uppenteil an der Spitze hellgelb, die 
Coxen undeutlich dunkler umrandet, Beine wie der Cephalothorax 
oben, die Ferneren ein wenig heller, oben höchst undeutlich dunkler 

^■]irath«fte d. VereJns t, TaierL Satoitaind« in Wftitt 1908. 6 
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gescheckt, Metataisus und Tarsus gebräunt, Scopala dunkeigrau, 
Metatarsus und Tarsus I und II fast schwärzlich erscheinend. Palpen 
wie die Beine, Tibial- und Tarsaiglied erheblich dunkler. Abdomen 
oben dunkel ockergelbhch erscheinend, mit Punkten wie oben an- 
gegeben; unten dankelbraan mit zwei helleren nach hinten kon- 
vergierenden Längsstrichen ; Spinnwarzen heligelb. £pigaster gelblich« 
Totailänge 21 mm (Abdomen stark geaehrampft !). Cepha o- 
thorax 11 mm lang, in der Mitte 8 mra, vom 5,5 mm breit. 
Palpen: Femonügiied 4,5, Patellarglied 2,2, TibialgUed 2,7, Tarsal- 
glied 8,2 mm lang. Mandibeln 4,6 mm lang. Länge d«r Beine: 

I CoxA + Tioch. 5, Femnr 8,&, Patella + Tibia 12, Metatamis 7,5, 
TaxiOfi 3 mm; II bessw. 4,5; 8; 10,2; 6,5; 3 mm; III bezw. 4; 7; 
8,5; 6; 3 mm; IV bezw« 5; 9; 11; 10; 3,5 mm» Totallftiige; I 33; 

II 32,2; in 28,5; IV 38,5 mm. 

FüBdort: Groläkttete, Hiafa (SfiBia). 

63. Ctenus aureopuheseens Stsand n. ap. 
d Die Anfienränder der M.A. bilden ein Trapez, das hinten 2, 
vorn 1,5 mm breit und 2 mm lang ist; die vorderen M.A. unter 

sich nm ihren halben, von den hinteren M.A. in kanm ihren ^/s, vom 
Rande des Clypeus etwa in l^/s ihres Durchmessers entfernt. Hintere 

Augenreihe 3,2 mm lang, die M.A. unter sich um Va, von den 
S.A. kaum in ihrem ganzen Durchmesser entfernt. Die vorderen 
S.A. von den hinteren S.A. in kaum den Durchmesser der vorderen 
entfernt. 

Bestachelung. Femur 1 oben 1. 1. 1. 1 oder 1. 1. 1, hinten 
in der Endhälfte 1. 1, 1, vorn 1.1. 1; II oben und hinten je 1. 1. 1, 
vorn ca. 5 Stacheln: III oben und hinten je 1. 1. 1, vorn 1. 1. 1. 1; 
IV oben 1. 1. 1, vorn und hinten je 1. 1. 1. 1 Stacheln. Alle 
Patellen jederseits 1 Stachel. Tibia I unten 5 Paare, von denen 
die Stacheln des vorletzten mehr seitwärts stehen, vom und hinten 
je 1. 1, oben 1. 1. 1; II scheint gleich I zu sein; III unten 2. 2. 2, 
vorn und hinten je 1. 1, oben 1. 1. 1; IV unten 2. 2. 2, vorn und 
hinten je 1. 1. 1, oben 1. 1 Stacheln. Metatarsen l nnd II unten 
2. 2. 3, vom nnd hinten je 1. 1, sowie vielleicht 1 klemerer Stachel 
jederseits der Spitse ; III nnd IV unten 2. 2. 3, vom und hinten je 
1. 1. 1 Stacheln. Palpen: Femoralglied oben 1. 1. 4, Fatellaiglied 
jedenfalls innen 1; Tibialglied innen 2, außen 1, alle in der Basal- 
hälfte. — Gephalothorax hinten (zwischen den Coxen II und III) 
hoch gewölbt, erheblich höher als die Vorderhälfte des Rückens, 
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der zwischen der Yorderspitze der Eückenfurche and den hinteieii 
M.A. horizontal ist. 

Das TibialgUed dej: Palpen außen unmittelbar hinter der 
SpitsBe mit einem knnen, konischen, scharf zugespitzten, nach vom 
ond etwas nach außen gerichteten und mit der Spitze nach innen 
und oben gebogenen, hakenförmigen, schwarzen Fortsatz, der unten 
in der Mitte einen feinen Zahn hat und nicht die Spitze dee Gliedes 
flberragt Letzteres ist gegen die Spitze, besonders außen, eb wenig 
erweitert: an der Basis 1,2, an der Spitze (ohne den Fortsatz) 1,7 mm 
breit, unten und innen dieht, aber nicht lang, fein, abstehend br&un- 
tichgelb behaart, an der Spitze, von oben gesehen, schräg geschnitten, 
mit der inneren Ecke am stärksten vorstehend. Das TarsalgUed 
erscheint von oben gesehen lang, schmal, lanzettförmig, außen in 
der Mitte ein wenig stärker erwettert als innen und in einer ganz 
scharfen Spitze endend. Es ist flberall ziemlich gleich lang und dicht 
bräunlichgelb behaart, und von außen gesehen erscheint Lamina in 
der Basalhälfte parallelseitig , oben sehr wenig gewölbt, während 
Bulbus als ein plattenförmiges , den Rand der Lamina sehr wenig 
überragendes Stück erscheint, das in der Mitte einen kurzen, breiten, 
unten abgeflachten, fast horizontal nach vorn gerichteten, stumpfen 
}föcker hat, der an der Spitze einen ganz feinen, scharfen Zahn 
aufweist. Von unten f?e^ehen erscii' int dieser Höcker breit ellipsen- 
förmig oder etwas nierenfÖrmig, längsgerichtet und stark glänzend. 
Das Glied gerade von innen gesehen , tritt vom Bulbus weiter 
nichts als dieser Höcker hervor. Bulbus und die Spitze der Lamina 
gleich lang. 

Trocken gesehen erscheint das Tier schön goldgelb, glänzend, 
behaart, nur Scopula mehr graubräunlich ; die Unterseite der Beine ein 
wenig trüber, die des Cephalothorax gelbbräunlich kurz und dunkler 
braun lang behaart. Mandibeln außen sehr dicht und lang hellbraun 
abstehend, fast bürstenförmig behaart, vorn und innen die Behaarung 
noch länger und stärker, ein wenig dunkler, sowie viel dünner, so 
daß man die Haut zwischen den Haaren sehr deutlich sieht; die 
Falzraader mit rötlichgelber Bflrste. 

Cephalothorax und Extremitäten erscheinen in Sprit hell rot- 
braun, ersterer mit dunklerer Rilckenfnrche und am Brustteile drei 
sehmalen, die Rückenfbrche nicht ganz erreichenden und weit vom 
Rande endenden dunkleren Schrägstrichen, sowie je einem ebensolchen 
in den Kopffurchen. Oer Band fein schvrars; die Äugen innen mit 

schwarzen Halbringen. Die Augen in Sprit gesehen, gelbbraun er- 

ti* 
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scheinend. Mandibeln dankler rotbraun, an der Spitze etwas heller ; die 
Klaue schwärzlich, an der Spitze und der Basis unten rötlich. L ntf rseite 
des Cephalutiiorax lebhafter rot oder rotgelb ; Maxillen an der Spitze 
schmal weißlich, außen schmal schwarz, Lippenteil in df>r Basalhälfte 
schwarz umrandet, Sternum und Coxen bräunlich umrandet. Die 
Femoren unten ein wenig heller als die übrigen Glieder, Metatarsen 
und Tarsen gebräunt, Scopula schwarzgraulich erscheinend. Femoren 
oben höchst undeutlich und unregelmäßig dunkler längsgefleckt. 
Die Stacheln schwarzbraun. Abdomen trüb ockergelb, hinten am 
dunkelsten; oben im vorderen Drittel unbestimmt ockergelb mit 
einem ebensolchen lanzettförmigen , nicht bis zur Mitte reichenden, 
hinten stumpf endenden und schmal braun begrenzten LängsAeck, 
der etwa 6 mm lang und in der Mitte 1,5 mm breit ist Die Unter- 
seite etwas dunkler, die Spinnwarzen vorn und an den Seiten dunkel- 
braun eingefaßt. In Spiritus erscheint die Behaarung des Abdomen 
hell ockergelblich. 

Cephalothorax 14 mm lang, 12 mm breit, Abdomen 14 mm 
lang, 8 mm breit. Mandibeln 6,2 mm lang, an der Basis Ö mm 
breit Beine: I Coxa + Trochanter 6,5, Femur 15,5, Patella 6,8, 
Tibia 17, Metataisus 18, Tarsus 7 mm; II bezw. 6,9; 16,5; 6,6: 
15; 16,5; 6 mm; III bezw. 6; 14; 5,5; 12; 14; 5 mm; IV bezw. 
7; 17,5; 6; 16; 22; 6 mm. — Palpen: Femoralglied 7, Patellarglied 3, 
Tibialglied 4,2, Tarsalglied ö.ö mm lang. Totallänge der Beine: 
I 70,8; II 67,5; III oO.ö; lY 74,5 mm. Palpen zusammen 19,7 mm. 

Fundort: Gultiküste (H. Simon ded.). 

Die Art wird wohl mit rhoneutrla auricularia Käesch verwandt 
sein; beim c? dieser Art sollen jedoch die Beine IV kurzer als I sein, 
die Rückenfurche kurz (hier ist sie 4 — 5 mm lang), die libien unten 
4 Paare Stacheln haben, und die Färbung weicht etwas von der- 
jenigen unserer Art ab. 

64. Ctenus Schneider i Strand n. sp. 

g subad. Der Cephalothorax hinter den Coxen III und lY 
ein wenig höher als vorn ; um die ziemlich breite Rückenfurche eine 
ganz seichte Einsenkung. Die Seitenfurchen scharf markiert. — 
Die Augen ziemlich klein und weit unter sich entfernt; die 
vorderen M.A. unter sich und von den hinteren M.A. etwa in ihrem 
Durchmesser, vom Bande des Clypens )n ihrem Vit Durchmesser 
entfernt. Die vorderen S.A. und hinteren M.A. bilden mit ihren 
Vorderrände«n eine schwach inrocnrva gebogene Beihe; die vorderen 
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S.A; weiter von den binteten S.A. als von den voiderea M.A. eni? 
fernt. Die hinteien H.A. iraier sieh in '/s ihres Dturehmessers, von 

den auf starken Hügeln sitzenden und schräg nach hinten gerichteten 
hinteren S.A. in ihrem Durchmesser entfernt. Die M.A. bilden (mit 
den Aiißenrändern) ein Trapez, das hinten 1,7, vom 1.1 mm breit 
und 1,5 mm lang ist. Die hintere Aiigenreihe 3 mm lang. — Am 
unteren Falzrande 4 starke, dreieckig scharf zugespitzte, an der 
Spitze schwarze , an dpr Basis rötliche , gleich weit unter sich ent- 
fernte Zähne, am ohpren 3, von denen die beiden inneren unter 
sich gleich groß und größer als der äußere, aber kleiner als die 
Zähne des unteren Hand es. - Bestäche lang. Alle Femureu oben 

1. 1. 1; I vorn 1. 1. 1. 1 in gebogener Reihe, hinten 1. 1. 1 Stacheln; 
II and III vom und hinten 1. 1. 1. 1 in gebogenen Reihen; lY vom 
4 — 5, hinten 2—3 Stacheln. Tibia I und H unten ö Paare, vom 1 
(ßubmedian); III und IV unten 2. 2. 2, vom und hinten je 1. 1, 
oben 1. 1. 1 Stacheln. Metatarsen I und II unten 2. 2. 2, III nnten 

2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1. 2; IV unten 2. 1. 2. 2, vom 
L 1. 2, hinten 1. 2. 2 Stacheln. Tanalknülen in der Endhäifte 
mit 8 sehr groBen aoBeren nnd 5 viel kleineren inneren Zähnen; 
keine Afterkralle. — Palpen: Femoralglied oben 1,4 » Patellarglied 
innen 1, Tibialglied außen nnd innen nahe der Basis je 5, Tarsal- 
glied innen 2. 1, außen 1. 1 Stacheln, — Bpigyne, die offenbar 
nicht ganz reif ist, erscheint als eine blaßgelbe, ganz schwach er- 
höhte, abgerundet viereckige Platte, die hinter der lütte zwei unter 
sich um 0,7 mm entfernte, nach hinten schwach konvergierende, 
schmale, dunkelbraune Längslurchen hat und deren Hintenand ganz 
schwach ausgerandet ist. 

Die Oberseite, soweit erkennbar, ist mit feinen, anliegenden, 
goldgelben Haaren bekleidet ; Clypeus dunkelbraun abstehend behaart, 
beiderseits desselben eine intensiv gelb gefärbte Binde. Die Man- 
dibeln dunkel graui3raun, vom dünn, an den Seiten dicht ab- 
stehend behaart; die Falzrandbürste rotgelb. Die Unterseite des 
Cephalothorax abstehend bräunlich behaart. Die Feuioren scheinen 
mit anliegenden goldgelben und lungeren, abstehenden, bräunlichen 
Haaren, die oben eine schwache Bedeckung hervorrufen, bekleidet 
gewesen. Die Coxen oben intensiv gelb behaart. 

Abdomen oben dicht mit etwas rostfarbigen ocker- oder gold- 
gelben anliegenden Haaren, zwischen welchen zahlreiche, kleine, 
schwarze, ziemlich unregelmäßig geordnete Funkte sich bemerkbar 
machen, sowie mit ebenfalls ziemlich dichtstehenden, langen, feinen,. 
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abstehenden, hellgelben Haaien, die dem Abdomen ein lanhee Aiu- 
eehen vedeihen, beUddei ünteieeite gnuschwani behaart 

Gephalothorax in Sprit gesehen oben hell br&nnlichgelb mit ganz 
scharfen, aber schmalen bianoen Schrigstrichen, einigen andeatlichen 
biftaaUchen Pnnkten, schwanem, schmalem Rand, bräunlicher hinterer 
Abdachimg, schwarzen Bingen am die Augen, sowie donkeUnanBem 
Aogenfelde und Glypens. Mandibeln dnnkel rotbraun. Die ganze 
Unterseite etwas olivenfarbig grau gelblich, ebenso die Beine und 
Palpen, deren Endglieder kaum gebräunt sind. Abdomen oben dunkel- 
braun, vorn mit einem gelben, scharf begrenzten, hinten stumpf ge- 
rundeten , lanzettförmigen Längsfleck, der etwa 3 — 4 mm lang und 
in der Mitte 1 mm breit ist. Zwei nach hinten schwach kon- 
vergierende, anter sich weit getrennte Reihen von je etwa 4 kleinen, 
runden, schwarzen Punkten, sowie viele andere, kleinere, unreif']- 
mäßige lassen sich erkennen. Bauch schwärzlich mit vier und ent- 
liehen, nach hinten schwach konvergierenden, liolleren Fleckcureihen. 
Epigaster graugelbhch. Spinnwarzen bräunlich mit gelber bpitze. 

Totallänge (NB. subad. !) 20 mm. Cephalothorax 1Ü,Ö mm 
lang, 8 mm breit. Abdomen 9,5 mm lang, 6 mm breit in der Mitte, 
4,7 mm vom, Mandibeln länger als Patellen I (bezw. 5 und 4 5 mm). — 
Palpen : Femoralglied 4,7, Patellarglied 2,5, Tibialghed 3, TarsalgUed 
3,5 mm lang. — Beine : I Coxa + Trochanter 5, Femur 10,2, Patella + 
Tibia 16, Metatarsus + Tarsus 13,5 mm ; II bezw. 4,5 ; 10; 13; 12 mm; 
m bezw. 4,ö;8,5; 11; 11,5 mm; IV bezw. 5,5; 11,2; 14; 16,5 mm. 
Totallänge: I 43,7; II 39,5; III 35,5; IV 47,2 mm. 

Fondort: Lome, West-Afrika (Schnodbr). 

Farn. Pisatiridae. 
:Phalaea Sw. 1898. 

65. Phalaea aeuleata Steulnd n. sp. 

9. Femor 1 oben eine Reihe von 3, oben vom von 4, oben 
binten von 5 Stacbeln ; II oben 4, oben vom 7 — ^9 in Ziekzacklinie, 
hinten 9 — 10 Stacbeln; III oben mitten 5, oben vom 9 — 10, oben 

binten 10 — 11 Stacheln; IV bezw. 4, 5 und 4 Stacheln. Mit Ane- 

nahme der inneren der Mittelreihe alle kurz und anliegend und 
oifenbar ziemlich unregelmäßig sowohl in Anzahl als Anordnung. 
Alle Patellen unbewehrt. Tibien I und II unten 2. 2. 2. 2 , vorn 
und hinten je 1. 1, III unten 2. 2. 2 oder 2. 2. 2. 2, vorn, hinten 
und oben je 1. l Stacheln. Alle Metatarsen unten 2. 2. 2, vorn 
und hmten je 1. 1. 1 Stacheln. — Palpen: Femoralglied oben 1. 1. 1. 2, 
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innen an der Spitze 1, PateUaigfied innen 1, oben an der Spitze 
1 sehr langer Stachel: Tibialglied oben 1 langer in der Mitte, 

1 kflrzerer an der Spitze, innen 2 sehr lange, in der Endhälfte 
zweimal gebogene subbasale Stacheln ; Tai.salglied innen 2. 1, außen 

2 lange, unten nahe der Spitze 2 sehr kurze Stacheln. — Am 
unteren Falzrande 4 starke, gleichgroße Zähne, von denen die beiden 
inneren ( in wenig näher beisammen stehen; am oberen 3 Zähne, 
von denen der mittlere bei weitem der größte, der äußere der 
kleinste ist. 

Epigyne erscheint in Sprit als ein kleiner, trapezförmiger, 
brauner, an den Seiten schmal schwarz begrenzter Fleck, der 
▼om 0,5 mm breit und vorn so breit ab lang, hinten ein wenig 
■cbmäler ist nnd dessen Vorderaeite einen kleineren mittleren nnd 
je einen größeren Vorspmng an den beiden Ecken bildet. Die Um- 
gebung heller als das Epigaster. Trocken gesehen bilden die Seiten 
diaaee Feldes zwei nach voni divergierende, schwärzliche Forchen, 
deren Zwischenramn hinten gewölbt nnd quergestreift, vom mit 
eiBAr klaiaen L&Dgagrnbe versehen ist. Ob aber die Epigyne ganz 
entwickelt ist, ist mur zweifelhaft 

Trocken gesehen erscheint Cephalothorax oben weiß, nm die 
Angen und am Glypeoa dottergelblieh oder roetgelblich behaart., 
Abdomen oben mit einer Miachnng von goldgelblichen nnd silber- 
weifien, stark glänzenden, nnten und hinten mit trilb rostgelben 
Haaren bekleidet Die Beine mit feinen, anliegenden, rostgelbiichen 
and längeren, abstehenden, bräunlichen Haaren; die Femoren unten 
fein weiBUch getüpfelt* Die Unterseite des Cephalothorax trftb gelb- 
brännlich behaart, die Mandibeln hellbrännlich beborstet und behaart. 
Alle Stacheln braun, trocken gesehen etwas violettlich. — In Spiritus 
ist die Farbe rötlichgelb: die Metatarnen und Tarsen, ein Ring an 
der Basis der Tibien und Spitze der Patellen I, sowie die M;in libeln 
j^tarker gerötet: die Klaue der letzteren einfarbig dunkel rot braun. 
Die Unterseite ein wenig heller; der Rauch mit zwei, vor der Mitte 
nach hinten konveriiierendpn. dann parallelen, etwas vor der Spitze 
endenden, in ileren, mnen dunkler angelegten Längslinien und in der 
Mitte zwei Reihen von je 3 dunkleren, undeutlichen Flecken. Ab- 
domen hinten am dunkelsten: der Kücken vorn mit ein(>m Paar 
runder schwarzbrauner Muskelpuukte , die unter sich nm 1.8, von 
der Basis des Abdomen nm 3,2 mm entfernt sind. Die Augen in 
schmalen, tie£Bchwarzen , anßen schwach rötlich angelegten Ringen. 
Die Behaarung der Falzränder erscheint in Spiritus goldgelblich. 
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TotAllange 21 mm. Cephalothorox 9 nun lang, 7 mm brnt, 
am Eopfteüe 4,6 mm bieit. Abdomen 13 mm lang und 6^5 mm 
breit Dinge der hinteren Augenreihe 3, der Tordexen* 2,5 mm. 
HaAdibehi 4,2 mm lang. Länge der Beine: I Cosa + Troebanter 4, 
Femnr 10,5, Patella + Tibia 14, Metatarsns 9, Taisns 4 mm; II 
bezw. 3,7; 10; 12,2; 8,5: 3,8 mm; III bezw. 3,5; 9; 9,5; 7; 3,2 mm; 
IV bezw. 4,2; 10,5; 12; 9,5; 3,6 mm. TotaDänge: I 41,5; II 38,2; 
KI 32,2; IV 39,8 mm. 

Fundort: Kribi, Kameran (Pähl). 

I%älas»iu» SiH. 1885. 

66. Thalansius pictus Sim. 1898. 

$ subad. Das mittlprp Augenfeld so lang als Clypens hoch 
(1,2 mm), hinten 1 mm und vorn 0,9 mm breit. Die vorderen M.A., 
unter sich in Wiroin Durchm* s^? r, von den nicht viel kleineren S.A. 
um etwas weniger entfernt: letztere von den hinteren M.A. deutlich 
mehr und von den hinteren S.A. doppelt so weit als von den vorderen 
M.A. entfernt. Die vordere Reihe so stark recurva, daß eine Gerade 
die M A. oben und die S.A. unten tangieren würde. Die hintere < 
Reihe weniger recurva; die S.A. auf starken Hflgeln, ein wenig 
größer und etwa doppelt so weit von den M.A. als diese unter sieh^ 
entfernt. Die vorderen M.A. jedenfalls nicht größer als die hinteren 
M*A. — Am unteren Falzrande drei große, scharf zugespitzte, drei- 
eckige, unter sich gleich große und gleieh weit entfernte Zähne; am 
oberen Bande ebenfalls drei, Ton denen der mittlere erbeblich größer 
ist. — Der Lippenteil nicht länger als in der Mitte breit (1,6 mm), 
am Ende etwas zugespitzt und gerundet — Beine. Die Tarsen mit 
3 langen nnd krSffigen Krallen, die etwa 10 Z&hne haben, von denen, 
die 6 äußeren sehr lang nnd stark, die inneren dagegen 'rudimentär 
sind. Eine dflnne und kurze Scopula an allen Tarsen, Metatarsns I 
und II und Endhälfte der Metataisen III. Die Paiellen und Tibien- 
unten dicht mit feinen abstehenden Haaren bekleidet. Die Trochanieren^ 
an der Spitse ausgeschnitten. 

Alle Stacheln der Femoren kurz, sehr spitz, sehr schräg oder 
fast anliegend; oben alle Femoren 1. 1. 1; 1, II und HI' vom und. 
hinten je 5, IV vorn 4, hinten 1. 1 nahe der Spitze. Alle Patellen 
jederseits, sowie oben an der Spitze je 1 Stachel. Tibien I, II und III 
unten 2. 2. 2 lange, fast anliegende Stacheln, sowie ein Paar viel 
kürzerer Staelipln an der Spitze, vorn 1. 1 (subraedian und subapical), 
hinten 1. 1. 1, oben 1 (subapical); lY unten 2. 1. 2. 2, sonst wie. 
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die andern OTiföen. IfeiÄiaisen I, II und m nnten 2. 2. 3, vom 
nnd hinten je 1. 1. 1 (die Endcrtacheln .^el kleiner), IV unten 2. 1« 
2. 3, vom niid hinten je 1. 1. 1 Staebeln. ^ Palpen: Femoralglied 
oben 1. 1. 1. 4, Patellarglied innen 2, oben 1. 1, Tibialglied innen 
2, oben 1. 1, Tarsalglied innen 2. 1, außen 2 Stacheln. 

Epigyne (nicht reit !) bildet eine kleine hellgelbe Erholiuiif?. die 
0,8 mm breit und kaum so lang und mit zwei schmalen, braunen, 
hinten vertieften und erweiterten Längsfurchen verseben ist, die vorn 
parallel, dann winkelförmig nach innen gebrochen sind und am 
Hinterrande sich vereinigen ; das von denselben eingeschiossene Feld 
ist weiß mit einer braunen Mittellinie. 

Cephalothorax gelb . nicht oder nur ganz schwach bräunlich, 
mit der schmalen, 2 mm langen Rückenfurche schwarz und breitem, 
tiefschwarzem Band an den Seiten des Brust- und Kopfteils; an 
dem Brustteile, jedenfalls hinten, ist eine breite, schwarzbraune 
Haarbinde, vom Bande docch eine viel schmälere weißliche getrennt, 
Torhanden gewesen , die sich anscheinend weder am Kopfteile noch 
an der hinteren Abdachung fortsetzte; sie ist doch offenbar dnrch 
Abreiben so beachädigt, daß etwas Sicheres darüber nicht zu sageii 
ist. Das Aogenfeld etwas br&onlieh, die Angen mit schmalen, 
schwarzen, sich innen nnd hinten schwach erweiternden Ringen. 
Glypens graobrännüch. Mandibeln mit Klane schwarz, erstere am 
Ende innen ein wenig rotlich. Maxillen hellbrann, an der Spitze 
hellgelbfich, Lip^nteil dnnkelbraon , - an der * Spitze kanm heller. 
Steimnm nnd Beine blaßgelb; letztere an der' Basis der Pat«Uen 
jederseits mit einem brennen^ an der Basis der Tibien ohen einem 
tiei&ehwarzen. Fleck, die Spitze der Tibien and Baeis der Meta^« 
tarsen nndeutlicher dnnkel gefleckt. Meiatarsen und Tarsen nicht 
gebräunt. Die Palpen an deir Basis der Tibien .mit einem tief-* 
schwarzen, an der Basis der Tarsen einem undeutlichen Halbring 
und an der Spitze derselben einem schwarzen vollständigen Ring. 
Abdomen im Grunde hellgelb; jederseits der Basis ein großer, tief- 
schwarzer, dreieckiger, schräg längsgestelUer Fleck, und in der 
Mitte ein graulicher, vorn und hinten zugespitzter Spioßtleck, der 
5 mm lang und in der Mitte 1 mm breit ist und daselbst von pinem 
undeutlichen Querfieck gekreuzt wird; in letzterem jederseitö ein 
kleiner Muskelpunkt und an beiden Seiten der Spitze des Längsfleckea 
zwei größere , stark eingedrückte , unter sich um 2 mm entfernte 
Muskelpunkte. In der Mitte der Seiten ein schmaler, dunkelbrauner 
Längsfleck. Die hintere Hälfte der Kückenfiäche gebräunt mit un- 
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dentUchem, hellenm Uittelstreü MmmikB 4er 8pmiiwiiiz«D oben 
ein kleiner eohwaiier Sleek. Die ganse Unterseite einfsclng hellgelb. 

Behaarung trocken gesehen: Mandibeln mit gelbliehweifien, an 
der Baus dnnkleren, Beine mit gelbUehweißen, oben z» T. bräunlichen 
nnd an den Flecken dunkelbraonen, die ganze Uniereette mit hell- 
gelblichen Haaxen. G^haloth(»rax oben hell ockergelbKch (mit Ans- 
nahme der Sobmarginalbhide des Bmstteils), das von oben gesehen 
etwa fönfeckige Abdomen an den Ecken schwarzbraun, sonst ocker- 
gelb behaart. 

Größe (ISB. unreif!): Totallänge 19 mm. Cephalotliorax 8,5 mm 
lang, 7,5 mm breit. Abdomen 11 mm lang, 6,5 mm breit. Man- 
dibeln ein wenig länger als Patellen 1 (bezw. 4 nnd 3,8 mm). — 
heine: T Coxa -i- Trochanter 3,5, Femur 9, Patella -r Tibia 11,5, 
Metatarsus ^ Tarsus 12 mm; II bezw. 3,5; 9,2; 12; 12 mm; III 
bezw. 3 3: 8,8; 10: 11 mm; IV bezw. 4; 10; ll.5j 13 mm. 

Fundort: Lome, West-Afrika (Schneider). 

Ob diese Art wirklich Th. pidus Sm. ist, bleibt zweifelhaft. 
Sollte sie nea sein, möchte ich den Namen basimaciUatus m. in 
Vorschlag bringen. 

Ddotned^H Lata. 1804. 

67. JDolomedes lomensis Stranti n. sp. 

$ subad, Glypeus so hoch als das Feld der M.A. hinten breit 
(1,2 mm), ein wenig höher als dasselbe lang (1,1 mm) und noch 
mehr als ee vom breit (0,85) ist. Die vorderen M.A. erheUioh 
größer als die SJk., anter sich am reichlich ihren halben, von den 
8A, am weniger als den halben Darehmesser entfernt. Die Tordere 
Reihe so wenig recarra gebogen, daß eine die M.A. hinten tangierende 
Gerade die S.A. im Zentrum schneiden wOrde; letitere von den 
hinteren M.A. erheblich weiter als von den vorderen entfernt. Die 
hinteren M. A. vieliach größer als die vorderen M«A., wenig größer 
als die an£ starken Hügeln sitaenden nnd nach hinten gekehrten 
S.A., von diesen etwa in ihrem Durehmesser, nnier sich kanm in 
ihrem Radius entfernt. — Cephalothorax zwischen den Coxen II 
und III, um und vor der Itückcnfarchb ganz schwach niedergedrückt, 
am Kopfteile gerade, Aug' nie Id und Clypens in gerader Linie nach 
vorn abgedacht. — Am unteren Faizrande 4 Zähne. 

Alle Femoren oben 1. 1. 1, vorn 5 Stacheln, von denen der 
letzte nnd vorletzte weiter unter sich als die mneren entfernt sind, 
I — III hinten wie vorn, IV hmten 3 oder 4 Stachein. Alle Patelien 
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vorn tmd hmtdn an der Bmib und oben an der Spitze je 1 Stachel 
Tibien I und II unten 4 Paare, von denen dag apicale viel kleiner 
und weiter von den anderen, als diese unter sich entfernt ist, vom 
und hinten je 1. 1, oben 1 (basal; 1 isubmediauj, III und IV unten 
nur 3 Paare, von denen die beiden inneren am weitesten unter sich 
entfernt sind, sonst wie II. Metatarsen I und U unten 2. 2. 3, 
vom und hinten je 1. 1. 1, III unten 2. 2. 2, vom 1. 1. 1, hinten 

1. 1. 2, IV unten 2. 1. 2. 2. sonst wie III. Palpen: Fenioralgüed 
oben 1. 1. 1. 2 oder 1. 1. 2. 2, vorn und hinten je 1. Patellarglied 
oben 1. 1, innen 1, Tibialglied innen 2^ oben 1. 1, Tarsaiglied innen 

2. 1, außen 2 Stacheln. 

Cephalothorax hell bräunlichgelb, durch dunklere Behaarung 
etwas gescheckt erscheinend, mit schmalem , schwarzbraunem Rand 
und schmalen, hinten and innen erweiterten, nicht zusammen- 
geflossenen schwarzen Ringen um die Äugen; das Augenfeld schwach 
rötlich. Mandibeln vorn ein wenig dunkler, gegen die Spitze innen 
wiederom heller, die Klane blutrot, an den Seiten schwarz. Unter- 
eeite des Ce|ihalothoraK und üntezseite der Femoren hell ockergelb- 
Kch, die ülirigen Glieder nnd die Femoren oben ganz Bchwaeh g«-^ 
bräunt mit braunen, wenig regelmäßigen und ziemlich undeutlichen 
Ringen, an den Femoren oben 3 — 4 Halbringe, die breiter als die 
ZwischenriUime sind, die Patellen iast gänzlich gebräunt, die Tibien 
mit zwei breiten Ringen (submedian und apical) und die Metatarsen 
mit Andeutung ähnlicher Ringelung. An den Palpen ist das Femoral- 
glied oben dunkler gefleckt, Patellarglied an der Basis, Tibialglied 
an der Basis und Spitze bräunlieh geringt. Abdomen oben wie der 
Cephalothorax, nur ein klein wenig dunkler, mit einem hellgelben, 
lanzettförmigen, vorn und hinten gleich zugespitzten basalen Längs- 
streifen, der 5 mm laiig und in der Mitte 1 mm breit ist; beider- 
seits seiner Mitte ein schwarzer eingedrückter Muskelpunkt und ein 
solches Paar auch an der Spitze de!?selben ; diese Paare bilden ein 
Trapez, das vorn 1,7, hinten 2,2 mtn breit uml 2 mm lang ist. Hinter 
der Mitte Andeutung zwei lieilerer C^)uersteiten. An der vorderen 
Abdachung jederseits ein brauner Flfck. Die Seiten wie die Uberseite 
mit 4 -5 helleren bi fiten, undeutlichen Schrägstreifen oberhalb der 
Mitte; weiter unten feine, höchst undeutliche, dichtstehende hellere 
und dunklere Querstriche. Unterseite mit einem Mittelfeld, das wie 
die Unterseite des Cephalothorax gefärbt ist, vom so breit als Epi- 
gaater, zuerst stärker, dann ganz schwach nach hinten Terschmäiert 
und in einer stampf gerundeten Spitze an den Spinnwarzen endet; an 
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den Seiten ist ee scharf begreiust und hat in der Mitte toib zwei hQchst 
QndeUtliehe dunklere L&ngestriche. Epi^ster me das Mittelfeld. 

. Behaarung fast TÖllig abgeriehen. Gephalothoraz hat Iftngs des 
Randes, and an den Seiten des Eopfteils zerstrente weiBe, oben 
ockergelbliehe Härchen. Mandibeln mit Ausnahme der Anßen- nnd 
der Endbftlfte der Innenseite brännUeh behaart. C^anze Unterseite 
(Cephalothorax and Abdomen) , sowie Unterseite der Femoren graa- 
pelblich, Femoren oben gemischt ockergelblich, bräanlich und weiß- 
lich behaart ; die hellen Ringe wahrscheinlich weiß behaart gewesen. 
An Tibien und Metatarsen vorzugsweise braune Behaarung mit weiß- 
licher ebensolchen an den hellen Ringen. Abomen oben mit braun- 
gelblichen , rostbräunlichen . sowie dazwischen gemischt weißlichen 
Haaren; an den Seiten die gedachien iiellbii bchrägstreifeu weiß 
behaart; unter den braunen Basalflecken je eine weiße Längsbinde. 
Behaarung rings um die Spinnwarzen rostbrännlich. 

Dimensionen (NB. subad.) : Totallänge 18 mm. Cephalothorax 
7 mm lang (ohne Mandibeln), 6,2 mm breit, Clypeus 3 mm breit. 
Abdomen 11 mm lang, 6 mm breit. Mandibeln 3 mm lang, kürzer 
als die Patellen I (3,5 mm). Palpen: FemoralgUed 3, Patellar- 
glied 1,5, Tibialglied 2, Tarsalglied 3 mm. Beine: Coxa+Tro- 
chanter 2,8, Femora 7,8. Patella -f Tibia 11,5, Metatarsus 6,5, Tarsus 
4,7 mm; U bezw. 2,6: 8,5; 11.5; 7: 4,6 mm; III bezw. 2,7; 8$ 
10; 6; 4 mm; IV bezw. 3,2; 9,5; 12; 8,7; 5 mm. 

Fundort: Lome, West-Afrika (ScflnnDu). 

Farn. Lycosidae. 
Tarentula Smm. 1833. 

68. TarenMa Lamper H SrR&im n. sp. 

9. Augenreihe I 1,3, II 1,2, III 1,6 mm lang. Die . vordere 
Augenreihe deutlicb recnrva; die M.A. viel großer, unter sich in 
ihrem halben, von den S.A. um noch weniger, vom Rande des 
Clypeus in. ihrem ganzen, von den Augen H. Reihe in 
, — oBlm — ihrem halben Durchmesser entfernt. Letztere unter 
Fig,2. Epigjne. ^i^b um ihren halben Durchmesser, von den erbeblich 
kleineren Augen III um Vis des Durchmessers der 
letzteren entfernt. — Bestachelung. Aiie Femoren oben mitten 
1.1.1 lange feine Stacheln, I vorn 2 nahe der Spitze, II — IV vorn 
1. 1 (median und subapical); I — III hinten 1. 1. 1 sehr feine, IV 
hinten an der Spitze 1 Stachel. Patellen III und IV jederseits 
1 Stachel. Tibia I unten 2. .2. 2, vorn 1. J, hinten keine; 11 unten 
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liinteii 1. 1. 1, unten vom I. i (feine Borsteii 1 Staeiiel, vorn 
1. 1, hinten keine; III und IV unten 2. 2. 2, vorn, hinten und 
oben je 1. 1 Stacheln. Metatarsus I und II unten 2. 2. 1, II außer- 
dem vorn 11: III und IV unten 2. 2. 8, vorn und hinten je 
1. 1. 1 Stacheln. — Alle Tarsen, Metatarsen I und II, sowie 
Endhälfte der Metatais ii III und IV scopulieit. Tarsalkrallen IV mit 
7 starken, fast gleich langen Zähnen. — Palppn: Femoralglied oben 
1. 1. 4, Patellarglied oben 1.1, innen 1, Tibialglied oben 1, innen 2, 
Tarsalglied außen mitten 1, innen in der Basalhälfte 2. 1 Stacheln. 

Epigyne erscheint trocken gesehen als ein kleines braunes, 
etwa viereckiges Feld, das hinten breiter als vom nnd breitei als 
lang ist, Yom seitlich abgerundet und in der Mitte ein wenig aas- 
gerandet, das zwei seichte nmdiiche Vertiefangen einschließt, die 
ein wenig länger als breit, onter sich von einem niedtigen, schmaleni 
oben abgeflachten Band getiennt nnd hngsum von einem ähnliehen 
begrenst sind; der Hintenand ist dreimal nach voin konvex gebogen, 
bOdet mit anderen Worten vier kleine, xiadi binten gerichtete Zacken. 
Die Breite hinten ist 0,5 mm. Die Ränder sind glatt glänaend, die 
Vertiefungen etwas uneben, aber nicht glanzlos. Ansseben in Sprit 
seigt Fig. 2. 

Behaarung des Gepbalotborax oben beller nnd dunkler bi&nn- 
liebgelb, längs dem Bande am hellsten, der Rand selbst graulich- 
weiß, die Rflckenbinde dottergelb, zwischen den Augen am lebhaftesten 
gelb behaart Die Dnteiseite grauHcb und brilunllcb behaart. Die 
Beine brftnnlichgelb , an der Oberseite der Femoren durch hellere 
und dunklere Behaarung undeutlich gefleckt. Mandibeln mit kürzeren 
bräunlichpelben oder rostgelblichen und latigeren braunen Üaaita 
besetzt. Abtlomen oben rostbräunlich und rostgelblich behaart mit 
weißlichen und schwärzliclien Haaren untermischt. Zwei nach hinten 
konvf^rgierende Reihen von je 7 — 8 kleinen weißen Flecken, die 
mei.siens durch feine weiße gebogene Querlinien paarweise verbunden 
sind. Der Mittelstreif dunkler behaart. 

Färbung in Spiritus. Cephalothorax im Grunde braun, jeder- 
seits mit drei schmalen, dunkelbraunen, sich unten gabelnden Schräg- 
strichen, einer undeutlich helleren, unten unregelmäßig begrenzten 
Submarginalbinde, schmal weißlichem, oben dunkler angelegtem Rande ' 
und einer in der Mitte hellgelben, gegen die beiden Enden allmählich 
dunkler werdenden, lanzettförmigen Rückenbinde, die kurz hinter 
der 1 mm langen, tiefschwarzen Rückenfurche schmal anfängt, zwischen 
den Coxen I und II ihre gtdßte Breite (1,5 mm) erreicht und an 
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den Aagen II auf hOrt Auf dem Kopfteile Iran innerhalb des Randes 

der Binde jederseits ein schmaler, bräunlicher Längsstreifen, der bis 
zum breitesten Punkt der Binde reicht und etwas weiter hinten zwei 
tiefschwarze, runde Funkte, die unter sich 0,9, von der Vorderspitze 
der Hückenfurche 0,7, von der Hinterspitze der erwähnten Längs- 
streifen 0,5 mm entfernt sind. Der Rand über den Seiten der Man- 
dibeln breit schwatz, am Clypeus bräunlich. Die Äugen in schwarzen, 
sich innen erweiternden und teilweise zusammentiieLieiiüen Rmgeu. 
Mandibtln dunkel rotbraun; die Klaue an den Seiten gnseliwärzt. 
Maxillen braun, an der Spitze kaum heiler, Lippenteil schwärzlich, an 
der Spitze graulich. Sternum schwarzbraun. Coxen olivonbräunlicb, 
sonst die Beine dunkel braungelb, an den Femoren oben Andentaogen 
hellerer und danklerer Flecke. Palpen wie die Beine. — Abdomen 
oben dunkelbraun, an der Bads mit einem dreieckigen, vom zn* 
gespitzten, hinten qaergeschiiittenen, schwarzbraunen Längsfleck, der 
2,5 mm lang nnd hinten 1,5 mm breit ist und beiderseits von einem 
scharf begienzten, gelblichweißen Streifen begrenst ist. Hinter diesem 
nnd damit schmal nsammenhängend eine Reihe von etwa 5 vorn 
sngespitsten, hinten in der Mitte an^erandeten, abgemndet drei- 
eckigen oder hersfönnigen , dnnklen Flecken, die nach hinten an 
GröBe alhnählich abnehmen nnd an den Seiten nndentlich heller be- 
grenzt sind. Die im trockenen Znstande dentlichen weißen Punkte 
sind in Flüssigkeit kaum zn erkennen. Die nntere Hälfte der Seiten 
gelblich, darch die Behaamng weißlich erscheinend, mit dunkleren 
Punkten. Die Unterseite dnnkelbiaon mit Andeainng zweier helleien 
Fleckenreihen. Epigaster mit zwei schwäraUchen Längsstreifen, die 
einen runden, helleren Fleck einschließen. 

Totallänge 12 mm. Cephalothorax 5,7 mm lang, die größte 
Breite 4, an der Insertion der Palpen 3 mm. — Beine: I Coxa + 
Trochanter 2,5. Feniur 4,5, Patella + Tihia 4,7, Metatarsus + Tarsus 
4,5 mm: II bezw. 2,2; 4; 4,2; 4,7 mm; III bezw. 2,2; 3,7; 3,9; 
4,7 mm: IV bezw. 2,7; 4,6; Patella 2, Tibia 3.5. Metatarsus 4,4, 
Tarsus 2,5 mm. Totallänge: I 16,2; II 15,1: III 14 ,'): iV 19,7 mm. 
— Palpen: Femoralglied 2, Patellarglied 1. Tibialglied 0,95, Tarsai- 
glied 1,5 mm. Mandibein 2,5 mm lang und ebenso breit an der 
Basis. 

Fandort: Malimba, West- Afrika (Pähl). 

69. Tarentula Maffrayi (SiM.j 187(5. 

9. Das Abdomen sehr beschädigt, indem fast nur die Haat 
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übrig ist; das Innere ist verschwunden. Kann also nur tdlweise 

beschrieben werden. — Länge scheint 15 mm, Breite 9 — 10 mm ge- 
wesen. Die Oberseite scheint im Grunde hellbraun gewesen; von 
Zeichnungen sind nur zu erkennen: ein fast trapezförmiger, 4,5 m 
langer, hinten S mm, vom 2 mm breiter, dunkelbrauner Basalfleck, 
der hinten quergeschnitten ist und vor dessen bpidpii Hmterf ck^n 
in einer Entfernung von 1 mm jederseits am Außenrande einen 
dunkelbraunen Muskelpunkt hat. Daß hinter dt in Basalfleck weitere 
dunkle Zeichnungen vorhanden gewesen, scheint hervorzugehen, ohne 
daß sich Bestimmtes darüber sagen läßt. Die Spinnwarzen dunkel 
kastanienbraun, an der Spitze ein wenig heiler, 1,4 mm lang. Die 
Unteraeite scheint dunkelbraun oder vielleicht schwaxs gewesen ohne 
Zeichnungen; vielleicht sind zwei rande, helle, quergestellte Flecke 
etwa in der Mitte vorhanden gewesen. Kpigaster ist schwarzbraun, die 
Lnngendeckel ein wenig heller, an der Spalte zwei weiße Flecke, die 
unter sich 2,2, ▼on der Epigyne 0,6 mm entfeint sind. Vor der 
Epigyne zwei lote, längliche, etwas schräggetteUte, eingedrückte 
Flecke, die unter sich 1,2, von den weißen Flecken 1,4, von Epi- 
gyne 1 mm entfernt sind. Letatere bildet eine vom abgemndete 
und in der Mitte aasgerandete , hinten quergesehnittene Grabe, die 
kaum 1 mm lang nnd hinten breit ist. Trocken gesehen erscheint 
sie tief, glatt, glänzend, beiderseits von einem ganz hohen, nnten 
breiten, oben scharf verschmälerten Band begrenzt; diese Bänder 
divergieren ganz schwach nach hinten, biegen sich am Hinterrande 
sttrker nach wa&ea nm, sind dasdibst vom gleichmäßig genmdet und 
nach innen nnd ein wenig nach hinten umgebogen. In der Mitte ist 
ein breites, abgerundetes Septum, das erheblich niedriger als die 
Ränder ist und sich vorn rundlich erweitert. Am Hinterrande eine 
Querfurche beiderseits der Spitze des Septums, das sich hinter dieser 
Furche erweitert und ein Qaerseptuni bildet. Trocken gesehen scheint 
Epigyne orangegelb gewesen. — Augenreihe T 2, II 2,2, III 3 mm 
lang. Die vordere Reihe schwach procurva: die M.A. größer, alle 
4 Augen unter .sich fast gleich weit entfernt. Die vorderen M.A. 
von den Augen II um deutlich mehr als den halben Durchmesser 
entfernt. 

Die Behaarung der Mandibeln und des Clypeus erscheint in 
Spiritus roströtlich. Cephalothorax scheint weißliche Rücken- und 
Randbinde gehabt. — Die Scopnla der beiden Vorderpaare erstreckt 
sich bis zur Basis der Tibien. 

Cephalothorax 12,5 mm lang, größte Breite 8 mm, am Kopf- 
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iftile 5,2 mm. — Palpen: FemoialgUed 4,5, Patellai^iftd 2,2, Tibial- 
■fßBä 2,5, TamJglied 3,5 mm lang. — Beine: I Goxa + Trochanter 
6,6, Femnr 9, Patella 4,5, Tibia 6,5, Metatarsus 6,5, Tarsns 4,2 mm; 
II bezw. 5; 8; 4,2; 6; 6,4 mm; III 4,7; 8 (das Übrige fehlt!). Total- 
länge: I 36,3; II 33,2 mm. Maudibeln ö mm laiig, au der Basis 
Ö mm breit. 

Fundort: Akem, West- Afrika (Bendse). 

70. Tarentula Schweinfurthi Strand n. sp. 

Aupt Ii I 1,75, Ii 1,7, III 2,2 mm lang. Reihe I ein wenig 
recurva, die M.A. erheblich größer, unter sich um ihren halben Radius, 
von den S.A. um noch weniger, von den Augen II. Reihe und vom 
Rande des Clypeus etwa in ilirem Radius entfernt. Äugen Ii unter 
«ich in ihrem Badios, von den deutlich kleineren Augen HI etwa in 
dem Durchmesser der letzteren entfernt 

£pigyne ähnelt derjenigen Yon pachana Poe, unterscheidet 
sich aber dadurch, daß das Septum hinten erheblich breiter, die 
Querleisten dagegen und auch die vordere Hälfte des Septum viel 
schmäler als bei pachana sind. Femer ist der Zwischenraum der 
Querleisten breiter und die Grube vorn mehr gerundet. — Kpigyne 
bildet eine sehr tiefe Grube, die vom und an den Seiten von einem 
hohen, scharfen, hufeisenfdrmig gebogenen Band, dessen Hinterspitze 
ein wenig nach innen gebogen ist, begrenzt wird. Zwischen den 
beiden Enden dieses Randes liegt ein flaches, glänzendes, fein quer- 
gestreiftes, erhöhtes, länglich viereckiges Mittelstück, das sich vor 
und hinter den nach innen umgebogenen Enden des Seitenrandes 
m einer schmalen Querleiste erweitert und sich als eine schmale, 
allmählich niedriger werdende Längsleiste gegen den Yorderrand der 
Grube verlängert. Der Seitenrand ist überall von gleicher Höhe 
wie dies Mittelstück. Das Ganze ist reichlich 1 mm lang und hinten 
etwa so breit. Der lliiiteriaiid des Mittelstücks ist schwach auf- 
geworfen. 

Bestachelung. Alle Femoren oben mitten 1. 1. 1, I vorn 
nahe der Spitze 2, II — IV vorn 1. 1, 1 — III hinten 1. 1. 1, IV hinten 
1 Stachel. Patellen I und II vorn 1, hinten keine, III und IV vorn 
und hinten je 1 Stachel. Tibien I und H unten 2. 2. 2, vorn 1. 1, 

I hinten in der Basalhälfte 1, III und IV unten 2. 2. 2 vorn, bniten 
und oben je 1. 1 Stacheln. Metatarsen I und II unten 2. 2. 3, 

II außerdem vorn 1. 1. 1; III und IV unten 2. 2. 3, vorn und 
hinten je 1. 1. 1, IV außerdem vielleicht 1 nnpaarer Stachel unten 
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an der Baais. Scopnla an allen Tarsen and Metatarsen (am Meta< 
tarsus IV nicht ganz bis zur Basis), sowie an den Tibien I und II. 

Trocken gesehen erscheinen die Mandibehi schön oraiigegelb- 
hch, Augenfeld, Clypeus und wahrscheinlich Hückenbinde etwas trüber 
gelblich, eine scharfe, schmale Submarginalbinde weißhch, eine noch 
schmälere Marginalbinde, sowie die Seiten des Cephalothorax briiun- 
lichgelb behaart. Die Beine oben heil lostgelb, an deu Seiten und 
unten grau oder weißgelblich behaart, ohne Ringe oder Flecke. Die 
ganze Unterseite, die im (irundp schwarz oder schwarzbraun ist, heller 
oder dunkler braun behaart. Das (^beschädigte) Abdomen oben wahr- 
scheinlich einfarbig rost- oder orangegelblich behaart. — In Spiritus 
erscheint Cephalothorax dankelbraun mit schmalen, undeutlichen, 
dunkleren Schrägstrichen, weißlicher Submarginalbinde (1 mm breit) 
und im Gründe rötlichgelbe, nach vorn an Breite allmählich zu- 
nehmende Rückenbinde, die um die 1,5 mm lange Rückenfurche 
nicht erweitert ist und auf dem Kopfteile sich verliert. Die Be- 
haarung der Rückenbinde eracheint in Spiritus hell gelblichgraa. 
Der Rand oben echmal aehwarz angelegt, Beine einfarbig rdtlicbgelb, 
Scopnla graogelb. Schwarze Ringe um die Augen kaum zu erkennen. 
Maadibeln schwarz. Abdomen oben graulich braungelb mit einer 
•chwarzbratinen oder schwarzbraun begrenzten, zusammenhüngenden« 
wahncheinlich bis sa den Spinnwarzen sich erstreckenden Mittel- 
binde, die Tora und hinten TeiscfamSlezt zu sein scheint. Die ganze 
Unterseite schwarzbraun. 

Cephalothorax 10 mm lang, 7 mm breit, an der dritten Augen- 
reibe 5 mm breit. Handibeln 4,5 mm lang. Palpen : Femoralglied 3,2, 
Patellarglied 1,7, Tibialglied 2, Tarsalglied 2,5 mm. — Beine: 
1 Coxa + Trochanter 4, Femur 6,5, Patella 4,5, Tibia 4,5, Meta- 
tarsus 4,4, Tarsus H,4 mm; II bezw. 4; 6.2; 8,6; 4,2; 4,4; 3,2 ram; 
III bezw. 4; 5; 3, 3,6; 4,7; 3 min; IV bezw. 4,5; 7: 3,4: 5,5; 
7,4; 3,7 mm. Totallänge: I 26,8; II 25,6; III 23.3; IV 31,5 mm. 

Fundort: Gazelleuflaß (Dr. Scmweini<*drth, 1875). 

Fam. Oxyopidae. 

reucetia Th. 1870. 
71. Ff'ucrtia longijyes Poe. 1899. 
Ein Weibchen von Akem, West-Afrika (Mohe). 

Totallänge 18 — 19 mm. C2ephalothorax 7 mm lang, 4,5 mm 
breit, an der Insertion der Palpen 3 mm breit. Abdomen 11,5 mm 
lang, 4,5 mm breit. Mandibeln 3,5 mm lang, 2,6 mm breit. — » 

Jalumliefte d. Terelns t vaterL Mktarkonde In Wäitt 1900. 7 
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Beine: I Fernnr 11,5, Patella + Tibia 14,5, Metatanus 12,6, Tanna 
6,5 mm; II bezw. 10,5; 12; 10,5; 5 mm; III bezw. 9; 9; 8; 3,2 mm; 
IV bezw. 9,5; 9,6; 9,2; 3,5 mm. Totallftnge: I 45; II 38; ni 29,2; 
IV 31,8 mm. — Palpen: Pemoialglied 3, Patellarglied 1,5, Tibial- 
glied 2, Tanalglied 3 mm lang. 

Fam. Salticidae. 
Menemeruß Sw. 1868. 

72. Menemerus bivittatus (Duf.) 1831. 
Fundorte: Kamerun (Paiil); Goldkttste (6. Schwaigbbt). 

AeiwrUlus Sdi. 1884. 

73. Aelurillus affinis (Luc.) 1842. 
Fundort: Ain Sefra, Algier (Vosselek). 

Philaeus Thorell 1870. 

74. P hihi (IIS Steuden Strand n. sp. 

rT. Clypeus und Mandibeln stark reciinat. — Am unterpn Rande 
ein großer Zahn. — Metatarsus + Tarsns III 2ß, IV 2,5 mm lang. 
Augen II. Reihe etwa in der Mitte zwischen I und III. — Quadran- 
gnlus hinten 2 mm breit, ein klein wenig breiter vom; III. Reihe 
kürzer als Cephalothorax breit. — Stria thoracica klein, die Qaei^ 
einsenkang daselbst ganz tief, aber nicht breite recurva gebogen. — 
Augen I bilden mit den Oberrändern eine gerade Linie; III wenig 
größer als S.A. I. Augen III um viel mehr als ihrem Durchmesser 
von Augen II entfernt, — Die oberen Spinnwarzen stark ausgespritzt, 
bilden mit den mittleren einen Winkel von ca. 45® and sind ganz 
achwach nach außen konvex gebogen; ihre Spulen sind schräg nach 
innen gerichtet. Die Spitzen aller Mamillen in einer geraden Linie; 
die äußeren also etwas länger. Alle, besonders die äußeren Mamillen 
lang und stark behaart. Stemum vom etwas verschmälert; die 
Goxen I unter sich in der Breite des Lippenteils getrennt ; letzterer 
schemt ein wenig länger als breit zu sein. — Vordere Metatarsen 
auch mit Lateralstaeheln. — Metatarsen m mit 2, IV mit 3 Verti- 
cillen. — Metatarsen III an der Basis 4 (2 oben, 2 unten), an der 
Spitze 6 Stachehi (2 unten an der Spitze, je zwei an den Seiten und 
oben, welche kurz vor der Spitze stehen); man würde zur Not von 
drei Verticillen sprechen können. Ein dorsaler Stachel findet sich 
also nicht. Tibien I unten 2. 2. 2, vorn und hinten je 1. 1, Meta- 
taraus I wie Tibia I. — Clypeus sehr sparsam behaart; unter den 
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i\agen stehen 6 lange, görade nach vorn gerichtete und ein wenig 
nach iimen gekrümmte Borsten. Mandibeln ebenfalls Bpaisam be- 
haart, nicht gekrümmt, an der Spitze innen ein wenig voratehend. 

Bulbus länglich -eiförmig, an der Spitze stampf gerundet, an 
der Basis kurz, stumpf, nach außen, hinten und unten ausgesogen; 
von der Basis der Innenseite geht ein langer, freier, um die Innen- 
und Vorderseite des Bulbus gebogener, aber denselben nicht be- 
rührender, scbiig nach außen und vom gerichteter, den Außenrand 
der Lamina nicht ganz erreichender, an der Spitze gmder Stylus 
ans. Bulbus ist der Hauptsache nach wie bei PA. {^rysqpBy aber 
der Basalhöcker ist kleiner, der Stylus etwas länger und stärker ge- 
bogen und der Endteil der Lamina kürzer als bei cAryaofW. Das 
lang und weiß behaarte Tibialglied hat an der Spitze außen einen 
starken, konischen, in der Endbälfte schwach gebogenen, zahn- 
förmigen Fortsatz. 

Trocken gesehen erscheinen die* Augen, ihre Umgebung und 
der ganze Clypeus orangegelb; die Seitenbinden lebhaft schwefelgelb, 
der Quadrangulus, jedenfalls vorn, graugelblich, Cephalothorax oben, 
hinten und an den Seiten scliwärzlich oder dunkelbriiunlieb , Man- 
dibeln gelbHcb behaart. Die Femoren II — IV oben in der Basalhälfte 
weiß, I ebenda mit weißlichem Längsstrich und vorn orangegelb, 
alle Femoren unten grauweißlich oder gelblich behaart: alle Patellen 
an der Basis und II — IV am Mittelringe weiß b^ liuart, ebenso alle 
Metatarsen in der Basalhälfte und die Tarsen an uinem schmalen 
Basalring, Die dunklen L'artien der Beine (siehe unten!) bräunlich 
oder schwärzlich behaart. Abdomen oben mit einer weißlichen, an 
der Basis gelblichen, nach hinten allmählich verschmälerten Mittel- 
binde, die bis zu den Spinn warzen reicht und beiderseits von einer 
sammetschwarzen Längsbinde begrenzt wird. Unter der letzteren 
weiße Flecke und an der Basis ein weißgelblicher Längsstrich. 

In Sprit erscheint der oben fast gänzlich abgeriebene Cephalo- 
thorax dunkel rötlichbraun, am Quadrangulus und in der Mitte des 
Bilckens ein wenig heller als an den Seiten, mit ziemlich schmalen, 
schw^isen Bingen um die hinteren Augen und einem sehr schmalen 
Halbring hinter den vorderen M.A. ; an den Seiten des Brustteiles eine 
breite (0,9 mm), gelblichweiße Haarbmde, die am Kopfteile allmählich 
verschwindet und an der Grenze der hinteren Abdachung scharf 
unierbrochen ist ; im Quadrangulus hinter und innerhalb der vorderen 
S.A. jederseits ein undeutlicher, dunklerer Fleck; der Rand des 
Brustteiles schmal schwarz ; Clypeus, Seiten des Kopfteües nnd Han- 
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dibeln heller rötlichbraun ; Klauo an don Seiten ein wenig dunkler. 
Maxillen an der Basis achwärzlichbraun, an der Spitze rötlich, Lippen- 
teil schwärzlich, an der Spitze schmal weißlich. Die Palpen rötlich- 
gelb, die CopolationsorgaDe ein wenig dunkler. Steroani and Coxen 
dankelbrann, die Beine sonst rötlich; alte Femoren an der Spitze 
breit dunkelbrann, nur obon scharf begrenzt, geringt, I oben fast ein- 
farbig braun ; Tibia I einfarbig schwarzbraun, ein wenig dicker als II 
und viel dicker als die hinteren, die Obrigen Tibien dankelbrann mit 
schmalem, hellerem, weißbehaartem Mittelring; die Metataiaen an 
der Spitze schwach gebr&ant, die Tarsen die hellsten aller Glieder 
und zwar rotgelb. Das etwas geschrumpfte und daher nicht genau 
zu beschreibende Abdomen scheint ohea rötlichbraun und zwar hinten 
am dunkelsten zu sein; an der Basis aufgerichtete und nach hinten 
gekrümmte weißliche und noch l&ngere schwärzliche Haare; die 
Seiten etwas dunkler, hinten schwärzlich, mit einer Längsreihe von 
2 randlichen, rein weißen Aaarflecken, von denen der vordere in 
der Mitte steht; vor diesen ein weißlicher Längsstrich und tlber den 
Spinnwarzen ein kleinerer weißer Fleck. Bauchseite und Spinnwarzen 
einfarbig braun. 

Cephalothorax 5,1 mm lang, 2,2 mm breit, Abdomen 3 ram 
lang und (etwas gesclirumpft!) 1,8 mm breit. Mandibeln 1 mm lang, 
an der Basis 1,2 mm breit. — Beine: I Coxa + Trochanter + Femur 
2,9, Patella -h Tibia 2,5, Metatarsus + Tarsus 2 mm; II bezw. 2,8; 
2,3: 1,9 mm; III bezw. (Coxa i- Trochanter 1,1, Femur 2); 2,3; 
2,4 mm: IV bezw. 1.2; 2,1: 2 5: 2ß mm lang. 

Fundort: Akem, West-Afrika (Moua). 

Tli^atoacirtus biw. 1886. 

76. Theratoücirtus fusco-rnfeseens Strand n. sp. 

Fig. 3, Tarsalglied von unten gesehen. 
S. Quadrangulus vorn deutlich breiter als hinten 
(bezw. 3,2 und 2,95 mm); die Augen II hinter der 
Mitte. Die hinteren Augen sehr groß, stark vorstehend, 
von den Augen II in ihrem Durchmesser entfernt. Die 
in. Reihe erheblich kflrzer als der Cephalothorax 
hreii — Die Mandibelklaue in dem hasslen Drittel 
sehr dick , dann plötzlich verschmälert und lang und 
Fig. 8. fein zugespitzt, aber wenig gekrflmmt; an der Basis 
eine tiefe Furche. An der ümeren Ecke des langen 
unteren Falzrandes ^n sehr starker, znsammengedrackter, an der 
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Basis sehr breiter, scharf zugespitzter, in den Seiten und an der 
Spitze ein wenig gebogener Zahn: außerhalb dieses ist der Rand 
tief aasgehöhlt und nahe der Einleakong mit einer scharfen Carina 
versehen. Am oberen Rande, etwas weiter nach innen, zwei starke, 
nahe beisammenstehende, konische Zäline, sowie ebenfalls eine Carina. 
Die Mandibehi stimmen gut mit Fig. 855 in Sdion's ^Hist nat." 
II, pag. 716. — Lippenteü länger ab breit — Sternum vorn quer- 
geschnitten mit fast unmerklich vorgexogenen Ecken und wenig ver- 
schmälert: Yorn 1 mm, in der Hitte 1,5 mm breit und 1,5 mm 
lang. — Metatarsus I unten 2. 2, vom an der Spitze 1, II unten 
2. 2, vom 1. 1 grofie, hinten (Spitze) 1 kleiner Stachel. Meta- 
tarsus in und IV fast gleich bestachelf , indem beide 3 Verticillen 
haben; der mittlere des III. Metatarsus besteht aus 2, je 1 oben 
und hinten, ziemlich weit yoneinander entfernten Stacheln; am 
IV. Metatarsus besteht der basale Verticillus aus swei lateralen, der 
mittlere aus zwei unteren und einem oberen (ein wenig weiter basal- 
wärts), der apicale aus 5 Stacheln. Tibien I haben hinten nur 1 
(subbasalen) Stachel. — Das Tarsalglied der Palpen mäßig breit, 
gegen das Ende laug und schmal zugespitzt, laug gelblichweiß , an 
der Basis lunkler behaart; das Tibialglied ist lang scluvarzlich, das 
Femural- und Patellarglied oben rein weiß behaart; im Grunde sind 
Patellar-, Tibial- und Basis des Tarsalgliedes, besonders innen, dunkel- 
braun; letzteres dagegen nicht an der Spitze gebräunt. Das Tibial- 
glied ist kürzer als das Patellarglied und trägt unten außen einen 
kleinen Höcker, der mit einer sehr langen Bürste bräunlicher, stark 
gekrümmter Haare besetzt ist; der Apicaifoitsatz ist ziemlich dünn 
und an der Spitze gekrümmt. 

Die Äugen und Clypeus-Haare erscheinen trocken gesehen hell 
schwefelgelb, in Flüssigkeit weißlich. Die Augen schmal schwarz 
umringt; die Mandibeln schwärzlich. Abdomen mit einer rötlichen, 
an den Seiten schwärzlich punktierten Längsbinde, an der unteren 
Hälfte der Seiten heller als die Rückenbinde, am Bauche schwärzlich 
mit helleren Punktreihen an den Seiten. Trocken gesehen erscheint 
Abdomen an den Seiten und an der Rflckenbinde weiß behaart, aber 
ohne solche Längsbinden. 

Totallftnge mit Mandibeln fost 10, ohne Mandibeln 8,5 mm. 
Cephalothorax 4,6 mm lang, 3,5 mm breit. Abdomen 4,5 mm lang, 
2,5 mm breit. Länge der Beine: I Coxa + Trochanter 2, Femur 3, 
Patella 4- Tibia 4,4, Metatarsus 2,4, Tarsus 1,4 mm; II bezw. 2; 
3,5; 4,5; 2,3; 1,4 mm; III bezw. 2,1 ; 4,5 ; 5 ; 2,7 ; 1,4 mm ; IVbezw. 
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1,7; 2,8; 3; 2,5; 1,2 mm. Totallänge: I 13,2; II 13^ III 15,7; 
IV 11,2 mm. Beine III also viel länger als IV. 
Fandort: Kribi, Kamerun (Pähl). 

Hasaritis Sim. 1871. 

Tfi* Hasarius Ädansoni (Aüd.) 1825 — 27. 

Fundorte: Kamerun (Pähl); Lindi, Ost-Afrika (Dr. Wagner). 

Artenverzeichnis. 



Seit« 



.1 elurilius Sim. 

affinis (Lüc.) 98 

Aranea L. 

annulipes (Luc.) 64 

camerunetms Strand fi2 

eresifrom Poe 59 

Leimenstolli Strand 52 

Nigmanni Strand 59 

Pahli Stkasd ßl 

rufipalpix (Luc.) 59 

shnili'i (Bös. et Lenz.) .... fiS 

Arauoethra Butl. 

JJugari Eaksch ßfi 

Arg top e Aüd, 

lobata (Pall.) 55 

nigrovittata Th. 55 

Peehiieli Kabsch 53 

A riadna Aud. 

r iridis Strand 15 

(■ aerostris Th. 

subsiynata Strand 64 

Ceratogyru.i Poe. 

Sander i Strand 2ä 

C h irac a n t h i u lu C, L. K. 

camerunense Strand 25 

Ctcnun Walch. 

uureopubescens Strand .... Ö2 

Beerwaldi Strand 2B 

cribensis Strand IB 

renivulvatus Strand fiü 

Schneidert Strand 84 

(' g phonisia Sim. 

Kacseri Strand 14 

C g rtophor a Sim. 

citricola (Forsk.) 55 



S«lte 



i J) a m asten Sim. 

Grandidieri Sim 67 

Dolomedes Latr. " 

lotnensis Strand 9Q 

Eusparassus Sim. 

argelmiun (Latr.) 21 

5- dentalu8 Strand 21 

6- dentatits Strand 2ä 

G asteracantha Sund. 

cnrrispina Gu^R ßß 

falciforviis Butl 66 

Hasarius Sim. 

Adansoni (AuD.) 102 

Heteropoda Latr. 

cenatoria (L.) 24 

ILeteroscodra Poo. 

maculata Poe 3Ö 

Jfg Ht eroer at es Sim. 

gigas Poe 30 ' 

Haasi Strand iü 

laticeps Poe. , 33 

Spellenbergi Strand 25 

V osseler i Strand 27 

LairodeciuH Walck. 

Menavodi Viss. 49 

cinctus Blackw, 49 

Le ucauge A. White. 

ungidata (Karsch) 4ä 

M e n e m e r u s Sim. 

bicittaius (DuF.) 9fi 

X e m o s c ol ii s Sim. 

caudifer Strand 55 

Nephila Leäch. 

cruentata (Fabr.). 53 

femoralin (Luc.) 49 
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